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Die Möglichkeit der

Sonntagsruhe im Kackergemerde .
tA0a5ie Vorschriften zur Ein - iiitd Ausführung der Sonn -

detwi die Industrie und das Handwerk auf Grund
I � ff. der revidirten Gewerbe - Ordnung vom
v , 1892 beschäftigen bekanntlich andauernd die
m! . ??�tcllen im Reich, weil mau versuchen will , vielleicht. . . . . . . . . .. ovciuj , . ucu man ver,ucycn roiu , »uuwg? " t übertriebener Acngstlichkeit , allen technnchen und wirthgastlichen Rücksichten den Unternehmer - und

Möglich ,auch den Arbeiterinteresscn speziell in icder Brauch xgerecht zu werden . Bei diesen bis jetzt noch mcht zum Ablchluß nosA »A. . . . ->- » �_ _ _ __ _ _ _. . . . . . . JV». """• / ' " " ' ' . 0 " ' "mhM gelangten Erörterungen über die industrielle und
uemgewerbliche Sonntagsruhe , die anscheinend mcht vor
i « Januar 1893 durch besondere kaiserliche Verordnungw Kraft treten wird , dürften die Verhältnisse des Backer -Lnverbes besondere Schwierigkeiten gemacht haben . Hierottiincn in ganz eigenartiger Weise bei der Forderung
ans Sonntagsruhe drei Faktoren in Betracht : d,e ganzausnahmsweise schlechten Arbeitsverhältnisse der Backer -

tvelche die weitgehendste Sonntags�he erwünscht
. scheinen lassen, die Verwöhnung des deutschet ! PubUkunu mitHuchem Sonntags - und MontagSgebäck , soivic ' das exzeptionelleInteresse der Meister , deshalb sehr zäh ' ait der Sonntags -
ri »e ..

ttt ihrer vollen Ausdehnung festzichalten . Besonders
�"gehend und autoritativ sind diese SchiDierigkeiten erörtert

Frankfurt a. Main , wo das Gewerbe -
' m Auftrag der städtischen Behörden als gntachlliche�ehörde in Wirksamkeit trat und vor einigen Wochen nachiangwierigen Erhebungen und Verhandlungen m,t den Be -

3W IS n durch seinen Vorsitzenden Stadtrath Dr . Flesch?arlcht erstattete . Die Ergebnisse dieser amtlichen Expertise
r

0
geeignet , auch anderwärts die Frage uach de

Möglichkeit der Sonntagsruhe im Bäckergewerbe klären zu

�"Utagsrnhe geltend , daß ihr Gciverbe sich mehr wie jcdesr,?, " ach den Gewohnheiten des konsumirenden PublikumsUen müsse . Das Publikum verlange die Backwaa «
. argens früh frisch vorzufinden , also sei es natürlich , !!
r. s ' hnen Nachtarbeit die Regel sei . Diese Nachtarbeit

sich am Sonnabend und beanspruche ailchS «bves Sonntag Vormittags . weil sonst der Steigerung
di . ?°darfes. insbesondere nach feinerem Gebäck . Kuchen w
Di . «Sonntag mit sich bringe , nicht genügt werden könne
on 4 v ** müsse aber gleichwohl am Sonntag Abend , >.
weil r - m anderen Abend , spätestens um « Uhr beginnen .� sonst der Bedarf an frischer Waare , insbesondere Früh -
�okSgebäck für Montag nicht herzustellen sei. Es müsseigar um den Beginn der ständigen Arbeit zu ermöglichen ,? " Kstens die Arbeit des Mährens . d. h. das Ansetzen des

ges , schon am Sonntag Nachmittag , etwa zwischen 4 und

"»»dru.

Iseurllekon .
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» Motcuj _ _ _ _ _

Das schlagende Wetter .
Noman von Maurice Tal meyer .

Uebersetzt von B. und A. G.

im zr�, sQh das Tageslicht , stieg herab und erbebte . Er war
ei » grf , uon Port - sur - Sambre und gerade neben ihm ragte
den z��slein aus Ziegelsteinen schlank und riesenhaft über

�uninierfF�us zum Himmel empor . Es war der Schacht

der hll ?-. . �e er nicht erwartet . Nun stand er am Fuße
dez Mauern , die von den hohen gewölbten Fenstern
Einöd- ' wunes durchbrochen waren , der in der wilden
Schloss-s � unheimliche Aussehen eines dunklen , unbewohnten
- 3«� vm. f

ntte . Jacqnemin . der sich heute erst früh im
iM ersten Träumen losreißen mußte , wähnte wirklich
tu sein Augenblick wieder in einem Traume besangen

die er�. -�kte vor einer großen Thüre angehalten , durch
svar , ue. . J: bei Nacht oder früh am Tage gegangen
öeich«� - or er in die Grube hinabstieg . Er trat auf ein

�soßle ,�
" or Wächter ein , und in dem weiten Bauwerk

�dhnl! �. . uus ' s Nene Bestürzung . Die Grube , in der

Mvrbcn �Widerhall der Arbeit ertönte , war wie aus -

�dgrun», . • " i oben das riesenhafte Rad , das in den
�ichem ia «

" das ungeheure Eisenband abwickelte , an
le Bergleute Herabsuhren , regte sich nicht , und die

6 Uhr , vorgenommen werden , sie könuten sich also auf
eine längere Pause als ctiva 12 Stunden , beginnend
Sonntag früh um 8 Uhr , mcht einlassen . Diese zwölfstundige
Pause bedeutet thatsächlich nach dem oben Angeführten
eine etwa vierzehilstündige Sonntagsruhe für die einzelnen
Gehilfen , weil die einen mcht bis Sonntags früh 8 Uhr
beschäftigt sind , sondern schon etwa um C Uhr aufhören
können , die anderen , deren Arbeit länger dauert , erst Sonn -

tags Abends um 10 Uhr zu beginnen brauchen . Die Bäcker -

meister betonen aber außerdem , daß dieses Erbieten nicht
nur eine Verbesserung der gegenwärtigen Zustände für die

Gesellen bedeute , sondern auch mit großen Opfern und

großer Unbequemlichkeit für sie ( die Meister ) verknüpft sex
denn sie müßten , um die zwölfstündige Pause einhalten zu
können , auf das Brotbackcn am Sonntag fast ganz verzichten .
Weiter zu gehen sei unmöglich . Das gänzliche Unterlassen des

Brotbackens werde nichts nütze », weil dieses jedenfalls fortan nur
in den Zwischenpausen geschehen soll , in denen die Arbeit selbst
ruhen niüßte . Ueberdies gestatteten die räumlichen Verhält
nisse in den meisten Werkstätten weder ein Einstellen von

Aushilfsarbeitern , noch die Beschäftigung von Extraarbeitern .
Sie könnten sich also weder darauf einlassen , den Gesellen
jeden zweiten Sonntag oder anstatt des Sonntages einen

Werktag vollständig freizugeben , noch darauf , daß dieselben
jeden zweiten Sonntag ansnahmelos schon um 6 Uhr früh
die Arbeit verlassen könnten . Im Gegentheil werde es gar
nicht anders gehen , als daß auch innerhalb der zuzugestehen
den Ruhezeit von 8 —8 Uhr noch das Mähren abwechselnd
von den beschäftigten Gesellen verrichtet werde . Die Bäcker -

gesellen erklärten , daß es unmöglich die Absicht des

Gesetzes sein könne , daß alle anderen Gewerbe sechs Arbeits -

tage und einen Ruhetag hätten , sie aber sämmtliche sieben
Nächte hindurch und zwar stets vom frühen Abend an und bis

in den Morgen hinein beschäftigt sein sollten . Daß eine andere

Einrichtung des Bäckergeivcrbes , ganz abgesehen von der

Möglichkeit , durch größere Kapitalaufwendungen , durch Er

bauung von Aushilfeöfen , Einstellung von Extraarbeitern .
Gebranch von den Backprozeß verkürzenden Gährungs
Mitteln ee. auch derzeit möglich sei, bewiesen die Verhält -
nisse in den jüdischen Bäckereien in Frankfurt a. M. , und

noch mehr die Verhältnisse in anderen Städten , z. B. in

Elberfeld , Barmen , Paderborn , Münst er

in denen bereits jetzt den Bäckern am Sonnabend bczw
Sonntag eine vollständige 24 stündige bis 30 stündigc
Arbcitsruhe gegeben sei. Die frühere Einstellung der Ar¬

beit für Sonntag und der spätere Beginn der Arbeit für

Montag schädige überhaupt nur die großen Bäckereien , die

derzeit durchweg eine ungenügende Anzahl Oefcn und un -

genügende Transport - Einrichtungen besäßen . Diese müßten
mit der Herstellung ihres ganzen Bedarfs 2 —3 Stunden

vor Beginn des Konsums ( Morgens etwa 6 Uhr ) fertig

sein , um den Transport zu ihren in der ganzen Stadt zer -

streut wohnenden Kunden rechtzeitig bewirken zu können und

müßten hierzu sehr früh beginnen , weil sie die Oefen oft

hinter einander benutzen müßten . Die kleineren Bäcker

Grnbenglocke läutete nicht mehr . Es gab hier weder einen

Arbeiter , noch hörte man die Stimme eines Menschen , noch

den Lärm der Maschinen , noch eine Bewegung , noch Rauch .

Die Empfindung , daß er träume , wurde bei Iacanemin noch

lebhafter . Er erinnerte sich jetzt . Die Arbeitslosigkeit hatte

die Gruben geschlossen . . . . . . . . , .
Man führte thn in einen rechtwinkligen Saal , der sich

unter dem Dache des riesenhaften Gebäudes befand . Er

stellte eine recht geräumige Kleiderkammer vor . die mit Ziegeln

gepflastert war und in der an Nägeln an den Wänden ent -

lang die Kleider der Bergleute hingen , welche sie beim Be -

fahren der Grube auszuziehen pflegen . Im Hintergrund

de ? Raumes , der Thür gegenüber , jschien em Vorhang , der

biS » ur Erde niederhing und in Mailneshöhe mit emer Schnur

von einer Wand bis zur andren gezogen war , etwas zu verbergen .

bätte er höher hinauf gereicht , so würde er gerade so aus¬

gesehen haben, wie ein Theatervorhang . Man hatte ihn

kür ein Tucki halten können , hinter dem cm Btldhaner seine

angefan�nen Bildwerke verbirgt .
" ~ _ _ _wav nff ilt Diel

ilm �in �demftlben Augellblicke , als er einen Schritt hinter

sich hörte , der ihn erbeben ließ : er wandte sich um und sah

Herrn Tieulafoy . � r � rj • , , .

Ter Richter trat ein und setzte sich an einen klemen

Tisch der seitwärts stand und den Jacquemin noch nicht

bemerkt hatte . Dann wurde die Thür iviedcr geschlossen

und der Steiger blieb allein in dem Saal » mt Herrn Dieu -

lafov und den beiden Gendarmen .

Wahrlich , er «rrieth wohl , daß er hier von einem

ganzen Netz von Fällen umspannt sei. Etivas hatte sich

hier jedoch ereignet , dessen Ursache er nicht ergründen

konnte , und das war die Wahl eines solchen Ortes zum

meister dagegen könnten sehr gut mit geringerer Arbeitszeit
auskommen , würden also durch die Verlängerung der

Sonntagsruhe nicht geschädigt . Eine Einigung zwischen
den sich gegenüber stehenden Meinungen war nicht herzu -
stellen , da die Bäckergesellen die angebotene Ruhezeit von 3
bis 8 Uhr für gänzlich ungenügend erklärten und die

Bäckermeister den seitens eines der Gesellen gemachten
Vorschlag , man möge am Sonntag Abend die

Nachtwaare und das Nachgebäck , d. h. die Herstellung der

Frühstücksbrötchen und der 10 Uhr - Brötchen zusammen legen ,
fo daß wenigstens Sonntags Abends , vom Mähren ab -

gesehen , erst um 12 Uhr begonnen zu werden brauche , als

imstatthaft von der Hand wiese ».
Hierzu macht der Borsitzende des Frankfurter Gewerbe -

gerichtcs folgende Bemerkungen , Bei Einführung der

Sonntagsruhe werde man erwägen müssen , daß nicht alle
Bäckerarbeit , die jetzt am Sonntag geleistet wird , zu derjenigen
gehört , welche durch Ausnahmebestimmungen geschützt ist.
Dieser Schutz wird vielmehr wohl nur der Herstellung der -

jenigen Waarcn zu Theil werden können , die am Sonntag
selbst , oder am Montag früh konsumirt werden müssen ,
und nicht früher als am Sonntag hergestellt weroen
können . Hierin gehören das Frühstücksgebäck für Sonntag ,
die Kuchen , das Feingebäck : c. und ferner das Frühstücks -
gebäck am Montag . Für die Herstellitng des Schwarzbrots ,
das noch mehrere Tage nach der Fertigstellung verkauft
wird und konsumirt werden kann , wird dagegen eine aus -

nahmsweise Gestaltung der Sonntagsarbeit nicht beansprucht
nud gewährt iverden können . Allerdings behaupten die

Bäckermeister , daß sie auch die 12 — 14stündige Ruhezeit , die

sie jetzt anbieten , nur dadurch gewähren könnten , daß sie die
Brotbäckerei am Sonntag in der Folge auf das äußerst zu -
lässige Maß einschränken , d. h. jedenfalls müßte eine jede
zu gewährende Ansnahme - Geftattung an die Bedingung ge -
knüpft sein , daß sie ausschließlich , und höchstens mit der
Ausnahme eines Ofens Schivarzbrot zur Herstellung von
Weißbrot und Feinbäckerei benutzt werden dürfe .

Wichtig erscheine es , festzustellen , daß die Behauptung
der Bäckergesellen , es sei eine längere Sonntagsruhe that -
sächlich durchführbar , richtig sei, wie dieses die Er -

kundigung , die bei jüdischen Bäckern und von den oben er -
wähnten Städten eingezogen wurde , direkt beweist . Anderer -
seits könne die Behauptung der Bäckermeister als nicht un «
bedingt richtig bezeichnet werden , daß ein Abwechseln der
Bäckermeister in der Bedienung der Kundschaft unmöglich
sei. Es wäre an sich wohl angängig , daß die Bäckermeister
durch gegenseitige Uebereinkunft zur abwechselnden EinstellnngW- a Ol .,4...: -f. . ,3 » r!- - - - - -— L. �: .e e-...". f — . . . . . .t- -

h setztder Fall zu sein scheint . Allerdings
wird aber damit zu rechnen sein , daß einer derartigen
Uebereinkunft vor Allem die Abneigung der Bäcker sich
acaenseitig über ihre Kundschaft Aufschluß izu geben , und
weiterhin eine Reihe tatsächlicher Schwierigkelten entgegen
stände , so daß sie vielleicht sür ' s Erste allerdings nicht durch -

Verhör .
stigte :

Herr Dienlasoy hieß ihn näher kommen und

Jean Jacquemin , Sie sind in der Nacht des Mordes
verhastet und verhört ivorden und haben zugegeben , daß
Sie Tonbeau kannten ?

Es ist so .
Sie haben eingeräumt , daß er bei Ihnen wohnte .
In der That .
Er ist ein Elender .

- -

Ein Unglücklicher , sagte Jacquemin .
Er war im Lande dafür bekannt , daß er für Euch nur

eine Last und Qual sein konnte .

Jacquemin erwiderte hierauf nichts und Herr Diew
' afoi) fuhr fort :

An dem Tage des Verbrechens ist Tonbeau gesehen
worden , wie er in heftiger Erregung dem Gemeinde - Aus -
rufer überall hin gefolgt ist , der das Verbot des Bürger -
Meisters bekannt niachte , wonach die Einwohner von Pont -
sur - Sambre nach acht Uhr nicht mehr außerhalb ihrer Woh -
nungen sein sollten . Bei dieser Erinnerung traten Jacqnemin
Thränen in die Augen .

Ja , dachte er ganz leise .
Der Beamte sagte weiter ' /

In der Nacht hat man ihn trotz des Verbotes in einem
Gäßchcn in der Nähe des Waldes versteckt gesunden . Fast
zur selben Zeit in derselben Gegend hat der Jäger , der auf
Posten stand , Euch verhaftet . Ihr habt am vorhergehenden
Tage den Bürgermeister bedroht ! Es bestanden zwischen
Tonbeau und Euch sonderbare , dauernde Beziehungen . Nun ,
in derselben Nacht hat Tonbeau dem Offizier der Wache
gestanden , daß er den Mord begangen habe . Später erfolgte
nun noch Euer Geständniß . Ihr seid schuldig , der Eine



suhrbar wäre . Ferner dürfte die seitens der Bäckermeister
geltend gemachte Befürchtnng der Konkurrenz auswärtiger
Plätze ans dem doppelten Grunde keine allzu schwerwiegende
sein , weil die auswärtigen Bäckereien dieselbe Schwierigkeit
haben werden , wie die hiesigen , wen » , es sich darum handelt ,
am Sonntag ihre Produktion auszudehnen , Extrakräfte ein -
zustellen w. und weil sie außerdem mit dem Eisenbahn -
transport u. s. w. zu rechnen haben . Wie weit mit dem
Verbot der Sonntagsarbcit gegangen werden könne bezw .
solle , werde in der Hauptsache durch das subjektive Er -
messen und nicht durch objektive Gründe zu entscheiden sein .
2tenl Wortlaut des Gesetzes werde genügt , wenn den Bäcker -

gesellen auch nur die Ruhe an jedem zweiten Sonntag von
Morgens 6 bis Abends 6 Uhr gestattet wird . Diese Maß -
regel erscheine an sich sehr unerheblich ; sie enthalte aber

gleichwohl schon an und für sich immerhin eine Verbesserung
der Lage der Bäckergesellen , denn die Bäckermeister würden

thatsächlich kaum Vortheil davon haben , die Arbeit am
Sonntag Abend früher als jetzt ( das heißt für einen

Theil der Gesellen zwischen » ' und 9 und für andere

zwischen 9 und 11 Uhr ) beginnen zu lassen , und
wären gleichwohl genöchigt , allen Gesellen , also
auch denjenigen , die Sorntags früh am längsten
beschäftigt sind , bereits um 6 Uhr Morgens frei
zu geben ; die Durchführung selbst dieser Vorschrift würde

also mindestens eine 16 stündige Pause für alle Bäckergesellen
garantiren , die entiveder von Sonntag früh etwa 4 Uhr bis

Sonntag Abend 8 Uhr , oder (sür die Schießer u. s. w. )
von Sonntag früh 6 Uhr bis Abends gegen 10 dauern

würde . Wollte man gleich zu Anfang weiter gehen , so
känie zunächst die Versagung der Ausnahmegewährung für
die Arbeit am Sonntag Abend in Betracht . Würde mit

dem Backen erst Sonntag Abends gegen 10 Uhr begonnen ,
was einer zirka 18stündigen Pause für die Bäckergchilfcn
entspräche , so könnte noch immer das Montags - Frühstücks -
gebäck rechtzeitig beschafft werden , nach Ansicht der Bäcker -

gesellen wäre sogar auch schon bei den derzeitigen Konsum -
gewohnheiten des Publikums die Hinausschiebung des

Arbeitsbeginns bis 12 Uhr möglich .
Diese Ergebnisse einer sehr gründlichen Erörterung der

Arbeitsverhältnisse im Bäckergewerbe einer größeren Stadt

beweisen unseres Erachtens , daß mit der bloßen Sonntags -
ruhe , bei welcher man etwa noch Zugeständnisse an die

Meister und das Publikum macht , eine Verbesserung der

grauenhasten Arbeitsverhältnisse im Bäckergewerbe gar nicht

zu erreichen ist , daß diese vielmehr so lange störend und ab -

schwächend aus die arbeitersrenndlichsten Sonntagsruhe -
Vorschriften einwirken werden , als nicht im Ganzen Wandel

geschaffen ist . Wenn die im Gange befindliche Reichs -

enquete über das Bäckergewerbe mit ihrem leider nur schrift -
lichen Versahren die Sachlage im Großen ebenso gründlich
aufhellen Hilst, wie die vorbildliche Frankfurter Expertise
im Kleinen , so ist vielleicht Hoffnung aus wirkliche Besse -

rung vorhanden .

x>olikiflt,c ltebcrNck,t .
Berlin , den 10 . August .

Huldigung und Tributzahlung des Staates an

den hohen Adel . Ter Adel steigt von seinen Burgen

nieder und holt sich Geld , klingendes Geld aus des Bürgers

Truhe als Entschädigung sür ein Recht , das er nie gehabt ,

Entschädigung dafür , daß er sich bisher der allgemeinen

Stcnerpflicht , die den Aermsten belastet , entzogen hat . Das

„Gesetz , betreffend die Aufhebung der Befreiung von

ordentlichen Personalstenern gegen Entschädigung " wird

heute vom „ Reichs - Anzeiger " ( Nr. 187 vom 10 . August )

veröffentlicht . Datirt ist es vom 18 . Juli 1892 . Di «

§§ 3 und 4 des Gesetzes lauten :

§ 3. Entschädigungsberechtigt sind : I . der Fürst zu

Beutpeim - Steinfurt , 2. der Fürst zu Salm - Salm . 3. der Fürst

zu Sayn - Wittgenftein - Hohenstein , 4. der Fürst zu Solms -

Braunfels , S. der Fürst zu SolmZ- Hohensolins - Lich , 6. der

Fürst zu Wied , 7. der Graf zu Stolderg - Stolberg , 8. der Gras

- u Stolberg - Roßla , 9. der Fürst zu Jsenburg - Birstein , 10. der

Bürst
zu Isenburg - Büdingen in Wächtersbach . It . der Graf zu

senburz - Büdingen in Meerholz , 12. der Graf zu Solins - Rödel -

heim , zu 1 bis 12fürihrePcrsouen nnddieMitHliederihrer Familien ,

13. der Fürst zu Stolberg - Wernigerode für seine Person und

die am I. April 18S3 in der Grafschaft Wernigerode lebenden

Mitglieder seiner Familie ; außerdem 14. diejenigen Häupter
und Mitglieder der im § 1 bezeichneten Fanulien , welche die
boft genannten Rechte als ihnen zux Zeit des Erlasses des

Einkommensteuer - Gesetzes vom 24 . Jnni 1891 zustehend im ge -
richtlichen Verfahren zur Anerkennung gebracht haben oder

noch bringen werden . Als Mitglieder der Familie gelten die

männlichen und die unverheiratheten weiblichen ebenbürtigen
Descendenten vom Stifter der Familie , so weit dieselben nicht
ans ihre Standesvorrechte verzichtet haben , sowie die durch
Ehen zur rechten Hand mit ebenbürtigen Agnaten in der Familie
verbliebenen oder in dieselbe eingetretenen Frauen . " § 1. Die Ent¬

schädigung wird für jedes der im § 3 bezeichneten Fürstlichen
und Gräflichen Häuser , wie folgt , berechnet : 1.

�
der

Berechnung werden zu Grunde gelegt die auf das Familien -
Haupt , sowie aus die bisher befreiten , aber in Gemäß -
heil der Bestimmung § 1 Absatz 2 vom 1. April 1893 ab zur
Einkommensteuer heranzuziehenden Familienmitglieder ( Z 3) sür
das Steuerjahr 1393/94 rechtskräftig veranlagten Einkommen -

steuersätze . 2. Von den veranlagten Einkommenstcuersätzen ( zu 1)
werden in Abzug gebracht diejenigen Beträge , welche a) auf die
bereits vor dem 1. April 1893 zur Einkommensteuer heran -

gezogenen Einkommenstheile , d) auf das an Gehalt , Pension
und ähnlichen Bezügen aus persönlichen Dienstverhältnissen
veranlagte Einkommen nach dem Verhältnisse� dieser Ein -

kommenstheile ( a und b) zu dem veranlagten Gesammt -
einkommen des betreffenden Steuerpflichtlgen entfallen . 3. Der

dreizehn - und ein drtttelfache Betrag des nach diesen Abzügen
( zu 2) verbleibenden Theils der für das Jahr 1893/94 rechts -

kräftig veranlagten Einkommensteuer ( zu 1) wird als Ent -

schädigt , ng gewährt . "

Das Gesetz ist vom gesäumten Staatsministerium , auch
von demselben Herrn Miquel , der früher das Recht des

hohen Adels aus Steuerfreiheit bestritt , unterzeichnet .
Einen Rechtsgrund ans Steuerfreiheit haben diese
Familien nicht , ja selbst wenn sie ihn hätten , so

haben ihn die meisten dieser Familien durch ihren schmäh -
lichen Verrath des deutschen Volkes längst verwirkt . Wir

finden hier die Namen von Familien , welche speichellcckend
vor Napoleon im Staube lagen und um ein Stück von der

Beute , die dieser machte , bettelten . Als das deutsche Volk

1813 mit seinem Blute die Unabhängigkeit von Napoleon
erkaufte , da übte es Gnade genug , daß es an jenen Sippen
nicht Vergeltung übte . Freilich schnöder Dank wurde nach
1813 dem deutschen Volke von seinen Fürsten , und die

Helfershelfer Napolcon ' s konnten sich als „ Ebenbürtige " den

Regierenden zur Seite stellen . Und als 1870 der

große Krieg geführt wurde , der als „ nationale "
That gepriesen und besungen wurde , als die deutsche Ein -

heit „besiegelt " war , da hielt der hohe Adel noch fest an
den „ Vorrechten " und „Privilegien " aus der Zeit von
„ Deutschlands tiefster Schmach " . Kein Jenenser Professor ,
kein Treitschke und kein Häckel , Keiner aus der Bismarck ' schen
Hurrahkanaillc erkannte das Schmähliche dieses „Privilegs " .
Jetzt hat der preußische Landtag , Konservative wie Liberale
und Freisinnige , die Entschädigung des hohen Adels be -

- schlössen und der hohe Adel sackt sein Geld ein . Was ist
ihm der Staat ? Pah , der Racker von Staat hat Pflichten
gegen den Hochgeborenen und es ist Herablassung genug
vom hohen Adel , daß er sich mit einer winzigen Abfindung
von einigen Millionen begnügt . Nur Lumpe sind be -

scheiden — wir aber sind der hohe Adel ! —

Karl Winters , Elsfleth . Aus Hamburg wird uns

geschrieben : „ In der Ilebersicht des „ Vorwärts " ( Nr . 184

vom 9. August ) ist ein Jrrthum enthalten . Nicht
Winters ist das offenherzige Mitglied des Vorstandes
der See - Bernfsgenossenschaft und des kaiserlichen Reichs -

Versicherungsamts , das die Rettung der Mannschaften be -

dauert . Vielmehr geht von Winters die

Annonce in der „ O st friesischen Zeitung "

aus , die den Unfall nuttheilt . Winters

ist ein ehren werther Vi a n n , er unterläßt
es leider tiur , den Namen der großbürger¬

lichen Respektsperson zu nennen . "

Wir bedauern auf ' s Lebhafte st e diese
V e r iv c ch s e l u n g , müssen aber feststellen , daß wir au

ihr keine Schuld tragen . Der Name : Karl Winters stand
unmittelbar unter dem schmählichen Briefe , so
daß nian annehmen mußte , dies sei die Brief -

er hat das Verbrechen so gut begangen

sagte Jacqueniiu

wie der Andere ;
wie Ihr .

Das Verbrechen habe ich begangen ,

Herr Dieulafoy fuhr fort :

DaS Verbrechen ist von - Euch , der Schlag ist von ihm ;

Ihr wäret der Kopf , er war die Hand ; Jbr , Jacqueniiu ,

seid der Mitschuldige und Toubeau ist der Mörder .

Bei diesen Worten wankten Jacqnemin ' s Beine . Er ant -

wartete :

Ich habe niemals einen Mitschuldigen gehabt .

Dieser Mann , fuhr Herr Dieulafoy hartnäckig fort ,

war so unterwürfig zu Euch , wie ein Hund .
Und er fügte bei einer Bewegung , die Jacqueniiu

machte , hinzu :
Ihr habt ihn behandelt wie Euren Sohn .

Jacquemin erblaßte ; das Auge des Richters ruhte in

diesem Moment aus ihm ; er fühlte wohl , daß dieser Blick

ihn durchschaute und er wandte den Kopf ab .

Herr Dieulafoy fuhr fort :

Warum habt Ihr diesen Mann bei Euch ans -

genommen ?

Er war verwundet .

Warum habt Ihr ihn bei Euch behalten ?
Er war arm .

Warum habt Ihr ihm das Leben gerettet ?

Meine Papiere bezeugen , daß ich es nicht i h m allein

gerettet habe .
Bei diesen Worten warf der Richter , wie zufällig , eine »

Blick nach dem Vorhang , der im Hintergrunde des Zimmers

gezogen war , schaute den Jacquemin scharf an , dachte nach

und gab durch ein Zeichen einem der Gendarmen , die sich
in die Nähe der Thür befanden , einen Befehl .

Jacquemin hörte , daß die Thür geöffnet wurde und

ein Schritt sich entfernte . Dann näherten sich andere

Schritte , die Thür des Zinimers wurde wieder geschlossen ,
und der Richter , der geschwiegen hatte , sagte , indem er die

Hand nach dem Eingang des Saales ausstreckte :

Jean Jacquemin , wißt Ihr , wer diese Frau ist ?

Bei der Frage und bei der Geberde des Herrn Dieulafoy

überlief Jacquemin ein Schauer . Cr kehrte sich um und
erkannte Ghilaiue .

Er begriff Alles ; der Richter wußte offenbar Alles .

Er hatte sich eine Zeitlang gesagt , daß man in ihm
nur den Thäter des Verbrechens suchte , das er nicht be -

gangen hatte , daß das andre von der Vergessenheit ans -

gelöscht sei und daß der Nanie , den er ehemals getragen
hatte , niemals aus der Erde auferstehen würde . Aber er

sah , daß das , was er für immer begraben glaubte , wieder

aufgedeckt war und erinnerte sich, daß Barbe seinen alten
Namen offenbart hatte . Judessen ebenso wie in dem

Augenblick seiner Konfrontation mit der alten Schank -
wirthin , blieb er Herr seiner Bestürzung , und sich aus alle

möglichen Schrecken und Erschütterungen vorbereitend , ant -
worscte er :

Ja , es ist eine arme Frau .
Kennt Ihr ihren Namen ?

Ghilaiue , sagte Jacquemin .

Und , indem er fürchtete , verwirrt zu erscheinen , fügte
er uiit einer Stimme , deren Zittern er kaum bewältigen
konnte , Hinz «:

Die Bewohner von Pont - snr - Sambre nennen sie die
Blödsinnige .

Das bin ich ! murmelte Ghilaiue , die sich nennen

hörte .
Sie blieb aufrecht stehen im Hintergrunde und sah so

armselig aus nnt ihren gesträubten grauen Haaren und

preßte ihre mageren zitternden Hände gegen die Brust
und hörte , und sah mit ihrem verwunderten , blassen
Gesicht stier vor sich hin .

err Dieulafoy wandte sich wieder an Jacquemin :
abt Ihr sie unterstützt ?

ä .

echs Monate laug ?

Ja , während sechs Monaten .

Eines Nachts hat sie Euch in einem Gäßchen des
oberen Dorfes verfolgt . Ihr habt Euch vor ihr geflüchtet .
Warum ?

Ich hatte kein Geld .

unterschrif t . *) Selbstverständlich richtet sich unsere

Kritik , an der wir keinen Buchstaben zu ändern haben , nicht

gegen den w a ck e r c n M a n n , der den Schuft von Seelen -

Verkäufer brandmarkte , sondern gegen diesen Erzschelm selbst.
Aber wir möchten unsere Hamburger Freunde bitten , was

ihnen an einem Brennpunkte des norddeutschen Seeverkehrs

nicht schwer werden kann , den Namen des „ehrenwerthen"
Hallunken festzustellen . Aus den Listen der verloren

gegangenen Seefahrzeuge sind doch leicht die Eige » '

thümer zu ermitteln und unter diesen das Subjekt , das

als Zierde der Berufsgenossenschaft und als Mitglied des

Reichsversicherungsamts paradirt . —

Schlaue Agrarier . Als der Begehrlichkeit der

Agrarier durch die hohen Kornzölle Rechnung getragen
wurde , waren sie nicht zufrieden damit , durch die Ver -

theuerung ihrer Produkte sich zu bereichern , sondern sie
wünschten auch noch einen Theil des Gewinnes , den das

Reich aus den Kornzöllen zog , sür sich in die Tasche zu

stecken . Die lex Huene bestimmte , daß der Uebcrschuß der

Zölle über die von der Regierung verlangte Summe den

Kommunalverbänden zu überweisen sei. Das Resultat hier -
von ist Folgendes : Die große Masse des Volkes , also vor -

wiegend der nothleidende Theil der Bevölkerung , trägt die

Lasten der Zölle und ihr Ertrag wird zum großen The »
den Kommunalverbänden , in denen nur die Besitzenden aus -

schlaggebend sind , zur Verwendung überwiesen . Das ist

keine geringe Summe ; in dieseni Jahre fallen aus

Preußen 72 035 130 M. und von diesen werden 57 035 130 M.

den Kommunalverbänden ( an Berlin allein 4 802 590 M. )

überwiesen . In den Ostprovinzen herrschen in den Kommunal -
verbänden dteselben nothleidenden Junker und Großgrund -
besitzer vor , welche den Hauptvortheil von den Kornzöllen
haben , und wenn es sich um Unterstützung der Roth -
leidenden handelt , verstehen sie unter denselben in erster

Reihe sich selbst . —

Herr Nomen . Ueber die Hamburger Versamm -
lungen , die mit Herrn Romen sich beschäftigt haben , siehi
„Parteinachrichten " in heutiger Nunimer . —

Zum Zuckerstenergesetz . Im Anschluß an unsere

nenliche Notiz : „ Das neue Zuckerstenergesetz " ( Nr . 182 vow

6. August ) , in welcher wir auf Grund von Darlegungen
der „ Frankfurter Zeitung " die Bedeutung de »

neuen Gesetzes erörtert haben , sei heute eine Ilebersicht des

Zuckerverbrauchs in Deutschland gegeben . Er

trug ( vgl . Statistisches Jahrbuch sür das Deutsche Reich

1892 , S . 138 ) aus den Kopf ( auf Rohzucker berechnet ) sM
Durchschnitt der Jahre 1876/77 —1880/81 : 6,4 , 1881 » - .

bis 1835/86 : 7,8 Kilogramm . Der Konsumzuckerverbrauch
belief sich auf

1836/87 . .
1887/88 . .
1838/89 . .
1889/90 . .
1890/91 . .

In G r o ß b r

nordamcrikanischen
st e u e r dies nützliche . . . . .. .

. . . . . . . . . . .

. . . . . .. . . . .,

- - - - - -

. .
Spallart ' s Uebersichten der Weltwirthschaft , 1887 ) die Z" '
nähme des Zuckervcrbrauchs von 1875 bis 1884 angegebe »
für das Bereinigte Königreich von 19,35 auf 24,11 Kilogt - ,

im Durchschnitt
8,4 Ktlogr .

' ) Der Text hieß wie folgt : .
„ Ist es mit der Würde des Amtes eines M i t g l i e d e

des Vorstandes der See - Berufsgenossenschnl
und des kaiserlichen Reichs - Versicherung
Amts ( als Schiedsrichter ) verträglich , daß derselbe in

Eigenschaft als Korrespondentrheder über den Verlust u

Schiffen Folgendes an einen seiner Kapitäne resp . Mitrhe
schreibt :

„ Hugo " und „ Rebecke " habe ich total verloren und fr «

mich » die Assekuranzgelder eingeheimst zu haben ; leider ist
beiden Schiffen die Mannschaft gerettet . Der „ Hugo " 8'

in der Südsee , die „ Rebecke " bei Savanilla verloren .

Earl WinterS , Elsfleth . ' �

Sie ist gefallen . Ihr habt sie in ihre Behausung 3�

tragen . Sie wäre beinahe Hungers gestorben , ,
Hunger ! -- - wiederholte Ghilaiue .
Herr Dieulafoy fuhr fort :
Ihr interessirtet Euch so für sie, daß Jedermann

dm

über erstaunt war . Warum habt Ihr sie trotzdem nieniav '

besucht ?
Man flößt ihr Furcht ein , wenn man zst ihr kommt - .
Hatte sie Furcht vor Euch , oder hattet Ihr Furai

vor ihr ?
Sie ist ja wahnsinnig .
Wahnsinnig ! Weshalb ?
Mau sagt , daß sie vom bösen Wetter verbrannt worv

ist

- -

Habt Ihr niemals von der Schlepperin Gfsik ' "
sprechen hören ?

Ich habe sagen hören , daß sie es sei.
Hier erfolgte eine Pause . Dann rief der Richter :

Ghilame !
Tie Blödsinnige öffnete ihre großen leeren

« n �Cvt Dieulafoy mit dem Finger aus Jacque »
Wer ist dieser Mann ? fragte er
UiU ) ohne innezuhalten sagte er plötzlich zu Jacquen "
Seht sie an '. . „

k » jacquemin sah Ghilaine an . Ihre Augen begesi"�,,
s' ch » um " ft " 1 Mal , sie sahen sich einen Augenbltck

nge>>cht ßu Angesicht . Er glaubte zu fühlen , wie alle !
Sehnen und all seine Nerven zerrissen , zennalmt und �
branntwincden von Peinigern . Indessen blieb er st"' h
Haft , die Qual ließ ihn nur erbleichen , und Ghilaine I «

lJn mif . e, ' iem blöden Blich an , ohne ihn zu erkennen ,
Dienlafoy mit erhobener Stimme riej :

ij - uhrt Toubeau vor !

«5? diesen Worten stieß Jacquemin einen Schreie "
?0U�au roat �so nicht frei . Und Ghilaine

U� ' dHftm Namen zu zittern und stammelte nnverstä ' «
IE6 - kleiner zerbrechlicher alter Körper bebte und

� ging iiber ihr mageres Gesicht . ' "�
ftpnc ™ £ die Spuren des Fiebers und des Irrsinns
st llten , dre aus rhren abgezehrten Zügen zurückgeblt«



für Nordamerika von 19,55 auf 24,17 Kilogr . In der gewählt werde als dasjenige Mitglied der Partei , welches
« cyweiz , die gleichfalls keine innere Zuckersleuer erhebt , durch seinen unerschrockenen Zengeumuth �lt ' eg der Verbranch im Zeitraum 1875 bis 1884 von 9 . 40 ehrung welter evangellscher Volkskreise seltenem Maßea » s �Anc: ™ v - . . - . -

erworben hat . Ä) le Unterzeichner sind Krailtjunker ,

Schw ' e
inea der

auf %Uh �ivnvuum xoiu * n » xoo * Uüll V/ÜU
" I 14,25 Kilogr . Man sieht , wie bedeutsam eine indirekte

« « euer aus den Massenverzehr einwirkt . Die Losung mußvc » »»» siriivrrzeyr emroivtl . ii ) le Losung MUYdaher sein : Fort mit den Verbrauchssteuern .
jetzige Gesetz ist nur Stückwerk . —

Zahnkünstler, ' Pastoren , Kaufleute , Privatiers U. A. m. Ob
der von den Hammerstein und Genossen arrangirte Ent -

rtistungssturm wirken wird ? Die Ehrlichen sind
sicherlich diese offenherzigen Reaktionäre . —

Der Tynamit - Wanwau in Frankreich . Auf Ver -

anlassung des französischeii Ministers des Innern hat der

Minister der öffentlichen Arbeiten die Eisenbahndirektionen
zur strengsten Ueberwachung der Dynamittransporte an -

gewiesen . Die Untersuchung wegen des Dynamitdiebstahls
bei Cette ergab , daß ein plombirter Waggon 38 Stunden

lang unbewacht auf einem abgelegenen Eiseubahngeleise ver -
blieben war . —

Culine gewählt . Unser wackerer Genosse Culine ,
ein Opfer der infamsten Klassenjustiz , ist in R o u b a i x
zum Mitglied des Generalraths gewählt worden . Die

richtige Antwort auf jene Verurthcilung , die das Nachspiel
bildete zum Gemetzel von Fourmies . —

„ Proporz " in Genf . Am 7. August hat das Genfer
Volk mit 3712 gegen 2433 Stimmen sich für das pro -
portionelle Wahlversahren entschieden . —

Alt England geht unter ! Ein furchtbares Aergerniß
für die ganze hochchrwürdige Bourgeoisgesellschaft hat der

englische Abg . Kair Hardie erregt . Er erschien im Parlament
im Serge - Rock , in Weste von demselben Stoff und in gelben
Hose » , mit Flanellhemd ohne Halskragen . Daß seine Klei

dung etwa defekt oder unsauber gewesen . wird nicht
einnial behauptet , aber es herrscht in der Bourgeoispresse
darüber solche Entrüstung , als ob Kair Hardie

� Gemeindewahl - Reform in — Halle a . S . DerMagistrat der Stadt Halle berettet eine Reform deS Ge -
meinde - Wahlrechts vor , die zwar noch ans dem « ovendes Zensus steht , aber , wenn durchgeführt , - lnen mchtgeringen Fortschritt bedeuten wurde . Das Bürger¬recht s - G e l d soll aufgehoben , der Wahlfahlgreits - Zensusvon 1050 auf 050 M. Jahreseinkommen reduzrrt werden .Die Wählerschaft, die jetzt ma rund 7000 Bürger umfaßtwmde sich fast verdreifachen , die Zufuhr proletarischer
Wahlberechtigter wäre erheblich . �

Dre Nachricht tlmgt so
eigenartig , daß wir sie nur wlt Vorbehalt wredergebemUnd wenn der Magistrat diesen Plan wirklich entworfenW. werden die Stadtverordneten rn ihres Liberalismus
Ma,enblüthe nicht kurzen Prozeß damit machen und ihnunter den Tisch fallen lassen ' i —

O wären sie nicht gar zu dumm ! Weil der »Vor -warts " an die betrübenden Arbeitsverhältnisse erinnert , diezum Winter sich noch bedeutend verschlimmern durften , des -halb behaupten die regierungsosfiziösen »�rlmer Polilis )
Nachrichten ", daß die sozialdemokratische Agitation möglichstzahlreiche Arbeitslose znr Jllustriruna ihrer Behauptungv ° » der Unsiniiigkeil und Volksseindlichkeit der herisschen.den

Gesellschaftsordnung brauche , und da sse den Vedarfan Arbeitslosen in Berlin selbst nicht mehr zu decken vermag .von auswärts zahlreiche Arbeitslose nach Berlin » u locken fucy .

Lardie in einem

Daß die Lüge wieder aufgetischt wird , der Setzeranss
darüber solche �rüsttmg ,

erschienen ' und die Tochter
c >ekaterinoslaw ,

W von der Sozialdemokratie vom Zu » » gebrochen , nur
solch ™ Ko tnm

der Börsensobbers zum Tanze Gouvernement Jeraterlno -
nebenbei. Indem die Berliner Politischen Nachrichten ' die

ei „ es Woll acks . P effttkramers oder Morien , »
daselbst 55 Errranrungs

.Leute. ' ' s� wohl H°iß7n die Bchorden und die Bourae - nste �fordert hätte Wenn Mr auch Kair Har� ' oekommen . Taoanroa fmb

d « großen Städte vor dem Mißbrauch warnen , der sozial Manisestatwii , falls überhaupt 1
erscheint doch die

demokratischerseits zum Winter getrieben werden soü . äMnen
n[ äjt gerade �pk��I Veutsche

'
Bolirgeoisblätter , wie

f « rm Voraus einen Ablenker zu suchen für den Nothftnnd .
Entrüstung , nnt melcher sich ch

als lächerlich .

D' e
. Norddeutsche Allgemeine Zeitung ' ( Nr . 36 » vom

� . . National - Zeitung darüber v
� Serge - Anzug einen

� August) druckt die blöde und unansta . >d,ge N° tiz der
�ensalls macht Karr Hardic in

����tliberalen Waden -
»Politischen Nachrichten ' ab . indem sie ihnen beipflichtet ,

würdigeren Eindruck , als
� über die Straße

Em Offiziöser hackt dem anderen nicht die Augen aus .
strümpfler . die sich w rhrem K s

mm ste zu,
Ti - Ri. tcrg «,sbtfitz - r . ,s

Mke' t . Die Agrarier so gekennzeichnet zu haben ist das Ver - V» ! V . fi — " f ' Aojeufl des � " '

f.,' Vf. loSb�Sr » « » « 1 . »
Ii

lich - v m t �ahl der unehelichen Geburten 10 pCt . sämmt '
Ä' n beträgtsw 7- / «. . n Berlin SV- >

der

derselben beträgt , wie I
von , 10 . August ) be -

die
'

„National - Zeitung " sich über Kostüme lustig machen
will , so hat sie in nächster Nähe Stoff genug dazu . —

Ndreßdebatte im englischen Parlament . Bei der

<fin � . - v«, mociuu am 9. August fortgesetzten Adreßdebatte erklärte , nach Wolff ' s

Zahl der i »Kettmg bei Sonderburg steigt sogar die An - Depeschen , G lädst one , eine feste Handhabung der Ge -

Ausschuß ��elichen Gcburtcn aus 22 pCt . Der Synodal - setze in Irland sei unmöglich , solange die Gesetze mit den

Tbeir - > V m
ärt diese Thatsache daraus , daß in diesem Sympathien des Volkes nicht im Einklänge ständen . Das

Zwangsgesetz dürfe nicht einen Augenblick länger im Gesetze
buche bleiben als die Bedingungen der parlamentarischen

cit ( ?) dies erheischten . Die Beziehungen Englands und

rlands zu einander blieben im Bordergrunde . In der

rage betreffend die Amilestmmg gewisser gefangen ge

halrcner Personen sei es unmöglich , Zusagen zu machen ,
wenn es sich um Personrn handele , die auf dem Kriminal

wege verurtheilt worden seien . Betreffs der exmittirten
ächter hoffe er , daß freiwillige Abmachungen zwischen den

rundbestHern und den� Pächtern gesetzgeberische Schritte

unnöthig machen würden . Für die Homerulebill stelle er

folgende Grundsätze auf : Völlige und wirksame Ausrecht

erhaltung der Rcichsoberherrschast , gleichzeitig völlige Ueber -

tragung der Verwaltung seiner eigenen Angelegenheiten an

mum mese Thatsache d ° rau » daß in diesemDheile der Propstei mehrere große Rittergüter g g
überall ,

Die
Thatsache besremdet uns mcht ! wir f

gm�lenbnrg .
ber Jmcker herrscht , � unehelichen Geburten '

E - giebt Rittergüter , wo die Zahl der uiieheuiy
�

fast der der ehelichen gleichkommt , wenn ch ö
�ubersteigt . Neu ist blos . daß em orthodoxer Vyno

hchen " Nrttergüter , in denen doch unter der väter

sonders r..l � her Junker Zucht und fromme Sitte be:

Zeichnet follen , als Quelle der Unsittlichkeit be-j

hundert. , «5 . �� Scheidung " « nd verwandtes .

fein _ I ' tÖ. ' I — es mag auch em Bäckerdutzeu
in, m. . ?„�)hl>ch-konservativer Biäniier Schlesiens '

hftUmniin c' ' vom 11 . August ) „ unter freudig . ,

- - - - -

fviiferonfi m gleichlautenden Aeußerungen der christlich - Unterhause .
1 tven Partei Weftfntma hn « fip NN den 3 nacb - 1 oelebnt we

sicher . Die Antworten Gladstone ' S aus die Anfragen Mac
Carthy ' s seien unbestimmt . Das Unterhaus habe das Recht
zu erfahren , ob der Preis , der für die Unterstützung der
irischen Nationalisten bezahlt werde , in dem Leben und
Eigenthum des irischen Volkes und in der Loslassung von
Dynamitarden gegen die Gesellschaft bestehe . Die Uilionisten
sähen der Zukunft vertrauensvoll entgegen ; die Gegner be -
trachteten die Zukunft mit Schrecken . Zur Durchführung
nützlicher Gesetze würden sich die Wähler wieder den Unio -
nisten zuwenden . — Es ist klar , daß die gewundenen Er -

klärungen Gladstone ' S, der wie die Katze um den heißen
Brei , um die irische Frage herumscharwenzt , die Iren nicht
befriedigte , was in dem Fortgang der Debatte deutlich zum
Ausdruck kam . Trotzdem wird das Mißtrauensvotum , das
den Sturz des Ministeriums Salisbury herbeiführt , natür -

lich zu Stande kommen . —

Belgische Schienenflicker . Aus Brüssell ' meldet das

Depeschenbüreau „ Herold " unterm 10 . August : „ Ein neuer

Stempelfälschungs - Prozeß gegen die Eisen bahnmaterial -
werke zu Charleroi ist angeblich eingeleitet . Vorgenommene
Haussuchungen sollen gefälschte Stempel zu Tage gebracht
haben . —

Von der Cholera . Die amtliche „ Wiener Zeitung '
veröffentlicht eine Ministerialverordnung , betreffend das

Verbot der Einsuhr und Durchfuhr von Obst , Gemüse ,
Kaviar , Fischen ec. aus Rußland , ferner eine Verordnung
des Finanzministeriums , betreffend die Einziehung der nach
dem Konventionsmünzsuße ausgeprägten inländischen Silber -

münzen mit dem 31 . Dezember 1892 , endlich eine Ministerial -
Verordnung vom heutigen Tage zur Durchführung der im

Handelvertrage mit Italien enthaltenen Weinzollklansel vom
27 . August ab . — Nach russisch - amtlicher Mittheilüng
sind in Moskau am 8. August 16 Personen an der Cholera
erkrankt und 10 gestorben . Die Seuche ist jetzt auch im

aufgetreten ; am 8. August
„ > und 16 TodeSfcMe vor¬

gekommen . In Taganrog sind am 7.

an der Cholera erkrankt und 13

Meldungen aus Moskau wurde

von Arrestanten eingeschleppt , die

gegenden in das große Moskauer Sammelg �
zur späteren Weiterbeförderung nach Sachalin ein -

geliefert worden waren . Deshalb wurde jede weitere

Einliefcrung untersagt . In Moskau wie in Petersburg
hält daS niedere Volk daran fest , die Aerzte hätten , weil

sie nichts verdienten , die Cholera gemacht . Der General -

gouverneur , Großfürst Sergei , erließ einen „geharnischten
Befehl ' mit Warnung vor Krawallen . — Der Vorsitzende
des königlichen Eisenbahnkommiffariats in Berlin , Geheimer
Oberregierungsrath Bensen , besichtigte im Austrage des

Ministeriums dieauf demGrenzbahnhofe Wilhelm sbrück

beijPodsamtsche getroffenen Maßnahmen gegen die Cholera -
gefahr . Es wurde alsbaldige Ailfstellung einer Desinfektions - -
baracke dicht an der den Grenzübergang bildenden ProSna -
brücke beschlossen . — Die Cholera ist in Teheran im Zunehmen
begriffen , es sind am 9. August 60 Personen gestorben . —

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung ' Nr . 370 vom
10 . Nugiist schreibt : Seitens der höheren Verwaltuugs -
behörden der östlichen Provinzen der Monarchie sind an
die unterstehenden Organe Weisungen crtheilt worden , sich
ans die Bekämpfung der Cholera durch genügende
Anschaffungen von Desinfektionsmitteln und Aufstellen von
Baracken für Cholerakranke resp . Choleraverdächtige vor -

zubereiten . Infolge dessen haben sich mehrere Landräthe
bereits mit dem Zentralkomitee des Rothe » Kreuzes in

Verbindung gesetzt , um die Bedingiingen zu vereinbaren ,
nnter welchen ihnen von dieser Seite Förderung und Unter »

August 34 Personen
gestorben . — Laut
die Cholera dort
aus den Cholera -

bena
ro - - . . . . . . .- ,- - - - - -„ . . Falls die Homerulebill vom Oberhause ab

- parle , Westfalens , daß sie an den 3 nach - �gelehnt werden sollte , könne er , Gladstone , dies nicht als

der Pflichten der liberalen Partei ansehen .
des Schatzes , B a l f o u r , betonte , wie sehr

. . . . Rede Gladstonc ' s es rechtfertige , daß das Kabinet vor

„ seiner Demission eine Debatte provozirt habe . Die Partei ,

Wochenblattes ' ; 2. Ein - welche die Auflösung der Verbindung Englands mit Irland

�" Neipdo,,� " �urteitages ; 3. Revision deS wünsche , bestände nur theilweise aus Anhängern Gladstone ' s ,

Wbe. zfl »
und Aufnahme der Judensrage in das - die übrigen seien mir deren Verbündete , beherrschten jedoch

e»«, b0c cc "�zeichneten sprechen außerdem den Wunsch Gladstone ' s Partei . Der Mißerfolg eines Ministers , der

—- j .
verr Hofprediger Stöcker in den Elfer - Ausschnß Irland mit den gewöhnlichen Gesetzen verwalten wolle , sei

"»ateu

VwWlliiMM V' V4* VV«4' VV444. . . V� | w«. . . . . . . - - ij - - , / - - - - - - -. . . - - - - , > I C»
Irland und Beibehaltung der irischen Deputirten im englischen stütznng bei den geplanten Vorkehrungen zu Theil werden
y? * » (-V <v - <. ' Ä _ ______C- l rf .. � A,,f Ä ssf«. tili * « CTD*<« «ft «Art«« !f /!»* .%4-(4/4-4«

selbst ausgesprochenen 3be�Ä"MQttcä ' ? 2. Ein -lchauungen des „Konservat,ve >i Wochenblai
desberusung eines konservativen Parte , tages ,

könne .
'

Wie verlautet , ist man von Seiten des Rothen
Kreuzes zwar geneigt , dergleichen Gesuchen zu entsprechen ,
aber unter Festhaltung des Gesichtspunkte ? . daß zu dem

gedachten Zwecke herzugebende transportable Lazareth -
baracken , wenn sie zu Krankheitszwecken gedient haben ,
durch Kauf in den Besitz der Entleiher übergehen
müssen . ' —

Voller Verwirrung , sichre deben�numarmen suchte, der ihr entschlaft sei . ho
Schritte iii

Anne halb in die Höhe, als das Geräusch >. . .
wollte sieGemach drang ; und als Toubeau erschien . . . . .?us ihn zustürzen , aber aus ein ZeuPest ste ewer der Wächter zus"�

Schrecken init
sinnige

ganz niedergeschmettert
�es Zimmers

starrem
Auge. daS Gesicht dem Eingang

aus
Zugewandt stehen. Man �

»Jrftc Gestalt des
det

Schwelle der Thür die longe . g
Besicht , in demKleppers erscheinen , mit seinem ""s�Tiefe seiner Seele

e ne duftere Flamme leuchtete , die an » oer
� Dank -

iu kommen schien und vielleicht den Gesnylen sarkeit
entstammte .

�. f,aibtete die� . Jneqnemin hatte sich nicht , «ettihrt .
an denen

ackten, häßlichen und öden Wände des
yie ab -ori llnb da an den unsauberen Sch

Bergleute
Megten Kleider und kleinen LederhaubenPngen.

Kommt näher ' , sagte Herr Dieulasoy .
�

c . . Er streckte den Arm gegen J��bean sagte04?" dieser Gcbcrde , indem er zu :. . . . . Ihr spracht oft von diesem Manne , al - J ) .' x, &t »«brc
wart ?

wirren
tov Donbeau sah den Richter mit jenem . . ��e den
Kcke »n. mit dem er Alles betrachtete , und scy »

tocfUsti - "�ett
Dieulasoy ließ seinen Arm h�bfall "�' " ne

- vand in seinen bis oben hinauf W/? ? ! �Toubeau, habt Ihr den Burgerm - ister getddl »
�sagte » schüttelte Doubean den Kops Niehl

S»tU N - H' "�gnemin
nanntet ?

ylnaendlick denEind?°1' deau wurde blaß und macht «
undsagte wll ? ? ° b er mühsam nach den Morien > �

Pont -

feucht werden , und der Richter , der ihn beobachtete .

fuhr fort :

Toubeau , Ihr spracht von einem hellen Zimmer , daß

Ihr bei ihm hattet , von einem Bett , in dem Ihr gelegen

habt , als Ihr krank wart und an das Herr Jacqueyiiu in

der Nacht kam , um Euch zu trinken zu bringen . Erinnert

Ihr Euch an all das nicht mehr ?

1 Toubeau ' 3 Gesicht wurde aschfahl . Er sagte jedoch

! abermals und noch schwächer als vorher :

Nein .
Der Richter beobachtete Jacquemin beständig und fragte

! plötzlich :
Toubeau , wo ist Eure Mutter ?

Ter Schlepper suchte Ghilaine mit den Augen und

zeigte mit dem Finger auf sie.
Der Richter fuhr fort :
Toubeau , wo ist Euer Vater ?

Der Ausdruck , den plötzlich Toubean ' s Gesicht annahm ,

war unbeschreiblich . Sein alter Haß flammte urplötzlich

hoch ans , ward aber sogleich gedämpft durch die trübe Ge -

walt des Verqessen «. Und gleichzeitig in dem tiefe »

Schweigen des Zimmers murmelte eine schwache Stimme ,

die Stimme Ghuaine ' s :

Dein Vater , Toubeau — Dein Vater ? — — Wenn

Du groß sein wirst , wirst Dn Deinen Vater suchen .

Sie machte eine Pause und fügte dann mit ersterbender

Stimme hinzu :

Dn wirst Deinen Vater tödten , wenn Du gesund sein

I wirst .
Donbeau lauschte verstört . . Die Stimme seiner Mutter

war für ihn dasselbe , was der Wind für die Wogen . Erbebte

bei der Stimme der Wahnsiiliiiaen in einer Art kindischen Ab -

hängigkeitsgcfühls . Alles in » hm wurde umgestürzt , alle

seine Erinnerungen wurden aufgerüttelt . Dieses tiefe

Stillschweigen unterbrach wiederum die Stimme des

Richters
T- m. dMi , erinnert Ihr Euch nicht an den Steiger

schmnA nacy oen iiuvucu >»»,44 «. . v . Touveau , cuiiuei 0�

« « « u stm -
« cht - - Ich ' m - n, d - m exich . i « * « « ' , .

als ob sein Gesicht auS dem Schatten hervorgetreten wäre ,
und er antwortete von Neuem mit Anstrengung :

Nein !

Jacquemin wurde schwach . In diesem Kampf , der

es gefährlich erscheinen ließ , auch nur zu schaudern , der

durch das geringste Erbleichen verloren gehen, bei dem eine

Thräne seine Niederlage bedeuten konnte , fingen seine Kräfte
an , ihn zu verlassen nnd plötzlich , bei der Miene , die

Toubeau beim Antworten machte , stieß er einen tiefen
Seufzer ans .

Und sofort sagte Herr Dieulasoy , indem er die Blöd -

sinnige ansah :
Ghilaine . erinnert Ihr Euch jener Nacht des schlagen -

den Wetters ?
Sie wiederholte mit maschinenmäßiger Stimme :

Das schlagende Wetter

- -

In jener Nacht , habt Ihr da einen Mann gesehen ?
Einen Mann ? Stein , ich habe ihn nicht gesehen

- -

So ! Ihr wart Schlepperin . Ihr habt in dem Schacht
Nummer fünf gearbeitet . Ihr wart mit Eurer Lampe dort .
Aber die Lampe löschte aus . Alle » wurde finster ; und da
kam ein Mann ; Ihr erinnert Euch .

Ghilaine sah den Richter an ; ihre Pupille erweiterte
I sich bei dem Andenken an die Schreckensnacht , Toubeau

hörte zu und Jaequemin , auf dessen Stirn Todesschweiß
perlte , während Todesqualen in seinem Herzen wühlten ,
sank fast in die Knie , als Herr Dieulasoy sich zu ihm
wendete und zu ihm in einem Tone sagte , als ob jedes
Wort ein Schlag wäre :

Jean Jacquemin , im Jahre 1860 habt Ihr Euch , um

. einen Menschen zu retten , in einen Schacht von Frameries
gestürzt . Fünf Jahre später seid Ihr dreimal in Sacro -
Madame m einen Schacht zurückgekehrt , in dem drei
Männer nahe daran waren , zu verbrennen , Ihr habt sie
alle drei heraufgebracht . Im Jahre 1868 wart Ihr in
Boime - Esperance ; ein Schlepper war zurückgeblieben in der

Tiefe eines Stollens , der so niedrig war , daß man ihn
mir auf dem platten Bauche gleitend erreichen konnte
und der , da eine Explosion ihn erschüttert hatte ,
jeden Augenblick einzustürzen drohte . (Forts , folgt . )
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Theater .
Donnerstag , den 11. August .
Lesstng - Tsteater . Der Lebemann .

Friedrilli - WilstelmKüdt . Theater .
Der Bettelstudent .

Ostend - Theater . „ Onkel BrAstg " .
KeUealliance - Theater . Das kleine

Krokodil .

Adolph Ernst - Theater . Fräulein
Felowebel .

Kroll ' « Theater . Margarethe .

Berl . Sommer - Theater
( Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg . )

( &rtistlsclier Leiter : Paul Pauli . )

Donnerstag , den 11. August :

Vorstellung in 5 Abtheilungen .
61/ . Uhr :

Concert » Musikdirektor Rackfall .

7V , Uhr :

Spezialitäten ! • Ranges .
Erstes Auftreten des Morlay - Trlo ,

musikalische Excentrique .
P. Addiks . G. Rösser . Ferlke Horvatli .

HUe . Aucion . Gebr . Schwarz .
Bora Ebert ,

81/ , Uhr :
Ein moderner Rasirsalon »

Posse in 1 Akt v. L' Arrouge .
O' /e Uhr ;

Specialitäten I . Ranges .
Hlngkampf . Parodie der Gebr . Schwarz .

lO1/ * Uhr : Grosses Ballet .
Prima Ballerina ; Marie Ala . 6 Solo -
Tänzerinnen , ein Solotänzer , Corps

de Ballet 20 Damen .
Fantoches - Theater des Mr . Vinn .

Täglich : Grosse Vorstellung .
Siehe die Anschlagsäulen . _

Adolph Ernst - Theater .
Zum SS. Male : 2794L

Fräulein Feldwebel .
Gesangsposse in 3 Akten

von Ed. Jacobsohu und W. Maunstädt .

Musik von G. Steffens .

WM " Anfang 7' / , Uhr . " MI
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Der Kommergarte » ist geöffnet .

kraweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich ;

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
SMF * Zwei Säle IM

» u Versammlungen und Vergnügungen .
2310U F . Sodtke .

Viktoria - Brauerei .
> Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzertgarton resp . Saal )

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang 8 Uhr .
Sonntags ? Uhr.

. Entree SO Pfg .

Wochentagsbillets k 40 Pf . ( 6. Plakate . )

Passage -
Fanopticum .

Neil I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchlungseffekten .
Neu I

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

im 9 lljt litjenS
Iii 10 W Nndi .

Alt Moabit 80/81 .

Täglich . tzr . Kmint , Thtiter
iid SpMliw «.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

ggssL Uellmutd ? eters .

Zur Lassalle - Feier .
Den Kest - Komitee ' s sowie Wieder -

Verkäufern empf . hle meine Kinderfahnen

ssf Stoff , zum 10 und 25 Pf . - Berlauf .

in geschmackvollster Ausführung mit

Porträts ; ebenso Stocklaternen . Man

verlange Muster . Fahnenfabrik von

Gart Reinecke , N. Thorinerftr . 26 .

Freie Volksbühne .
Am Sonulij, dr» Ii Slupp:

Zur Feier des 2 jährigen Bestehens der Freien Volksbühne

Km; «
im „ M üggclrrhlöljrlze tt "

bei Friedrichshagen .
Aueführliche » Programm ist in den Zahlstellen de » Verein » ,

sowie in allen mit Plakaten belegten Handlungen gratis ? u haben .
Für Personenbesörderung nach Friedrichshagen resp . Müggelschlößchen

ist nach jeder Hinsicht gesorgt und machen wir hier nochmals aufmerksam ,
daß von früh 7 Uhr ab ' alle halb » Stunde ei « Dampfer von der
Jannowibbrücke nach Müggelfchlößche » fährt , zu dem die Inhaber
einer Festkärte für Hin - und Rückfahrt 60 Pf . zahlen . Tie Dampferbillets
sind schon am Sonnabend zu lösen .

Diejenigen , welche sich an dem Wettturnen und Wettschwimmen be -
theiligen wollen , werden gebeten , sich bis spätestens früh 11 Uhr an den ver >
schiedenen Annahmestellen aus dem Festplatze , die durch Plakate bezeichnet sind ,
zu melden .

Eltern , welche ihre Kinder zum Festzug beliebig ankleiden wollen , werden
gebeten , Herrn Paul Kampffmeyer , Friedrichshagen , bis Sonnabend , den
13. August , hiervon Mittheilung zu machen .

Festkarte « A So Pf . ( inkl . Zlederfahrt ) , sowie Loose A SO Pf .
ntr Kiicherverloolnng sind in de » Zahlstellen und in den bekannteren Ge -
schäslen zu haben . 1420h

Der Vorstand .

Hasenhalde . UniOUS - Brauerei . Hasenhaide .

Sonnabend , den 13 . August 1892 1

Gr. Vokal- nni) MumM - KoMt
arrangirt vom

Gesaugvereiu Berliner Buchdrucker
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine

Kreuzberger Harmonie , Männerchor St . Urban , Norddeutsche Schieile
und Liederlust

( Sämmtlich Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes Berlins und Umgegend . )
DM - ca . 250 Sänger . " MD

Musik von Mitgliedern der Freien Bereinigung der Zivil - Berufsmusiker
unter Leitung des Herrn G. Jahnke .

tnZ ' A' l Grosser Sommernachts - Ball .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 20 Pf . nach .

Die KaHeekfiche ist von 3 Uhr ab geöffnet . Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf .
DM - Oer Gesammtreinertrag ist für die Opfer des Neun¬

stundenkampfes der Buchdrucker bestimmt . - MA
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen sowie in der Buch .

druckerei des „ Vorwärts " zu haben . 49S/11

und der geselligen Arbeitervereine
Berlins und Umgegend .

A « Kounabend , Ptn SO . Angnst 189S , in der „ Zlenen | p « lt "
( Hasenhaide ) :

B
Großes Kommer Fest ,

bestehend in

unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine Allegro , Li » be » - Gcho und
Maiglöckchen II ( M. d. N. - S. - V. ) , Dirigent Herr Seeger , sowie der Tambour -
vereine Korwärt » und Deutsche Viche , des Musikvereins Animo , der

Theatervereine Akazie , Fouisenstädt . Humor und Klumenlese
( sämmtlich Mitglieder des Bundes ) .

Festrede . Lebende Bilder . Fackelpolonaise
bei bengalischer Beleuchtung , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Im Bai champeü - e : Gr . Sommernachts - Ball .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen SO Pf . nach .

Di « Kaffeekiiche ist no » S Uhr an geöffnet . Ansang des Konzerts 4 Uhr .
Programme am Eingang .

Billets a 25 Pf . sind in den Vereinen , sowie in allen mit Plakaten be -
legten Handlungen zu haben . An der Kasse 30 Pf . Kinder frei .
198/5 Da » Komitee .

_ _ Für Vereine sind noch Billets und Plakate zu haben bei Gäbe ,
Friedenslr . vi , Querged . S Tr . , und bei Fetkenheuer , Skalitzerftr . 118 , v. 4Tr .

Achtung ! Achtung !
Morgen , Freitag , den IS . August , Abend » S' /a Uhr ,

in Joel « Kalo « , Andreaeftraste St t

Große öffentliche Protest - Versammlung
gegen den Beschluß der General - Versammlung

für den Beschluß der Mitglieder - Versammlung ( Einführung der freien Arztwahl ) .
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . Pflicht

eines jeden Mitgliedes ist es . in dieser Versammlung pünktlich zu erscheinen
und für dieselbe rege zu agitiren . Gäste sowohl wie Gegner sind willkommen .
500/2 Der Ginberufer : H. Orange , Gitschmerstr . 72 . Hof links 2 Tr .

Meerschanm - , Bernstein - and Elfenbein - Waaren .
Spezialität i Porträt « bewährter sozialistischer Führer ( Lassalle ,

. arr u . A. ) in Zigarrenspitzen , Pfeifenköpfen . Shlipenadeln .
. Manschettenknöpfen , Stöcken , Brachen . Küsten . En gros . En detail .
2274 L B. GUnzel , jetzt jothringerstr . 53 , am Rosenthaler Thor .

Verlas des „Vanvarts " Berliner Balksblatt
Kerliu SV. , Keuthstrast « S .

Soeben erschien :

AM�Nett 23
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( U- Ustandig in ra . 50 Kesten k SO Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen . Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

�Iteuderg ' s chem. Färberei , Wäscherei, Garijerab. -Reiaig. -
Anstalt , Rene dakobstr . 9, Brnnnonstr . 123, Andreasstr . 54 , Frnchtstr . 36,
Potadamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen .
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren '
Anzug gereinigt , gebügelt von S,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu '
Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 26460

Kund der geselligen Ardeiteroereine
Kerlins und Umgegend .

Sonntag , den 21 . Rugust 1892 , Vormittags 9- / , Uhr , In den
„ Arminhallen " , Kommandantenstrasse 20 i

M ? " Versammlung .
Tagesordnung :

1. Aufnahme neuer Vereine . 2. Bundesangelegenheit . 3. Fragekaste «.
198/ * Der porstand .

Achtung ! Achtung !

Gmm -Arbeiter ul Arbtiterivue « Berlills iini) lluMllb!
Große öffentliche Versammlung

a « Sonnabend , den 13 . August 18VS . Abend » 8- / , Uhr , W
„ Niktoria - Kalou " , perlebrrgerstrastr 13 .

Tagesordnung :
I . Vortrag de ? Genossen Robert Wolff über : „ Die Stellung b «

Frauen in der Vergangenheit . - 2. Diskussion . — Nachdem geseUige » Kri¬
sammen fei « mit Tan ? . Hur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung

statt . Um zahlreiches Erscheinen bittet Iddlb

Oer Einberufer .

Große öffentliche Versammlung

siiiiüiltl. Hlillgditller mb BenHgeil.
. � "-ü? �- nnrrstag . de » 11 . d . Rt . . Abend » 9 Uhr ,
in der „ Berliner Ressource " , Kommandantenstraße 37 .

Tagesordnung :
1. Wie sind die Zwistigkeiten zwischen den bestehenden Hausdiener -

zu beseitigen ? Referent Genosse Jnliuo Türk . 2. Stellung -
* ,4. � ��a« C-J. a* � .. . x oen e e ... w _ *

V ereinigungen „ . . . .
nähme zum Gewerbe - S
14g6h Der

uedsgericht event . Wahl zu demselben .
- rrtrauensmann der Hausdiener Kerlin « .

künstliche 2alme , Zahnziehen , Plombiren etr . O. Arendt «
ilndreasftr . 60 ( Eing . Kl . Airdreasstr . 210�

Berliner Volksblatt
Rerlin SW. , Reuth • Strasse Ro . 2 .

Folgende Gesetzes - AuSgaben unseres Verlages empfehlen wir
zur Anschaffung :

KrMell-Verßcherllllgs-Gesetj
vom 15 . Juni 1883

in der Fassung der Novelle vom 10 . April 1892 .

. � �
Mit erläuternden Anmerkungen ,

einem Anhange , enthaltend : die Ausdehnung der Unfall - und
Krankenversicherung , die Unfall - und Krankenversicherung der
rn land - und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Per -
sonen , und das Gesetz über die eingeschriebenen Hilsskassen, und

alphabetischem Sachregister .
Taschenformat . - Eleg . kart . 235 Seiten . — Preis 1,20 Mk .

Gesetz ,
betreffend die Gewerbe - Gerichte .

— Vom 29 . Juli 1890 . —

Anmerkungen , einer Ueberstcht de »
Inhalts des Gesetzes und alphabetischem Sachregister .

Taschenformat . — Eleg . kart . S6 Seiten . — Preis 50 Psi

Gelverbe-Lidnung
für t > ns DeukMe Mstw

vom 21 . Juni 1869

. . . . k» der Fassung des Reichs - Gesetzes vom 1. Juli 13SS

oa « � der durch die Gesetze vom 3. Dezbr . ISSd ,
23 . Aprrl 1836 , 6. Juli 1887 und l . Juni 1891 eingeführten

mit . . . Aenderungen .
Mit erläuternden Anmerkungen und

ausführlichem Sachregister .
Zweite , dnrch die Ansführunge - Kestimmunge « de »

Kundeerath » vermehrte Anfinge .
Taschenformat . — Elegant kart . Seiten . — Preis 1 M.

VersOllg desIelltscheil ReP
Wlihlgeseh sür bev Reichstag vab Wahlreglemeat.

Taschenformat . — Elegant kart . 64 Seiten . — Preis 30 Pfg -

Die Jnvaliditäts -
und Altersversicherung der Arbeiter

« ach de « Reichegefrtz « » « SS . Juni 1880

1» m
Wn �ersichtlich dargestellt .

i « w »andgebranch für all » bei der AnefShrnng * * *

mu
«»retz »» Setheiligten .

" - « sführllchem Sachregister nnd de « Urberg » » « �
Bestimmungen deS Gesetzes .

M Seiten . - Preis broschirt 25 Pfennig .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Berantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max >v «di « g in Berlin SW , Brulhstraße 2
'

Hierzu zwei
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 186 . Domirrstag , dr « 11 . A,,g «st 18SS . 9 . Jahrg .

Dnvkeinclckvirhtcn .
Staatsanwalt Romeu . Aus Hamburg wird uns» nittm 10. August geschrieben :

� ,»Gegenüber den im Gerichtssaale unerhörten Meinelds -anschuldigungen, welche der Staatsanwalt Romen gegen dieSozialdemokratie verübte , fand gestern eine imposante Kund -gedung der Bevölkerung Hamburgs statt . Es waren , wie bereits�wähnt. sechs große Volksversammlungen einberufen und nach«chluß der Werkstätten und Arbeitsplätze strömte die Hamburger-oevolkerung in Schaaren nach den Versammlungssälen , den ge¬räumigsten und besten , welche zu solchen Zwecken in Hamburg zubabm sind . Es sprachen i », 1. Wahlkreise W. Metzger , imiL Wahlkreise R. F r o h m e und A. StadthagenMerlin), im dritten ( Hohelust ) W. Pfannkuch ( Hamm ) .�Müller ( Rothenburgsort ) . H. M o l k e n b u h r ( Barmbek ) .« tollen . Tie Tagesordnung lautete : „ Die Sozial -Nomokratie und der Meineid " . In de » Sälen undben Nebenräumen derselben stand die Menge dicht gedrängt Kopfan Kopf, und es ist eher zu wenig als zu viel gesagt , wenn man« « Zahl der Theilnehnier der Versammlungen aus mindestens« 000 schützt Mehr als 10 000 Menschen aber standen nochvor den Lokalen , in welche sie keinen Einlaß mehr zu findenvermochten . Ter Staatsanwalt Romen hat der sozialdemokrati -

erfolgen , ympathie
fn' . s*. . "«1 übrigen Bevölkerung Hamburgs ans Seiten der

Rom ratischen Partei ist , und selbst die Freunde des Herrn
»lüff �vd unsere eingeschworenen Feinde werden ihm sagen
Rieh

'
t

et nichts weniger als klug gehandelt hat , die große
zin » cl 061 Bewohner Hamburg ? derart beleidigend zu provo -

» vlgende Resolution fand in sämmtlichen Versammlungen
?«uige Zustimmung:

. . . . . .. . . . . . .. Dr . Romen in amtlicher Eigenschaft in
Eerichtsverhandlung iviederholl Sozialdemokraten

dar,, ». Parteizugehörigkeit als des Meineides sähig undm unglaubwürdig erklärt hat .
bah ? s » er Erwägung ,
demokrn» Behauptungen eine schwere Beleidigung der Sozial
Hamb. , . ? unÖ komit des überwiegenden Theils der Bevölkerung

kn 35 enthalten , i
samtnh . lr »i« heute am s . August tagende öffentliche Ver

ainlin �,�) re Entrüstung über das Vorgehen dieses Be
sosor » x? nnd erwartet bestimmt , daß ein hoher Senat
gesinnt »» »? ��neten Schritte thun wird , den sozialdemokratisch
Wiederb f

' ' eil der Bewohner Hamburgs in Zukuust vor der
lWnaen ? solcher unbegründeten beleidigenden Anschuldi -
Wehrb- i »5. schuhen , und daß dem beleidigten Ehrgesühl der

ZW mer Hnmburger Bevölkerung Gcnugthuung gegeben wird .
Rerkom». ? wird beaustragt , diesen Meinungsausdruck der

bringe, . " 2 geeigneter Weise dem Senat zur Kenntniß zu

derskitz�ch�nrf auf die Antwort deS Senats gespannt sein . Daß
Putsch»« Ovulen desavouiren wird , ist bei den preußisch -
Und norf . Gepflogenheiten , welche auch in Hamburg geübt werdet
amten von ch *" ' ' ei einem Streit zwischen Bürgern und Be-

zähligen durchgebrannten Bankdirektoren , spitzbübischen Gemeinde -
Vorstände zc. zu ihren Angehörigen zählt , hat es in Ermangelung
eigener Tugend eben uöthig , die Moralheldin zu spielen , wenn bei der
Sozialdemokratie , bei welcher durchweg armeLeute denVerwaltungs -
posten vorzustehen haben , eine der in Rede stehenden Thaten
vorkommt , die dann aber gerade bei der Sozialdemokratie die
denkbar schärfste Verurtheilung findet , während die Gesellschaft
der „ Norddeutschen Allg . Ztg . " und des ihr verwandten Zeitungs -
packs selbst ihren offiziell für außergewöhnliche Hallunken
erklärten Genossen , wenn irgend möglich , noch rechtzeitig über die
Grenze hilft . Wollten wir alle die Fälle registriren , in denen
Ordnungsstützen — die nichts weniger denn aus Roth Tausende ,
Abertausende und Millionen stahlen — bei Nacht und Nebel ver -
dufteten , wir würden die Abneigung der Arbeiter gegen die
kapitalistische Weltordnung noch erhöhen , wenn das bei
den ungeheuerlichen Ungerechtigkeiten , welche die kapita
listische Gesellschaft gegen die nichtbesitzende Klasse tagtäglich
verübt , überhaupt noch möglich wäre . Bemerkt mag daher nur
sein , daß es , wie die „ Wurzener Zeitung " berichtet , in dieser „ Welt -
ordnung " z. B. vorkommen konnte , daß in dem unsers Wissens
streng konservativen Orte Wermsdorf in Sachsen der neulich durch
gebrannte Gemeindevorstand Gustav Hofmann der 5. Gemeinde -
vorstand dieses Ortes ist , dessen Amtslhätigleit mit „ größeren
Kassenunregelmäßigkeiten " endete . Dafür war der Brave , wie
seine Vorgänger auch , eine dicke Ordnungssäule , und eine nicht
brüchigere , als die „ Ordnung " , welcher er diente und für die sich
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sammt dem ganzen Ge -
lichter von lasterverwandten Blättern prostitnirt .

- - - �. ' V' " in ' üei den ' preußisch'
. . . « Herrn Romen desavouiren ' vito , . _ geübt werden

deutschen Gepflogenheiten , «v«l� nuch m H
Bürger » und Be -

und
nach welchen bei einem

!, » hnn die ersteren
uniten von vornherein immer die Slnimhn 8 -

�- geschlossen .
"Utecht und die letzteren recht haben . na )

politischen
Trotzdem wird Her? Romen . der mit der Eh « senw

� �
so leichtfertig umspringt , in Hamburg

Empörung

' s' s' cher Wer so sehr , wie Herr Romen es gethan , me «i « v anständigen Leute hervorgerufen hat , wm
Posten

sand . trotz alledem , sich aus die Tauer mcht au , »
brummt .

rvie ihn Staatsanwalt . Romen m H
�tz�- c�atsanwaltes

Hoffentlichwird bald i�endwo die Stelle envs�
Es ist das»>«' " " s die Herr Romen versetzt werden

c�ungsgemaß
anv��n« « ' was sonderbare , aber die

. b » n nicht zu den« �äsung solcher Fälle . Wir iahlc "
Thaten

»nnlden
Ländern, wo Herr Romen nach st

dürste .
allerdings weniger Ausficht aus Avagcement haben ° u >

»u um
' "Norddeutsche

AUgem - i�Zeit«»»"unserer Mittheiluna über das Mannheimerde « " ' » Das sozialdemokratische Parteiorgai s ch
es

d «
.Lumpenstreich' recht geschästsmäpig abMfind « » .

�
"««meidet

ossenbar, die Frage zu beantworte , we h. �� Führern
streiche " recht häufig neuerdings der svstalde .

� Blatte
wiederholen. » — Ties « Frechheit ' st allerdings . die
n' jd.ans angemessen , das demselben Bismar

. -
� � „ atür -

Kttungen über den Welsensonds - verbrennen
» « � �er Moral

d?z' �aß gerade die bürgerlichen Zeitungen mit
� Armen .

die Mannheimer Vorkommnih benutzen , um d
� Gesellschaft ,wei�Ualdeinokratir , zu verunglimpfen . T

die un -
�«Ichedt« Cchienensälscher. serner « men Grasen G« r . o ° ».
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n
t a ch t�n � tst ein Schriftchen erschienen : „ Er

über die soziale Stell

Ä � *
. » cv ,

D- " Eine Mahnung an den Staat .

�«rliu.) �' eutenant a. D. ( Schreiter ' sche Buchhandlung ,

�" t selbst"! s�tkasser dieses Schriftchens bildet der Lieute

n°?ss>t ihm tzjüandlich die höchste Blüthe der Nation uni
hat iK „ . T gebührende sozwle Sstllnng , »' ."Diese Stellung
sanier » � " Staat zu wahren , wenn er in seiner Militär

imt ist , indem er wegen pekuniärer Verhalt -
erlicher Schäden ans der Armee schetden muss ,

Ä
Nitz

' end
«n

er
und

kann

noch Lieutenant ist , alle Schneidigkeit eines
damit alle dessen Prätentionen besitzt . Von»Ii*» W«UT ptz» . - - - " wf|

»un � Man » • ut Nicht leben . Ter Staat giebt zwar dem
i. . m>No Xn! <. «ine Pension von 540 Mark imd eine Revor -k ' vnng b»! p " Pension von 540 Ptark und eine Bevor -

sagen Anstellung im Zivildienst , aber — waS will
„' der S„s. "' « ncn Lieutenant , der den Beruf in sich fühlt ,
v, wirb «L. .5 Nation zu paradiren ? „ Niemals kann

U s«i>i pl' /h der Offizier in niederen Stellungen bis

in . richtig ,�- nde wohlfühlen , sonst wäre er ebei .
x doch c5. ,psswer gewesen . " Ter Lieutenant a. D.
«arrier�! Höherem berufen , als der Unlerofsizier , dessen
ch�Ä' edctev Farben geschildert wird . Die

Ti �eis, / Offiziere werden zwar im Zivildienst in

als die oft Jowohl im Interesse des

nfheteu "' t(l bewöh?, d « r Zurücksetzung "langjähriger

�"pIn,n5�Uunaen . �""kbeamten beklagt wird , aber die

oder
den , Lieutenant a. D. der

im VriÄ?- D. weg . Selbst für solche
Pr>vatd. enst . für . velche um » einen

Die Sozialdemokraten Erfurts haben den Kaisersaal
wieder zu Versammlungeii erhalten , nachdem die Besitzerin ,
Witlwe Teichinann , denselben verkauft hat . Der neue Besitzer
stellt das Lokal wieder zur Verfügung . Ueber daS Lokal , in
welchem der vorjährige Parteitag der Sozialdemokratie Deutsch -
lands abgehalten wurde , war bekanntlich der Boykott verhängt ,
und ebenso über die Produkte der der Wittwe Teichmann ge-
hörigen Zichorienfabrik .

« »

DaS militärische Beschwerderecht ist kein leerer Wahn .
Wie »seinerzeit mitgctheilt , war in Wilhelms bürg der Ge -

nosse Butter von Militärwegen zu 3 Wochen Arrest vcrurtheilt
worden , weil er am Tage der Kontrollversammlung in einer ge-
werkschaftlichen Versammlung gesprochen hatte . Butter führte
Beschwerde gegen die Strafe und erhielt min , wie wir iin

„ Hamburger Echo " lesen , folgenden Bescheid :
„ Gestellungsbefehl

zum 10. August ; Bormittags 10 Uhr , Lüneburg , Bezirkskommaudo ,

zur Eröffnung einer Verfügung des Generalkommandos des
X. Armeekorps und demnächstiger Verbüßung einer drei¬

tägigen Arrest st rase ivegen unbegründeter B e -

sch werdeführung . "
Wenn der Reichstag über die neue Militär - Strafprozeß -

Ordnung zu berathen hat , wird es am Platze sein , auf jenen
Gestellungsbefehl in Verbindung mit der vorausgegangene »
Bestrafung eines Angehörigen des „ Volks in Waffen " zurückzu -
komnien .

• •

Wie man uns behandelt . Aus Königsberg i. P r.
wird uns geschrieben : Die Unterdrückuiig der Arbeiterbewegung
treibt hier recht sonderbare Blüthen . Daß die Partei in der
Stadt der Kant und Jacoby iveder einen Saal zu Versammlungen
noch zu Vergnügungen erhält , dessen ist schon oft Erivähnung
gethan . Thatsächlich kann in Königsberg von einem Zusammen -
kommen der Parteigenossen , wie das in anderen Städte » der

Fall , nicht mehr die Rede sein. Nur einmal war es » ns mög -
sich , ein Sommerfest z » feiern , und zwar in dem sieben
Meilen von hier entfernten P i l l a u. Dorthin hatten die

Genosse » aus dem zwölf Meilen entferiiten Elbin

eine Dampferfahrt unternommen ; ihnen war es au

möglich , den Plantagen - Garte » zw erhalten , da man

dort die Elbinger noch nicht für so gefährlich hielt . Dazu

waren die Königsberger Genossen eingeladen . Man fuhr zu -

sammen ans zwei Dampfern dorthin und amüsirte fich recht gut ,

wenn auch die Herrlichkeit um 4 Uhr zu Ende war , da von

dieser Zeit ab der Saal einer anderen Gesellschaft überlassen war .

Mit klingendem Spiel zog man dann durch die Stadt nach den

Dampfern . — Die hiesige » Gewerkschaften arrangirte » im vorigen

Monat ein Sommerfest , zu dem sie auch ein Lokal bekamen .

Kaum hatte aber der Wirth in Erfahrung gebracht ,

daß bei dem Reichstagsabgeordneten Schultze eine Billetverkaufs -

stelle eingerichtet sei , so ließ er sofort de » Arrangeuren mit -

. heilen , das Fest dürfe nicht stattsiudeii . Noch schlimmer erging

es dem Verband der Metallarbeiter , der zum 6. August ein

Sommernachtsfest arrangirt hatte . DaS Fest hatte bereits seine »

Anfang genommen , als es nach 8 Uhr vom Amtsvorstehcr in -

hibirt wurde , da nach dessen Auffassung nicht nur der . Wirth .

sondern auch der Verein das Fest hätte anmelden müsse ». Weil

letzteres nicht geschehen war , ließ der Amtsvorsteher die weitere

Abhaltung des Festes trotz allen Protestirens nicht zu . Als ihm

unter Anderem gesagt wurde , er möge die gesetzlichen Be -

stimmuiigen bezeichnen , auf Grund deren er das Fest untersagte ,
meinte er naiv : No , denken Sie , ich trage die Gesetzbücher
in der Tasche rum ? Gleichzeitig erklärte der Wirth , daß er

sein Lokal für später nicht mehr hergeben wolle . — Am
27. Juli wurde Genosse Schultze zu 30 M. Geldstrafe ver -
urtheilt . Vor 3 Jahren hatten sich an einem Sonntagmorgen
ein größerer Theil Parteigenossen am Grabe Godaus eingefunden ,
dessen Geburtstag vor zwei Tagen gewesen war . Nachdem das
Lied : „ Dort unten ist Friede " vorgetragen , hielt Schultze eine
Ansprache und legte einen Kranz nieder , weshalb er der Ueber -

tretung resp . eines Vergehens gegen das Vereinsgesetz angeklagt
wurde . Das Schösfengcricht , welches nur Uebertrctung annahm ,
hielt die Sache für verjährt . Hiergegen legte die Staatsanwalt -

schaft Berufung ein . Die Strafkammer hob das erste Urtheil auf
und verurtheilte Schultze�zu obiger Strafe .

Die englisch sprechenden* Sozialisten in Pitts bürg
haben beschlossen , ein vorläufig wöchentlich erscheinendes Blatt
herauszugeben . Nach der bevorstehenden Vereinigung der beiden
sozialistischen Fraktionen wird wahrscheinlich der industrielle
Theil Pennsylvaniens zum Hauptfeld der Propaganda gemacht
werden .

« »

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Wegen Aufforderung zu einer nicht genehmigten Tamm »

lu » g verurtheilte das Schöffengericht zu Elsterberg i. S . den
Genossen Rohleder zu 10 M. Geldstrafe . In einer am
12. Juni stattgehabten Volksversammlung war , wie das „ Sächs .
Volksblatt " niitlheilt , beantragt worden , „ für die Kinder des
verstorbenen O. Reiiner eine kleine Beisteuer zu beschaffen " .
Rohleder als Vorsitzender der Versammlung hatte über diesen
Antrag nicht einmal abstimmen lassen , sondern nur bemerkt , er
wolle Niemand an einer Beisteuer hindern , es würden sich wohl
ei » oder zwei Mann finden , welche die Beiträge in Empfang
nähmen . Sogar hierin fand man eine gesetzwidrige Auf -
sorderung zur Sammlung , obwohl die überwachenden Beamten
dagegen Einspruch nicht erhoben hatten , was doch in Sachsen
sonst bei jeder Gelegenheit üblich .

— Das „ Hamburger Echo " meldet : Durch Verfügung des
Untersuchungsrichters beim Landgericht I ist die Beschlagnahme
der Nummer 179 des „ Hamburger Echo " aufgehoben ; ebenso
sind die Beilagen von Nr . 160 und 133 freigegeben . Ferner sind
die Stereotypplatten und die Matern freigegeben , mit Ausnahme
derjenigen , welche zum Druck des Artikels „ Der politische Mein -
eidsbazillus " dienten . — Der bisherige verantwortliche Redakteur
hatte in der Romen - Angelegenheit bereits zwei Verhöre zu be -
stehen . Zum Mittwoch waren die Mitarbeiter Stengels , Metzger ,
Heine und Andorf , sowie der Geschäfisleiter B- rard als Zellgen
gelade », zu Doiinerstag Frohme und Molkenbuhr .

Uafcerfes :

noblen Repräsentanten . ' sucht , Stellungen , als Ver -

sichenings - Agenten, Weinreisende und dergleichen braucht

man , wenn sie lohnend sind , nicht znni Licntenaiit a.

herabzusteigen , da mau für sie sogar Stabsoffiziere a. �

findet. Seine soziale Lage durch eine reiche Heirath ver -

bessern , will auch nicht glücken ; der aktive Lieutenant mar

vielleicht eine ersehnte Partie , aber wer giebt ivas Bcson -

deres auf den Lieutenant a. D. ? Für sein koscheres Geld

kann der Konimerzienrath seiner Tochter einen ganz anderen

Mann kaufen .
Man sieht , dringende Hilfe thut noth . Der Staat muß ein -

springen , das ist erseiiier Würde schuldig . Freilich dürften die

Vorschläge , die der Verfasserinacht , selbst die „soziale Frage " des

Lieutenants a. D. kaum lösen . Er verlangt , daß der Staat

ein Institut errichtet , in welchem der Offizier , der seinen

Abschied eingereicht hat , in einigen Monaten , während derer

er sein Gehalt fortbczieht , in verschiedenen Ziveigen ans -

gebildet wird . Selbstverständlich hat der Lieutenant a. D.

in den wenigen Monaten dann die Befähigung erlangt , zu

der ein gewöhnlicher Zivilmensch , der nur seiner Militär -

. . . » fuilfipn Menschenalters bedarf .

Der Berichterstatter Herr Hugo Friedkänder theilt unS

auf unsere gestrige Aufforderung hin mit , daß er weder
jemals mit den , Polizei - Direktor Krüger noch
mit der politischen Polizei überhaupt in Ver -
bindung gestanden sh ab e. Indem wir von dieser Mit -

theilung des Herrn Hugo Friedländer Notiz nehmen , erklären
wir , daß der Raum des „ Vorwärts " zum Austrag dieser
Streiterei weiterhin nicht mehr zur Verfügung steht . Mögen die

Herren Friedländer und Meyer nun vor dem Richter , wie an -
gekündigt , ihren Spahn zum Austrag bringen , dann wird sich ja
ergebe », was an der Geschichte ist .

Die Aiigestellteu deS „ AusstellungSpatk " in der Hasen »
Haide scheinen mit recht eigenartigen Instruktionen versehen zu
sein . An jedem der vier Eingänge sind ein oder zwei Portiers
postirt , welche für „ Zucht und Ordnung " Sorge zu tragen habe ».
Diese fassen ihre Aufgabe mitunter recht cigenthümlich auf .
Einer der Besucher war an einem der letzten schwülen Tage auf
einem Stuhle etwas „eingenickt " . Kaum hatte das einer der
gestrengen Herren gesehen , als er auch sofort herbeieilte und dem
Schläfer mit einen » Ochsenziemer zwei wuchtige Hiebe versetzte .
Der eine traf den Kopf oder vielmehr nur den Hut . welcher
einen Riß bekam , der andere die rechte Hand , welche ein paar
Tage geschwollen war . Der derart aus seinem Schlummer Ge -
störte nah » , die Sache aber krumm , er nahm den diensteifrigen
Geist bei », Krage » und gab ihn , die Prügel unter dem lebhaften
Beifall des zahlreich zusammengeströmten Publikums mit Zinsen
und Zinseszinsen zurück . — In einem anderen Falle handelt es
sich um die Verweisung aus dem Lokale . Ein Buchdrucker
und ein Maler hatten sich eben niedergesetzt , um ein Glas Bier zu
trinke ». Da nahte sich einer der Thürsteher und eröffnete den
Erstaunten , sie seien nicht gut genug gekleidet imd deshalb hätten
sie sich schleunigst zu entferiieii . Zu bemerken ist , daß die also

Pflicht genügt hat , eines halben Menschenalters bedarf

Ter Verfasser hat nur noch das Eine vergessen ,

ivoher der Staat für alle Offiziere a . T . die

standesgemäßen Stellungen hernehmen soll . Vielleicht

; hat er es auch nicht vergessen , sondern scheut

nur , das Mittel zu nennen . Der Staat hat eben die

Stellungen zu schaffen. Er hat dafür zu sorgen , daß so

viele Postdirektor - , Eisenbahn - Direktor - , Landraths - und

Regierilngspräsidenten - und ähnliche Stellungen geschaffen

werden , daß sämmtliche Offiziere a. D. untergebracht werden >

können . Das ist der Staat dem Lieutenant schuldig — I

andernfalls schafft er ein „Offiziersproletariat" ( den Aus - t

aber

sich

druck braucht der Verfasser ) , die Sozialdemokratie greift um
sich, und der Staat geht zn Grunde , wenn der Staat nicht
mehr mit dem Lieuteuaut Staat machen kann .

Die Schilderungen , die der Verfasser von den ver -
schiedenen Lebeusstellimgen der Offiziere a. D. giebt , zn
denen die unwürdigsten Bettelexistenzen gehören , mögen mit
Lebensivahrheit gezeichnet sein . Aber statt daß die That -
fachen ihn zu richtigen Folgerungen führen , hält er an
falschen Voraussetzungen fest . Für ihn steht eben fest , daß
der Lieutenant eine ganz besondere höhere Gattung sozialer
Lebewesen bildet , während ihn die Thatsachcn , die er
selbst schildert , lehren sollten , daß ein Lieutenant
doch herzlich wenig ist , wen » er mt ein Lieute¬
nant ist . Der junge kaum dreißigjährige Mann , dem
man zum Ueberfluß noch eine jährliche Beihilfe von zirka
600 M. gewährt , steht hilf - und rathlos da und greift oft
zu den zweifelhaftesten Hilfsmitteln für seine Existenz , und
vermag sich keinen anständigen Lebensberuf zu gründen .
Man sieht , der Junker - und Militärstaat , wie sehr er auch
alle Kräfte des Votks in Anspruch nimmt und aufzehrt , er
kann selbst für seine Träger die soziale Frage nicht lösen . Für
ihn ist daher auch schon der Gedanke eines ewigenFriedens und
damit die Beseitigung alich imr eines Theils des stehenden Heeres
unerträglich . Was sollte aus den taufenden verabschiedeten Offi -
zieren werden und wie kläglich sähe es mit dem Avancement der
nn Dienst Bleibenden aus ? Wir wollen der kleinen Schrift
nicht den Stenipel der Lächerlichkeit aufdrücken — sie ist
eben auch ein Zeichen dafür , wie der Militär - und Klassen -
staat , was er auch zu seiner Befestigung thun mag , an
seiner inneren Morschheit zu Grunde gehen muß .



Gemaßregelten allerdings nicht ihrenSonntagsstaat angezogen hatten .
aber immerhin so angezogen waren , daß sie sich in ' jedem an -
ständigen Lokale sehen lassen konnten . Wenn ein Arbeiter an
einem Wochentage im „ Wussrelllingspark " im Vorübergehen ein
Glas Bier trinke » loill , so wird er sich doch nicht erst mit Frack ,
weißer Binde und Zylindcrhut versehen . Und gerade der „ Aus -
ftellnngspark " ist hauptsächlich auf Publikum aus den Arbeiter -
kreisen angewiesen . — es ist also durchaus nicht angebracht , gegen
Arbeiter ein so rigoroses Vorgehen einzuschlagen . Es giebt in der
Nähe Sommerlokale in Hüll - und Füll «, in welchen kein Mensch
gewärtig zn sein braucht , wegen seiner Kleidung hinansgeiviesen
zu werden .

150 Erdarbeiter für einen Bahnba » nach Mecklen
bürg sofort verlangt . — freie Reise . Tagelohn von 2. 50 M. .
in Akkord 3 M. — und darüber . So lautete ein Plakat , welches
dieser Tage an den Litfaßsäulen prangte . Als ehrlicher Makler
bei diesem Arbeiter - Vermittelnngsgeschäft war natürlich wiederum
der Zentralverein für Arbeitsnachweis am Aleranderplatz an¬
gegeben .

Wir erhalten nun heute ein Schreibe » ans Daunen -
walde , mit etwa 30 Unterschriften versehen , um dessen Abdruck
wir gebeten werden „ zur Warnung für die Arbeiter , welche der
Zentralvercin etwa noch weiter nach den Gefilden Mecklenburgs
zu versenden gedenkt . " Das Schreiben lautet :

„ Am 3. d. M. meldeten nur uns etwa 30 Mann stark im
Zentralbureau . Hier wurde uns nochmals versichert , daß die
Angaben auf den Plakaten auf Wahrheit beruhten . Wir er -
ledigten die üblichen Formalitäten und waren für den Bahn -
bau in Mecklenburg „ angeworben " . Am 4. d. M. erfolgte
die Abfahrt nach der Station Blankensee , eine Fahrt
von etwa 4 Stimden . Hier wurden wir von dem Aussichts -
beamten in Empfang genommen und nachdem wir noch eine Strecke
zu Fuß zurückgelegt hatten , erreichten wir unser Ziel . Zuerst
wurde uns unser Nachtlogis gezeigt : eine Bretterbude , die vor
Wind und Wetter genügenden Schutz nicht gewährte . Das Lager
bestand aus einer schwachen Schicht Stroh , das noch nicht ein -
mal ganz sauber war . Decken zum Zudecken gab ' s nicht , wir
mußten hierzu unsere Röcke benutzen . Wenn es während der
Arbeitsstunden geregnet hatte , niußten wir uns einfach mit den
nassen Röcken zudecken . — für die Gesundheit sehr wenig zuträg -
lich ! Unsere Bedürfnisse an Speise und Trank mußten wir ans
den Kantinen entnehmen , welchen Unterbeamte vorstehen . Tie
Kantinenwirthschaft ist zu bekannt , als daß hier noch viele Worte
darüber verloren werden brauchten . Erwähnenswerth aber ist
noch , daß uns für die Schlasstälte , die oben geschildert worden
ist . pro Tag 5 Pfennig vom Lohn abgezogen wurden . Wir
hatten verabredet , daß wir in Akkord arbeiten wollten ,
weil wir glaubten , damit besser zu kommen , als in Tagelohn .
Die Berechnung des Akkordes ist uns nicht völlig klar
geworden , es wurde uns aber erklärt , daß nach der
Leistung des ersten Tages der Mann etwa 95 Pfennig
pro Tag ausbezahlt erhalten würde . Als wir er -
erklärten , daß wir dann natürlich im Tagelohn arbeiten wollten ,
wurde uns dies rundweg verweigert . Und an dem ersten Tage
hatten wir uns gewiß angestrengt und keinen Augenblick geruht ,
um möglichst viel zn verdienen ! Da wir für täglich 95 Pfennige
nicht weiter arbeiten kannten , eine Einigung aber nicht zu erzielen
war , legten wir saminr and sonders die Arbeit nieder . Der An -

trag , uns nun wieder nach Berlin zurück zu befördern , wurde
naturlich ebenfalls abgelehnt . Man glaubte vielleicht , uns dadurch
zum Bleiben zwingen zu können . Wir ließen uns aber zu Nichts
zwingen , sondern beschlossen , da wir das Geld zum Bahn fahren
nicht auftreiben konnten , zu Fuß nach Berlin zurück zu wandern .

Dieser Beschluß ist auch ausgeführt und so haben wir bereits ein
Drittel des Weges zurück gelegt und sind heut in Dannenwalde

eingetroffen . "
( Folgen die Unterschristen . )

Wir haben hierzu noch zu bemerken , daß der Unternehmer
des Bahnbaus Herr Philipp Balke , Berlin dl , Bendlerstr . 3. ist .

Nnsere „ notl , leidende " Landlvirthschaft , soweit sie zur
Erkenntniß rhrer Nothlage gekommen ist , besteht bekanntlich aus

den . armen " Großgrundbesitzern und Domänenpächtern , denen

das Reich zur Hebung ihrer bedrängten Lage mit Lebensmittel -

zöllen und durch geschickte Zuwendung von Vortheilen aus

anderen steuerpflichtcgen Betrieben unter die Arme griff . Den

Arbeitern in diesen Betriebe » sängt ja nun auch allmälig an ,

ein Licht über ihre Lage aufzugchen und das ist begreiflicher
Weise den Herren Besitzern und . Pächtern garnicht recht . Sie

wollen sich allenfalls Arbeiterbewegung in der mit der Landwirth -

schaft in keinen , unmittelbaren Zusammenhange stehenden

Industrie gefallen laffen . aber bei Leibe nicht in der Land -

wirthschaft und den damit im Zusammenhange stehenden

Betrieben , der Brennerei , der Znckersabrikation u. s. w. Das

patriarchalische Verhältniß " sollte nicht getrübt werde » , die

Teputatlöhnung , das Gefindeverhällnib mit den meisten Arbeitern

und Arbeiterinnen waren bewährte Mittel , um sich billige Ar -

beitskräste zu sichern , so lange man sie brauchte , und die Polizei
anzurufen , wenn jene widerwillig wurden .

Nun haben aber die Herren Landivirthe längst er - kannt , daß

die intelligenten Arbeitskräfte aus den Städten für die Land -

wirthschaft ganz gut verwendbar wären , wenn sie sich nur daran

gewöhnen könnten , ihre Intelligenz nur zur Arbeit aber nicht

zur Betrachtung ihrer sozialen Lage zu benutzen . In letzterer

Beziehung Hilst ja freilich die Gesinde - Ordnung und das nach der¬

selben zulässige polizeiliche Einschreiten über augenblickliche iiln -

Wandelungen intelligenter Entschlüsse des Arbeiters , die ihn

zn Arbeitseinstellungen bewegen könnten , einigermaßen hinweg .

Also ohne Gesinde - Ordnung geht ' s nicht und die neueste

Spekulation ist jedenfalls darauf gerichtet , intelligentes Arbeits -

material unter dem Gesindezwange zu erhalten . So wenigstens
und nicht anders ist das folgende Inserat zu verstehen , das wir

in hiesigen Blättern fanden :
„ Ein ordentlicher Junge , höchstens 14 Jahre alt , von der

Schule entlassen , welcher hier Anleitung in Pferdepsiege , Reiten ,

f utzen ic . mit der Aussicht erhält , später selbst eine Stellung als

errschaftlicher Kutscher oder Diener annehmen zu können , wird

für sofort oder zum 1. Juli d. I . zu micthen gesucht . "
Dieses verlockende Angebot ging aus von einem Dominium

in der Altmark . Tie LehrlingSzüchtung , die man in dieser Fori »
bisher nur für «in Privilegium des „ nothleideudeu " Handwerks
hielt , wird nun auch von der nothleideudeu Landlvirthschaft an -

gewendet , nur mit dem feinen Unterschiede , daß der landwirth -

schaftliche Kutscher - und Diene r - Lehrling — eine ganz neue Titn -

latur — „gemielhet " wird , also unter dem Gesindezwang steht .

Lohn scheint es keinen zu gebe », sonst wäre er doch wohl unter

den vielen Vorzügen der vakante » Stellung angegeben . Vielleicht

beansprucht der betreffende „ nothleidcnde " Landwirth von seinem

Diener - Lehrling ein kleines Lehrgeld von einigen hundert Mark ,

wofür , ihm das Pferdeputzen in vornehmerer Form beigebracht
wird . Also : Wer wagt es , Rittersinann oder Knapp !

Zu den Leute » , welche eine « schwnughaften Mensche « -

Handel nach Süd - Amerika , vor allem nach Argentinien betreiben ,

aehören die drei Brüder Sprungfeder aus Warschau , welche

dieses unsaubere Geschäft in besonders großem Umfang betreiben .

Mädchen unter dem Versprechen , ihnen einträgliche Stellungen in

Amerika zu verschaffen , zur Reise nach Montevideo und Buenos -

Anres veranlasse », ihr - Opfer selbst nach diesen Hasenplahen be -

aleiten und dieselben dort an die Besitzer berüchtigter Hauser ver¬

kaufen Wie die Warschauer Polizei dem hiesigen Pol , zeiprästd , um

mitlbeilt sind diese drei Brüder , deren Agenten auch außerhalb

Rußlands thätig sind , in Warschau unter polizeiliche Aufsicht ge -

ttellt worden . Es ist ihnen aber gelungen zu entfliehen und fetzt

dalten sie sich im Geheimen in den polnischen Grenzbezirken auf

und nehmen dort von ihren Agenten die Mädchen m Empfang .

die chp zugesührt werden . Es scheint Grund kur die Annghme

vorhanden zu sein , daß diese Menschenhändler auch hier durch
Spießgesellen vertreten sind .

Die Ausstellung von Möbel » und Zimmmrnrlchtnngen .
welche ain Sonnabens im Ausstellungspalast eröffnet werden soll .
gab der „ National - Zeitung " vor einiger Zeit Veranlassung , in
einein durch die meisten bürgerlichen Blätter Berlins gegangenen
Artikel daran zu erinnern , daß bei der früheren Ausstellung

�gleicher Art . die vor mehreren Jahren hier stattfand , manche
Aussteller mit billigen und dabei guten Möbeln prunkten , aber

nachher sich mit Erfolg geweigert haben , die von Ausslellungs -
besuchern bei ihnen gemachten , zahlreichen Bestellungen zu den

angegebenen Preisen und in der angegebenen Ausführung zu
liefern . Die „National - Zeitung " knüpfte daran den Wunsch , daß
diesmal Fürsorge getroffen werde , daß „diese Scherze mit den ,

Publikum nicht wieder getrieben werden " . Man hat jedoch nicht

gehört , daß diesen , Wunsche Folge gegeben worden ist . Wir

glauben auch nicht , daß es der Fall ist , da sonst die Betheiligung
von Seiten der Aussteller schwerlich eine große geworden sein
würde . Es dürfen also auch diesmal wieder Aus¬

stellungsbesucher und Presse in Staunen darüber aus

brechen , was doch alles dem „kleinen Mann " für
billiges Geld geliefert werden kann . Das vorige Mal gab
es Wohnungseinrichtungen für 500 M. , sogar für 450 M. , und
diesmal wird man neben kostbaren Einrichtungen auch solche zu
000 M. ( eine Wohnstube , eine Schlafstube , eine Küche ) sehen
können . Das Publikum wird wieder hinlaufen , sehen und bc -

stellen — zum Gaudium des schmunzelnden ' Ausstellers , der mit
der täglich wachsenden , auf weihin sichtbarem Plakat angebrachten
Zahl der Bestellungen Reklame macht und hinterher Schund
liefert . Dabei ist gar nichts zu verwundern , außer etwa das .
daß die bürgerliche Presse sich darüber wundert . Ausstellungen .
die darauf abzielten , die „ Fürsorge für den kleinen Mann " und
verwandte Gebiete dem Publiko vorzuführen , sind bisher noch
immer , ob mit , ob ohne die Absicht der Veranstalter , in Schwindel

umgeschlagen . müssen überhaupt in Schwindel umschlagen .
weil sich mit der Fürsorge für den kleinen Mann , für das arbeitende
Volk , wah - haftig lein Staat machen läßt . Wer erinnert sich nicht noch
der Unfallverhülungs - Ausstellung felig - unseligen Angedenkens ? Die

vortrefflichen Schutzvorrichtungen , die dort an Modellen vorgeführt
wurden , versetzte » die professionirten „ Menschenfreunde " in

Exstase . Nur schade , daß , wie sich jedes Jahr aus den Berichten
der Gewerberäthe ergiebt , viele Unternehmer noch heute nicht zu
bewegen sind , die ihnen unbequem , d. h. kostspielig erscheinenden
Schutzvorrichtungen anzubringen , und nach wie vor das Leben
ihrer Arbeiter auss Spiel setzen . Sie gleichen dem russischen
General Potemkin . der für die Kaiserin Katharina II . allcnt -
halben reiche Bauernhäuser und blühende Dörfer aus Pappe
ausstellen ließ , damit sie auf ihren Reffen das Land überall „in ,
beste » Zustande " fände . Genau so wird auch der Kpnigin
Bourgeolste . wenn sie einmal Lust verspürt , ihre Leibeigenen , das
arbeitende Volk , kennen zu lernen . Wind vorgen , acht . Und da
sie sich , genau wie Katharina , das arbeitende Volk und seine
Lebensweise nie aus der Nähe ansieht , so kommt sie auch nicht
dahinter , daß Alles nur Theaterdekoration aus Pappe und Leine -
wand ist . Man wäre versucht , darüber zu lachen , wenn die
Komödie nicht für den , der darin als Staffage verwandt wird ,
für den „kleinen Mann " , eine bitterernste Bedeutung hätte .

Unter de » Mitglieder » der Kreie » Vereinigung der
Zivil - BernfSmusiter hat sich ein G e s a » g v e r e i n gebildet .

FriedrichSberg . Zur diesjährigen Lassalle -
e i e r . In einer hierselbst staltgefundenen Volksversammlung

ür den Kreis Niederbarnini wurde beschlossen , die Lassalle - Feier
an , Orte an , Sonntag , den 23. d. M. , zu feiern . Da die In -
Haber der für diesen Zweck in Betracht kommenden beiden Lokale .
Schwarz und Westphal , uns aus Geschäftsinteresse ihre
Lokale vorenthalten , so beschloß das Komitee , die Feier in der
Gräflich Reischach ' schen Brauerei in Stralau - Rummelsburg ab -
zuhalten . Das Lokal ist von , Bahnhof in 10 Minute » zu erreichen .
Das Programm besteht aus Konzert . Gesang , Spezialitäten -
Vorstellung . Tanz . Der Garten wird dein Tage entsprechend
dckorirt sein . Eine » zahlreichen Besuch der Gedächtnißfeicr unseres
Vorkämpfers für Wahrheit und Recht , Lassalle , erwartet
das Komitee .

Tie Anschuldigunge » , die der Knabe Karl Hossmann gegen
den Zigeiinerhauptinaiii , Petermaim gerichtet hat , haben sich nach
den Angaben einer Lokalkorrespondenz als hinsällig erwiesen .
Petermann und seine Truppe hätten Weißensee in der von den ,
Knaben angegebene » Zeit immer nur auf kurze Zeit verlassen ;
von einem U» , herziehen in ganz Dcutschland und den Nachbar -
reichen könne mithin nicht die Rede sein .

Zu recht bedenklichen Ausschreitungen ist es vorgestern
gegen 8 Uhr Abends am Tempelhofer Ufer geloinmen . Der In -
Hader eines dort belegenen Delikatessengeschäftes und dessen Frau
geriethen aus Ursachen , welche noch der Aufklärung bedürfen
mit einem ihrer Kunden , einem jungen Mann , in Streit , dessen
Persönlichkeit noch nicht hat sestgestellt werden können . Ter
junge Mann sah sich veranlaßt den Rückzug ans dem Laden an -
zutreten und das Ehepaar feuerte ihm aus zwei Revolver, , neun
Schüsse auf die Straße nach . Keine Kugel hat getroffen . Rasch
sammelt » sich eine ziemlich ansehnliche Menschenmenge vor dem
Laden . Die Leute waren empört über das Schießen und ginge , >
zum Angriff auf den Lademnhaher und dessen Frau über die i »
dem Geschüstslokal Zuflucht suchten . Jetzt wurden die' Glas -
scheide » in den Ladenthüren zertrümmert und es wäre wohl noch
zu weiteren Ausschreitungen gekommen , wen » es nicht den «ir
Stelle geeilten Schutzleuten gelungen wäre , die Menge zu zer .
streuen .

' 4

Der Nnglticköfall in Steglitz , durch welchen zwei Arbeiter
un , ' s Leben kamen , indem sie ,n einer Senkgrube erstickten ist
von uns schon mitgetheilt worden . Wer an dem Unglück die
Schuld trägt , wird sich mit Sicherheit kaum feststellen lassen —
das ist bei solchen und ähnlichen Unglücksfällen gewöhnlich' so
Es können also nur Vorsichtsniaßregeln getroffen werden » m
für die Folge solchen traurigen Ereignissen vorzubeugen
Steglitz giebl ' s noch keine Kanalisation und deshalb sind die
Senkgruben noch in Benutzung . I » Neubauten dürfen dieselben
nicht mehr angelegt werden , sie werden aber stillschweigend ge¬
duldet in jenen Häusern , in welchen sie einmal vorhanden sind
Der Boden der Grube, , soll doppelt gepflastert sein , was aus
dem Grundstück , auf welchem das Unglück passirte , nicht der Kall
war . Die Grube war neun Meter tief , es wurde hin und wieder
Kies hineingeschüttet , um den Boden zur Aufnahme der übel¬
riechenden Jauche geeigneter zu machen . Die Entleerung der
Senkgrube erfolgt nur dann , wenn die Hausbesitzer das für notb -
wendig erachten . Tie Ausschachtimg einer Tiefe von 9 Meter ist
an und für sich schon nicht ungefährlich und doch nur ersolat
um eine Ei >tl - er . mg möglichst selten nothwendig
machen . Die Jauche verpestet den Boden in einem weiten Kre . s «
um die Grube , das Wasser der Brunnen in den Nachbararund -
stücken wird ungenießbar . Daß die Gas « , welche sich in einem
solchen Schacht ansammeln , unmittelbar tödtlich wirken ist ao,Vi
erklärlich , der Beweis liegt ja auch vor : Der Arbeiter Puhlniann
stürzte ohne einen Laut von sich gegeben zu haben in die Ties -
und versank in dem Morast . Daß die Arbeit , welche den beide »
Arbeitern übertragen worden war . eine sehr gefährliche «, <,7
mußte der Hausbesitzer wissen . Deshalb durfte er dieselbe nickt
von linerfahreiien Leuten ausführen lassen , sondern er niustte
geübte Brunnenbauer herbeirnfen . welche wußten , welche Vor
sichtsmaßrcgeln anzuwenden waren . Die „ Lichtprobe " würde
ohne weiteres ergeben haben , daß die Grube wohl bis zur Sälste
mit giftigen Gasen angefüllt war . Bon Brunnrnbauern wäre «a
da » " sicher keinem eingefallen , hinunter zu steige », er wußte dak
er in den sicheren Tod geht ,

p , » np

Die Hamburger Polizei hat dem hiesigen Polizeipläsidiu «
mitgetheilt , daß dort eine Anzahl Werthgegenstände , welche wah�
scheinlich von in Berlin verübte » Diebstählen herrühren , mit Be-

schlag belegt worden sind . Tie Sachen sind nach Berlin geschickt
worden und können im Polizeipräsidium , Zimmer 37 , während
der Vormittagsstunden besichtigt werden . Es sind darunter ein

goldener Ring mit fünf Diamanten , eine Nadel mit 8 Diamanten ,
ein Ring mit einem rothen Stein , ein Siegelring mit einem

Amethyst , ein goldenes Kreuz mit der Inschrift : „ Gott schützt
Dich " , zwei Ketten - Manschettenknöpfe init blauen Steinen und

eine Meerschaumpseise nebst Zigarrenspitze im Etui . In dem-

selben Zimmer des Präsidialgebäudes liegen folgende Schmuck»
fachen auf , welche in Berlin Dieben abgenommen worden sind !
eine kleine goldene Uhr mit einem mit einem Kristalldeckel ver -

sehenen Medaillon , ein goldener Siegelring mit Amethyst , eine

alte silberne Zylinderuhr Nr . 1229 , eine silberne oxydirte Busen »
nadel , in Vergoldung einen Rollschuh nebst Riemenzeug darstellend
und drei Bronce - Denkmünzen : eine auf die 300jährige Feier der

Reformation , eine aus das Jubiläum von Joh . Alb . Eytelwew
und eine auf den Tod SchleiermacherS .

Polizeibericht . Am 9. d. Mts . brachte sich ein Kanfmnnn
in seiner Wohnung , in der Mohrenstraße , einen Schuß in den

Kopf bei . — Nachinittags wurde ein Almosenempfänger in der

Wohnung seines Sohnes , in der Gneisenaustraße , und ein Arbelttt
in seiner Wohnung , in der Schulstraße , erhängt vorgefunden .

GeritJikS ' Semmg !
Berlin die Verhandlung wegen Gotteslästerung fortgesetzt .
Staatsanwalt beantragte wieder 2 Jahre Gefängniß , das Ee �
crkaimte auf 9 Monate wegen zweier Fälle . Bekanntlich . �.
Genosse Jahn im ersten Termin in Untersuchungshast genom > .
worden , weil er nicht nur fluchtverdächtia sei . soudern »als 1°' „

Zeugen zu fajWrt .

In Guben wurde am 9. d. M. gegen Genossen Iah »
;•« v; . — - - - -/r» - - - - - -r — f fem # P*
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worden , weil er nicht nur fluchtverdächtig sei , sondern
demokratischer Agitator " auch verdächtig , „ Zeugen zu
Aussagen anzustiften " . Ter Vertheidiger . Rechtsanwalt Wdü '

gang Heine , hatte hiergegen Beschwerde erhoben und das Kannm
'

gericht bestätigte die Untersuchungshaft nur wegen Fluchtverdach
ließ es aber dahingestellt , ob der Verdacht , Zeugen zu beeinfluln "
begründet sei . So ersparte es sich die Aeußerung über die >»• ' .
essante Begründung des Gubener Gerichts . Immerhin ist au�
die Begründung des kammergerichtliche » Beschlusses m »

essant genug , um wenigstens eine Stelle wiederzugeve
'

Das Kammergericht schreibt : Die Gotteslästerungen bildet »teias » ammergertchl fchreidt : Die Gotteslästerungen
nicht gelegentliche Aeußerungen des Augeklagten , sondern wci .
liche Bestandtheile der Reden , die er als sozialdemokraNI �
Agitator in den kleinen Landstädten Sommerfeld und GM,
hielt . Sie hatten also , gleich dem sonstigen Inhalte derfft
den Zweck, den auf gewaltsamen U m st u r z der
stehenden Gesellschaftsordnung gericht�
Bestrebungen der Sozialdemokratie i »

�Kreisen der dortigen Bevölkerung die Wege zu ebnen . Sie erreg
zugleich ein um so lebhafteres und gerechteres Aergerniß , als an

Versammlungen außer zahlreichen erwachsenen Personen , dtedtev v
der Sozialdemokratie mißbilligen , auch junge Leute thiilnah �die de », Knabenalter kaum entwachsen waren . Es
deshalb in der That mit der ganzen Schwere des
setzes entgegengetreten werde n. " .

Dazu muß bemerkt werden , daß der politische Theil der �
des Angeklagten weder Gegenstand der Anklage »och Jn „ . ßAkte » irgendwie festgestellt war . Es stand nur soviel fest -
der Angeklagte über das Volksschulgesetz und die Zollpomck
sprechen hatte , und daß er Sozialdemokrat ist . Das Kammerge
betrachtet also durchaus unversänglicheAeußcrungen des Ange ' lag �(
die vom Gesetz gestattet sind , als Straferschwerun B

�
g rund , weil in ihnen sozialdemokratische Gesinnung »

�Ausdruck kommt . Unter dem seligen Sozialistengesetz war « » �
Sozialdemokraten doch nur gewisse Handlungen besttz ' *�,
« VVv " vvm ( Viiyt

doch nur gewisse Hanvtungen ,
und diese auch dann nur , wenn dabei auf gewaltsamen U»>stu i

afichtete Bestrebungen zu Tage traten . Die Gottesläst ««' ' «
ist strafbar nach § 166 Str . - G. - B. . warum sie aber strafta "'
sein soll , wenn ein Sozialdemokrat sie begeht , das ist tin �
heimniß des „ neuen Kurses " . Nebenbei sei bemerkt , daß die� _
Wesenheit von eben der Schule entwachsenen Knaben in der »

Handlung nicht festgestellt wurde .

. , 3 " " « Fasse Ebeling . Wie wir in unserer gestrigen
r - chtS - Zeilung meldeten , ist eine gewisse Gertrud Ebcling
Betruges zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden . ® f»
schreibt man uns : Die Ebeling , heißt es in Ihrem Berich ! ,
dl » Tochter „ eines königlich sächsischen Arch ' „
" ths " . sie ist „ von ihren Eltern länqst v. rstoß Z
worden " . Nun . der königlich sächsische Archivrath Ebelmg

'

feinet Tochter würdig . Er ist vor etlichen Monaten ff . 7 ,
e mein er Schwindeleien von einem Berliner Genff ' ,

« Ätr .
«

Angestellter akithfnnl Nachbarort sich als kaufmäniusff

« n - fei . . e Fc . mttie . � ! bewähr? Mit einen . W»

junges Mädchen i,,' ,*,ä " cht ein Glücksfall , wenn
e"

vielleicht vom �5 blwgebung nicht verlottert , ste , �

drefsirt worden ff/i 9 " «hivrath erst zum
Verbreche' '

aufgewärmt�hat�loiude Nohrleger Karl • < f �
emet Gefängniß' stra?« Urthril des Schöffeng-rich»
>' ch in ein SeistnoefeMfJ fcilS ! onntei1 geahndet . Giebel b

tsche, unerfahrene Ve>-/rs in welchem «ine noch M ciii

SMrf -
10 „tf ch' f "1» thätig war . Er vcrlangle

und legte ein Zehn- Markstück
auf �

iide ( «rfh „ ie Verkäuferin im Begriffe «v!"! ,

« n Diucr Seife Tie »bfrffi-1"1' " erlangte der Angeklagte

geklagte halle ntwi ck. � ���' " b° lte das Verlangte .
Der «

den " . Äß ! " dasGoldstück wieder an sich g-' «"""?
" "

. sch°b Eild".90 Pf .
strich«. . . «, r ««» ein Zehnpsennigstück zu , strich das üb „te (geld ein und wollte sich entfernen . Die Verkauscrmdas Goldstück geblieben sei und nun behauptete »,, „en

1
,, ,mit großer Sicherheit , daß sie es bereits an 1 ' $ ß®

h; c jff ' Liin tue Kasse gelhan habe . In drei Füllen Hatten «zysfl ,Mädchen sich durch das sicher « Austreten des Angellag Pctt� ,lassen , in einem vierten Falle wurde er aber
. �t

i
�entlarvt . Im gestrigen Termine vor dem Berusung S

suchte der Angeklagte seine Handlungsweise stj «. . (ffwafLi«.zu entschuldigen und dadurch ein niedrigere ! - ®
n�jeiin"erzielen , der Gerichtshof bestätigte indessen das erp

�Ei » bedeutendes Talent z » r Hochstapelei. �Kellnerin Else Erb mann eniwickelt , welche S , � l �mehrfacher Betrügereien der Straslammer des �»�9* .geführt wurde . Die Anaellagle besuchte an einein N » w dstjr ,des vorigen Jahres ein Restanrant , in welchem sie d»e
� Cv . peines hiesigen Weinhändlers machte . Sie gab sich " ,7«! ' 7sängerin Else von Waldau ans und prahlte viel m
�nehmen .

. „ . . . . .v v ii - wacvan aus und prahlte ein ß «nehmen Bekanntschaften . Ter Wcinhändler 9' " . . <�es '
. „iGeschäft machen zu können , er ließ es

erzff1 « t *um die einflußreiche Dame für sich zu gewinnen ci . fluidaß dieselbe ihm am folgenden Tage einen tziuin .schiebene Sorten kostbarer m,i « , U ™ Gesammtv - � �
iwj . vuciw « onen kostbarer Weine » um Gesät »

� naff .
1016 M. machte . Der Wein sollte m Kist «n rcr , _ t)« pcHause in der Bittowstraße geschickt wer -

glbstjL,!*stellet wohnen sollte . Die Angeklagte hatteWein dort in Empfang zu nehmem st * " « v .rechtzeitig in
" ' f . »" » zu » rymen , » e ivuroe uu - - s,e •

aeaebene " » �- » betreffenden Hause zu erschein *! ' ' � zge'

Ländler ni? 1001 ,u�t aufzufinden und so wurde
vier vor einem empfindlichen Vertust bewahrt .

�



«ging es einem Studenten , welcher in das Tarn der Angeklagten
girathen war . Durch das sichere Austreten derselben geblendet .
schenkte er ihren Angaben , daß sie sehr reich sei und u. » . drei
« nter besitze . Glauben . Er verlobte sich ordnungsmäßig mu ihr
und ging weit über seine Kräste hinaus , um ihr Vergnügungen
in verschaffen und Geschenke zu machen . Schließlich wußte er
>hr eingestehen , daß seine Mittel nicht nur vollständig erschöpft
ine », sondern daß auch seine Wirthsleute . denen er gegen 600 M.
schuldete, sich nicht mehr durch die Aussicht auf die reiche H- irath
veitrösten laffen wollten , jetzt sei es an der Zelt , etwas
von ihrem Vermögen flüssig zu machen . Die Angeklagte erklarte
auch , daß dies für sie eine Kleinigkeit sei . sie brauche nur ihrem
in Potsdam als Ossisier stehenden Bruder etwas davon zu sagen .
Aui folgenden Tage erhielt der Student auch aus Potsdam eine
Depesche folgenden Inhalts - . . Lieber Schwager , ich werde nächstens
wr Dich Alles bezahlen . Lieutenant von Waldau . " Der erfreute
Student zeigte die Depesche seinen Wirthslenten und erhielt neuen
Kredit . Bald darauf wurden ihm die Augen über den Stand
und Charakter seiner Braut geöffnet . Der Gerichtshof ver -
urlheilte die Angeklagte wegen der Betrügereien zu einem Jahre
Eefängniß , wegen der unbefugten Annahme des Adels zu vier -
*«hn Tagen Haft . Die letztere Strafe wurde durch die erUttcne
Untersuchungshast für verbüßt erachtet .

Soziale LtebeeM,�
. . Alteuburq . Wegen Lohnabzugs von IL bis 20 pCt . ist
über die Werlstatt des Hofschuhmachers Köhler hier die
Sperre verhängt . Es wird gebeten , den Zuzug streng fern .
Malten . Alle Arbeiter - und arbeitersreund .
�chen Blätter werden u m schleunigsten Abdruck
S e b e t e n.

Verein deutscher Schuhmacher , Zahlstelle
A l t e n b n r g.

- In Dortmund sind die Brauer der Brauerei T h ' e r u.

siegreich gewesen . JhreForderungen wurden beimUigt . Drei
er Ausständigen werden jedoch nicht wieder enigestelll .

Versammlung wählte eine Kommission , sogenannte » Enitgunge -
' »«mfffian - . welche in Streitfällen mit den Unternehmern zu

erhandeln hat . ferner einige Vertreter zum Gewerl>chasl »kartell .

v. . Der Verband deutscher V» rca „ beamten ( Sitz Leipzig )
? Ä,Qm IB. , U. und 15. August in Hilde , heim seinen
1 "ff en Verbandstag ab . Auf der Tagesordnung befindet sich
«„i1- der Punkt . . Unsere schwebende Frage ( dre Lage der

ureaubeamten der Rechtsanivälte ) ' .

?!>rsih
Vevlammlungen . � �

. . . ftÄfÄISÄiS «i»»l» kürzlich Genosse Völle l einen mit
Z"�jch,slsdeweg "N0Vortrag über die brennendsten Frogen dei

� Sinne des Re -der Diskussion sprachen niedrere Redner
� Annahmeserenten. woraus folgende Resoliition

� der rn dgelanate : . . Die' heutige öffenl ' che Vnsamm��»���� erllarlKürschnerbranche beschäftigten Arbeiter un
. . ��. standen und b- 's� mit den Aussührunge, , de ? Reserente

Arbeiterschustschl' tßt. da . wie aiis dem Vortraae zu
hat , voll und

v ° n der heutigen Gesellschaft nichts
onzulckwßen

fionz der modernen Arberlerbewe »« � ' \ m Schlußwort
und dem Verband der Kürschner beizutreten .

�� vve Ar"chtete der Referent noch einen
solidarisch zu « -deiterinnen. sich mit den männlichen Kollegen '

das aus -
'

der Organisation beizutreten . �da dt «,I. . /0N UNddeTri " " * . �' ' " " ' " "■lujcii «uuiUw . .
Ji .

�1 " de ilabrifrff, . on. beizutreten , da diese gegen das ans -

t�Be Dl t tin « -1 �K. m d>o beste Waffe sei . Hierauf schilderte

Nvallftr (; 5 " " d ' e in der Werkstatt des Herrn Mniiheimer ,

7?orgenz 7
> bestehenden Uebelftände . E » ivürde dort von

• "ds. wo
�dcnds 7 Uhr gearbeitet : jedoch Sonn -

" r big tzl/z
Vorschnft der Gewerbenovelle die Arbeiterinnen

K « . ""hrsach « Wiulx ®1 ?"be! i dürfen . Halle es der Inhaber .

erm Borgens - Rlllionär . für angemessen , die Arbeit um

M�ie ; sä , �binnen zu lassen . damit ihm kein Schaden

tochjifells 25 m» �. Zuspätkommen von Vi Stunde würden den

selk » d bcsindlt ? ? �° gen . Ferner bemerkte der Redner , die

feuert Räume ein & » u
U" ,et btn ' 2ad ) e ' u " b ba i " bem

•iloii ' " «de . betrfrfil L ßfH <n welchem den ganzen Tag ge-

stetzvsn sehr we�. i . i . e,nt «opifche Temparalur ; für Ven -

A «n�' uladuna - , . � golhan . Ein anderer Redner betonte , daß
m ni „. r - - - - -, - - - - -h . s fllrfwiffinrrfoiial

,n Gesicht bekäme
■ * J die

erschienen

.J J geitjnn .t « » «wWungen zu Aersam ' nlun «
p

«, • Manheimer
ergingen , aber Niemau

hr r �««?ie Firma aufgefordert wor
gz�manl .

�ch"L" » : . i •

yÄSÄÄWfeÄau » ä «. ife sÄr/s�"«. t�firsen Kritik . Nachdem noch
q�nahme . . �nd ,

�äußert hatten , gelangte ein Antrag zu '
beansttagl

Bureau mit der Angelegenheit
R- ch «�«�"

«. ? den Verbleib der Vers ammlungsanzeig� . .

. . . . .

»fSlftrt.' v " " b in ei " »»

- - - - -

erstatten .
eine Ein

" " den Af ö Aendirün» Ll ' - Ä «' " ' " cht hatte , daß ein .

�fenbf,?"«Pväfideiiten n aL Mahlmodus zum Geiverbegericht

Lu>. . � warm »». . . c . . ,?. ' Achenbach abgesandt sei , und den An -
die

einem

9, ' . senden n) Q?m !*n ®- Achenbach abgesandt sei , und den

d»?, ? »ich » . empfohlen worden war . daS Einzeichnen w

suchen zz� ' �uinen. wurde die Versammlung mit er
� " uf die Sozialdemokratie geschlossen .

Tn�R' st m,"! ? . " " d Anstreicher B- rlinS hatten sich am

Uns zu Hör ? » . ÄH versammelt , um einen Vortrag über das

er ? . « achlstii »»u " deshalb organisiren wir uns und was nutzt

des dies Arbeitstag ? " Der Referent Genosse Appell

b». Maler- u >,? «>"? ' l ' unter Berücksichtigung der Verhaltnifse
ein�""�r Ri . , - Anstreicherberuss — in treffender , im übrigen

' Ä01 Meister . «klärte zum Schluß , daß alle - Jene , welche

ke> von � ?i «. den hoffen oder sich als „Künstler " hoch -

sclw«. "ernü »stJ » i . r,3en Berussgcnossen fern halte », dazu gar

. ZjW ' che tzrj,-.?' " Wrund haben , denn sie werden als wirth -
l » > zwei ' Iw . hoch schließlich vom Kapitalismus wie

«Iz � Verej,,, I ?"Rsi «uen zermalmt , so gut wie die Andern , die

äße « �olbernnfrl' ? dahinleben . Nur wenn man sich als Arbeiter ,

f°r?. dies,,, , Ä / "�e, könne man zum Ziele kommen , und der

des m Kvsteo , � ,
sei die Organisation . In der Diskussion

Blf . sevem»» hi . �' J . chev im Anschluß an die Aussührungen

Uns,' , wir >. . , ?"differe »ten zum Beitritt zur Organffatton
all!,. .' Letten i�n �was zu verlieren hätten , so waren es nur

n-erd!» Gegen Fredersdorf besprach die Akkord -

Hab« , Venn »•! «,e " ' " sse ganz entschieden Front gemacht
aber ' s " würd, » �. Kamps um den Acbtslundentag begonnen

arbeit�Mß an » e Rteister diese Arbeitszeit wohl bewillige " .

v-el »' "' Na�lagen : Nun lassen wir nur noch Mord

Euch ' . « derselbe ' " ' . « Schlußwort des Genossen Appell , in

sMoi, " verwies UJ � ErlösungSwort : „Arbeiter , vkreinigl
*' wurde solgende Res - luiion einstimmig an -

ttllö ".

Kraft für die Agitation zur Erringung des achtstündigen Arbeits -

tages einzutreten ; zweitens sich der bestehenden Organisation

anzuschließen . Ferner beschließt die Versammlung , die Samm -

lungen zum Streikfonds ( pro Woche und Kollege 10 Pf . ) mit dem

heutigen Tage zu beginnen . "
Sodann theilte Kollege Fleischer noch mit , daß die Kollegen

der Vororte Berlins erklärt haben , zusammen mit den Berlinern

in die Bewegung eintreten zu wollen . Zum Schluß machte Kollege

Bohart noch bekannt , daß am 20 . d. M. eine große öffentliche

Versammlung im Feen - Palast staltstndet .

Der Fachverein der Uhrmacher und verwandten Be -

rufSgenosscn Berlins und Umgegend hörte am 6. August einen

Vortrag über die Entwickelung des Sozialismus , welcher mit

reichem Beifall aufgenommen wurde . An den Vortrag knüpfte

sich eine rege Diskussion . Hierauf ging vom Kollegen Naether

ein Antrag ein . nach welchem der Arbeits - Nachweis in zwei

Fachzeilungen bekannt gegeben werden soll , um auch den Arbeits -

Nachweis außerhalb möglich zu machen . Nachdem Kollege

Naether auf die Uebertretnug der Sonntagsruhe hinwies , ersuchte

derselbe die Anwesenden , ihn , alle Firmen der Uhren - Branche

bekannt zu geben , bei welche » noch eine Arbeitszeit über 10 Stunden

besteht . Die nächste Versammlung findet am Sonnabend , den

20 . d. Mts . statt - in derselben wird ein Vortrag über Sozialis¬

mus und Anarchismus gehalten werden .

Eine Versainmluug der Schneider und Schneiderinnen

tagte unter dem Vorsitz des Herrn T i n, m am S. August , um

Stellung zu nehmen zu dem für den 26 . August und folgende

Tage nach Magdeburg einberufenen Kongreß der deutschen

Schneider und Schneiderinnen . Das einleitende Inserat hielt

Herr L. P s e i ss e r. Nach einem geschichtlichen Rückblick über

die deutsche Schncidcrbewegung verbreitete sich derselbe über die

Erfolge des letzten Kongresses . Schon auf dieser Zusammenkunft

sei vo » einzelnen Leuten der Standpunkt vertreten worden , daß

man ferner keiner Kongresse mehr bedürfe , da ja die General .

Versammlung des Verbandes vorhanden sei . Trotzdem wurde das

auf einem früheren Kongresse zur Erlediguug der öffent .

lichen Angelegenheiten geschaffene Bertrauensmänner - System er -

, vettert und dem geschäftssührenden Ausschuß desselben die

Direktive gegeben , in zwei Jahren einen weiteren , den dies -

jährige », Kongreß einzuberuse ». Während der ganzen Zeit hätte

aber die Agitation verschiedener Kollegen , hauptsächlich die des

gewesenen Siedakteurs des Fachorgans , Magnus , und des Aus -

schnsses des Verbandes gegen die vermeintliche Gegenorgauisatio »

der Vertrauensleute und gegen allgemeine Kongresse nicht geruht .

und jetzt fei anzunehmen , daß für den diesjährigen Kongreß

de », entsprechende Beschlüsse proiektirt seine ». Dagegen hätten die

Berliner Delegirlen energisch Front zn machen . Den » das Ver -

trauensmännersizstem und die Kongresse seien keine Gegen -

organisationen des Verbandes . Beide Institutionen seien durchaus

nolhivendig . um allgemeine öffentliche Angelegenheiten zu er

ledigen , was der Verband nicht könne , und die Agitation unter

de » Jndlssereilten für den Verband zu betreiben . In diesem

Sinne hätten die Vertrauensleute stets geivirll , aber der Verbandk -

ansschuß habe ihre Thätigleit immer illusorisch zu machen gesucht .

I » Bremen z. B. sei der Vertrieb der Marken für die Samm -

luua zum Streiksonds durch Slnsschußmitgliedcr des Verbandes

verhindert worden . Gerade Leute , die auf Grund ihrer Stellung

i » der Bewegung dies auf keinen Fall hätten thun

dürfen , negirte » auf diese Weise die letzten Kongreßbeschlüsse.

Für die VertraueiiSinämier - Organisatlou » eben dem Verbände

spreche »och , daß sehr leicht unter einem „neuesten " Kurse die

VerbandSorganisalion beseitigt werden könnte . Der Kongreß nun

werde sich eingehend niil dem Schivitzsissteni und den daaege »

zu treffenden Maßnahmen beschäftigen müssen . Dabei ivurde »

auch die Kampsesmittel der Arbeiter einer Erörterung unterzogen

werden müssen , hauptsächlich das der Kontrollmarke . Unsere

Forderung bezüglich des jämmerlichsten aller Ausbeutuugs -

stflieme . der hanSindustriellen Schnfftzerei , müsse die

Schaffung von eigene » Vetriebswerkstälten durch die

große », sonst an Schwitzer Arbeit vergebenden Geschäfte bleiben .

Redner schlägt zur Ergänzung der provisorischen Tagesordnung

des Kongresses folgenden Punkt vor : „ Tie Ansdehnung des

Echwitzsiistems und welche Maßnahmen ergreifen wir dagegen ? "

Dann müsse der Kongreß noch Stellimg zum nächste » inter -

nationalen Arbeiterkongreß nehmen : es se , eben dringend ge¬

boten , daß hier eine Aussprache zwischen den Kollegen der ver -

schiedenen Länder herbeigeführt werde . Redner tritt zum Schluß

nochmals energisch für Aiisrechterhaltung der VertravenSmänner -

Organisation ein . (Beifall . ) Herr Tim » , berichtete darauf kurz

über seine Thätigleit als VertrailenSnianii für Berlin und die

Provinz Brandenburg . Er ist dafür , daß den eiiizeliie » BertrauenS -

leitte » mehr Geldmittel und mehr Funktionen ziigeiviesen werde » .

An der Debatte belheiliglen sich außerdem die Herren A. Schulz ,

W i e s e in a n » . T ä l e r o w . W. S ch u l z e . M e e r . H e r b st.

Richter und Pfeiffer . Für die von H f e i f f e r bekänipste »

Aiisichtc » betreffs der Vertranenslente und Kongresse sprach sich

nur Meer aus . Mit Ausnahme einiger abweichenoer Meimingen

bezüglich des Werlhes der Konlrollmarke und der Ansführuiigen

des für lokale Organisation plädirenden Herrn W i e s e m a n n .

der das Vertrauensmännersystem aber auch beibehalten will , be -

weate sich die Diskussion im Sinne der Pfelffer ' schcn Darlegimgen .

�ateroiv trat dafür ein . daß eine Einivirkuiig aus die Kom -

inuiien in der Richtung angestrebt wird , daß diese ihre Ar -

beite » nur Unternehmern geben , die eigeiie BctriebSwerk -

ft litte » besitzen . Man beschloß daraus , dem Kongreß folgende

Reioliltimteii�vorzuleger � � handwerksmäßige Betrieb in der

Schneiderei sich nur durch Anwenduna des Schwitzsystenis auf

Kosten der hierdurch ausgebeuteten Ardeiter und Arbetterinne . .

in der Sausindi . stri « halten kann , daß aber der großkapitalistische

Betrieb in Gestalt der Konfektion immer maßgebender wird , ist

es Mickt der Arbeiter und Arbeiteriniiei , der Schneiderbraiiche .

auf diesen Theil der Produktion ihre Hauptausniertsainkeit zu

Der Kongreß erkennt an . daß dieses System schamlosester

Ausbeutung die nothivendige Folge der kapitalistischen Gesell -

- - fl — ist mit » erst mit der Beseitigung derselben ver -
■ — »- e_ _ _Wi« /»vn " . er .

. folgende Resolution einstimmig an

" « Maler und Anstreicher Berlins

Und die om « [ " �" �" " Sen des Genossen Appelt einver -

unwesenden Kollegen verpflichte « sich, mit ganzer

schaftsordiiiina ist mid erst n » , uei . . . . Bi

schivindet. Weil dieses System aber die große Masse der

Berufpgenosscn verelendet und jede Organisalion hindert , ver¬

pflichtet der Kongreß alle Kollege » und Kolleginnen . mit allen

ihnen zu Gebote stehenden und gntdiiiirende » Mitteln schon in

der bestehenden Gesellschaft darailf hinzuwirreil . daß es möglichst

eingeschränkt wird . Dieses geschieht : ») dadurch . daß an de »

Staat die Forderung gestellt wird , die Fabrikinspeklion auf die

Hausindustiirie auszudehnen , ferner , daß Staats - » » d Kommune -

Behörden angewiesei , werden , ihre Kleidcrlieferiliigen nur bei

solchen Unteriiehinern anfertigen zu laffen , die Werkstätten be¬

sitze » , welche allen gesundheitlichen Aiiforderiiiigei , entsprechen

und ihre Arbeiter und Arbeiterinncii direkt beschäftigen . Die sozial -

demokratische Fraktion wird verpflichtet , dem entsprechende Aiiträae

zu stelle » ; b) auf gewerkschaftlichem
Gebiet dadurch , daß alle

praktische » Mittel angewandt werden , welche die Forderung der

Einrichtung von Werkstätten seitens der Unternehmer und die

Anbahnung des Stundenlohnes an Stelle des Stücklohnes zu

fürder » im Stande find ; als Kampfmittel ist die Kontrollmarke

ebenfalls anzuwenden
Kongreß macht tS

' ~
|

- - - - fll

9 : als jfnmpiimuti .

. . . . . . .

U

ebenfalls anzuwr » » . . . .
Der Kongreß macht eS allen Kollegen und

Kolleginne », ganz gleich welcher Branche , zur Pflicht , sich z »

organisiren und den anerkannten gewerblichen Organisationen an -

zuschließen. "
S. „ In Anbetracht , daß die GewerkschaftSpresse ein dringendes

Kampsesmittel ist , den Forderungen
der Arbeiter Nachdruck zu

geben , daß sie ferner dieselbe politssch und wirthschastlich auf -

zickläreu hat , ist es nothwendig , daß unsere Fachzeitung für die

Zukunft diese Haltung
bewahrt und immer mehr zum Ausdruck

bringt . In Erivägung . daß die Verquickung der Fachzeitung mit

dem Verband bei eUvamen EingriSen der Behörden bestimmte

Gefahren in sich birgt und es nothwendig ist , daß diese gerade
in diesem Moment kampfgerüstet dasteht , erklärt der Kongreß ,

daß eine Preßkominisston gebildet wird , welche alle Angelegen -

heiten der Fachzeitung zu regeln hat . Der Redakteur wird auf
dem alle zwei Jahre stattfindenden Kongreß gewählt . Etwa in

der Zwischenzeit eintretende Vakanzen iverteo durch die Preß -

kommission erledigt . "
3. „ In Erwägung , daß es bei dem intenntionalen Charakter

des Kapitalismus selbstverständlich , daß auch die Arbeiter inter -

nationale Fühlung haben , beschließt der Konxeß , den im Jahre
1893 in Zürich tagenden internationalen Arbiterkongreß zu de -

schicken , um Klarheit über die Hausindustrie nd das damit ver¬

bundene Schwitzsystem z » schassen , sowie ein inheitliches Vor -

gehen dagegen herbeizuführen . "
4. „ In Erwägung , daß es im heutigen virthschaftlichen

Kampfe unumgänglich nothwendig ist , unsere beehende Organi¬

sation nicht zu gefährden , beschließt die Versinmlung , dem

am 26 . August in Magdeburg zusninmendtenden Kon¬

greß deutscher Schneider und Schneiderinn , den An -

trag zu unterbreiten , das Vertrauensmännc - System de -

stehen zu lassen , es weiter auszubauen und le entgegen -

stehenden Hindernisse zu beseitigen . Die Berlin Delegirten
werden verpflichtet , in diesem Sinne zu wirken . "

Die Versammlung wählte darauf die Herren L. Schulze
und L. Pfeiffer als Telegirte zum Kongreß » nd ging
alsdann mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie ctzxjnander .

Der sozialdeuiokkatische Wahlverein für den ch ) erliner

NeichStagS - Wahlkrris ehrte in seiner am 9. d. M. abhaltenen

Mttgliederversannnlnng das Andenken des verstorbenen Mitgliedes
Genossen Carl Moritz in üblicher Weise . Dem Ve orbenen

ist seitens des Vereins ein Kranz gestiftet worden . Devjortrag
des Zahnarztes Robert Wolfs über : „ H a n d wx r x , »

bewegung und Sozialdemokratie " fand an jss «
lebhafte Anerkennung . Zur Diskussion sprach Genosse Krdel

im Sinne des Referenten . Die L a s s a l l e f e i e r fmdl nun¬

mehr bestimmt für den Bezirk S ü d o st a m >28. A u g v in ,

Viktoria - Park , Franlsurter Allee , für den Ostbijrk

am 4. September in den Lokalitäten der B r a vx x j

riedrichshain statt . Da eine gemeinsame , gleich�jge
iseier durch den Mangel geeigneter Lokale ansgeschlosseiimd

auch das Lokal in Adlcrshof nicht mehr zu haben ist . so rd
eine rege Betheiliamig an beiden Feiern vorausgesetzt . Bi >s

sind an den üblichen Stellen bereits zu beziehen . Die Dekoratiq .

frage , welche wieder eine lange Erörterung veranlaßte . wird v,

auesichtlich in der nächsten Vereinsversamnilnng , die wieder ,
der Königsbank , Große Frankfnrtcrstraße 117 , stattfindet , gereg
werden .

In der öffentliche » Versammlung der Maurer Berlin

lind Uingegend , die am 9. August in der Berliner Ressource be

schwachein Besuch tagte , gedachte Herr F i e d l er vor Eintritt

in die Tagesordnung des verstorbenen Kollegen Moritz , worauf
die Bersainiiiluiig dessen Andenken in der üblichen Weise ehrte .

Dann hielt Genosse Keßler einen instruktiven Vortrag über

die Geiverbegerichte , zum Schluß bemerkend , da in Berlin gar
keine Statistik vorhanden , wonach die Wählerlisten mifaestellt

werde » könnten , müsse jeder Arbeitende sich doppelt der Pflicht

beivußt sein , sich selbst in die Wählerlisten einzutragen . Ferner

betonte der Referent die sNolhwnidigkeit , zu Beisitzern nur unsere

Genossen zu wählen , zumal es schwer angängig sei , unter den

Beisitzern der Unternehiner solche zu bekonnnen . Es wurden

dann solgende Kandidaten für das Gewerbeaericht aufgestellt :

K. B l a u r o ck . Oderberaerstr . 18 ; Hermann Legeler . Kreuz -

bergstr . 14 ; Heinrich M e tz k e , Odcrbergerstr . 40 , Hof III ;

H. Fiedler , Jnvalidenstr . 143 , Hos I ; W. Gerke , Straß -

burgerstr . 38 , III ; H. Klingenberg , Miltcnwalderstr . 33 , Keller .

Im Weiteren rügte Vorpahl die Nichtinnehaltung der

Sonntagsruhe seitens der beim Unternehmer H ü b n e r ( Kolonnen¬

führer Fritz Schuster ) beschäftigten Akkordmaurer . Ferner sei

auf einen Bau in der Swinemünderslrnße vergangenen Sonntag

gearbeitet worden . Trotz sofortigen Bekanntgebens dieser That -

fache auf dem zuständigen Polizeibureau habe dieses irgend welche

Maßnahmen imtcrlasse ». Ein eingegangenes Unterstützlingsgesuch

für einen kranke » Kollegen ivurde den Vertrauensleuten zur

Neaclmig überwiesen und schließlich noch aus die am Sonntag in

Fiiedrichsberg stattflndende Versammlung aufmerksam gemacht .

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß der überwachende Polizei -

lieutenant dem Vorsitzenden Blaurock gegenüber nach Schluß der

Versammlung äußerte , daß sich die betreffenden Personen die An -

zeige der am Sonntag arbeitenden Akkordmaurer hätten sparen

können . Sobald der Bau von der Straße gehörig abgeschlossen

sei , könnten innerhalb desselben die Arbeiter des Sonntags wohl

arbeiten : die Bestimmungen für die Sonntagsruhe erstrecke sich

wescutlich aus das Handelsgewerbe .

A» d » lt « r - S» d « n , «schule . Tonnevstag slbendS esi —I0)i Uhr : S üb -

Schute : vaqelSbergerstr . 48; Unterricht im Rechnen : Süb oß - « ch ul e ,
. . ch* _„„ . •* . .,.„1Jf.t Im STt*f.•>{%iA\f /,t ft } - .CrISchule : HagelSbergerslr . 43 : umernci » im mein tun , o uv >,, « M _ . .

Reichenbergersir . 188: Unterricht in Geschichte (alt ) : Ott - Schule , Marius -

slrabe 31 : Unterricht tu Rechnen : Rord - Schnte , MüNerstr . im ; Unter¬

richt >n »misch (mittler «) und Sheniie . In alle Lehrsitcher , mit Antnahme
der Maiheinatil und Buchsührung , tonnen noch Schüler und Schülerinnen ,
auch jetzt Im Lause des Semesters , eintrete ».

gtft - u. pioiiiitleliluda . Nouiierftaa . » tetzaen , Abends Uhr ,
bei Schröder . Wtesenstr . 8». — S! e u e Zeit , Abends b' z Uhr, Boyenstr . 40, bei

Bteshott . — E Ü d - O I> , bei Toitsdors , Eoraner - und giorlttzerftraheu acte . —

«e r Iv e g h , Abend « Nhr, Neichenbertzerslraße S4, ilcle Lausttzersrralje , bct

chayer . — Aug . ffl e 16 , Tonncrsiag bei flu bell , Naunynslrahe 8«, Abend «

• Uhr . — Hasenclever , Abend » 8s( Uhr, Restaurant Bischos , Baumschulen -

weg Trextow . — Eman > tpatton , Abends er Nhr bei Spät , Weinsir . is .
— DiSluttrtlub der Hausdiener , Abend » » Uhr bei Sommer .
Grünstr . 21 : Sitzung .

Arbeiter piingeeb » » » Berlins U»d limaegcnd . zionnerstag . Uebuug »
stunde Abends 3 Nhr. Ausnahme neuer MUglieder . — St . Urb an ,
Annenfir . 9, bei Protz . — Kornblume , Blnmciiiir . 84, bei Wulite . — Fr Üh-
l in gslust , Flonioellstr . 8, bet Bariel . — B r c « e l sch l ust , Annenstr . is .
bei «ebner . — Wette Rose , Retntltendors , Restdenzstr . lis , bet Carus . —

Morgenroth i, Rummelsburg , Berltiurftt . 9, bot Frieserle . — Dorf -

g l ö et le i n , Wilmersdorf , Berliner - u. Auguststr . - Ecke bei Schuh . — Echos ,
Alte Schönhausersir . 49, bei Reimann . — E in ig te i », ( Huimacher ) , Pappel -
Alice 8—4, bet «raufe . — Zulunst i, Steglitz , «urhnus Friedenau . —

Harmonie , Tempelhof . Dorsslr . lo, bet Serttz . — Bettchen blau , «ott -

buscr Tamm 89, bet Jakob . — Zutuns » 9, Ried . - Schönhausen . vuchholzerstr . bet

Hempel . — vstpreubtscherManner - Gesangverein , Hohmarttstr . s

bei Deter . — Edelweiß , Mclchiorstrabe 15, bei Stehmann . — Borat ,
Wtenerslraße 91 bei Trüftemüller . — See g er ' sch er fflesango ereln ,

Langestr . 66 bei Tempel von 9 —nilhr . — Matglöclchen 9, S. - O. , Reiche »-
bcrgerstr . I » bei Pätzold . — Eintracht , Allentele bet Adlerghos , bet «eller .
— Sintgkett 9, Grot - Ltchterfelde , Amalienstraße , bet Hann . — H o f f-
n ung t ", Brandenburg , Neust . Mar » 9, bei Weydmers . — Freie SSnger ,
Sangestr . Ivs , bei Nebcltn . — Z u l u n s t 8 , Bellen , bet W. Krnnow . —

« reuzberaer Harnionte , Ltndcnflr . los , bet Poppe . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 bet Reichardt . — Morgengrauen , ( Bailer ) , 3 bis 6 Uhr
Rachmitlag «, Barntmftr . IS, bei Heindors . — Treue Bruder , Ahrendl -
brate »8. — Libertee , Etsenbahnstrabe 9» bet Siegmund . — Liedes -

Echo , Neichrnberger - und Forbersiraben - Eete , bei Spindler . — Liedertafel
W e ste n d . Blumenthalstr . 5 bet Behrendt - Borwärt « 9, Ciharlotten -

bürg , Schtllerstr . 103 bei Stahl . — Eesangveretn Freundschaft i ,
Brunnenstr 114 bet Os. oald Berliner . — oiesangveretn Adendroth tu

Tenlsch - Wilmersdors bet Möller . — Gesangverein der Stuckaleur «

Berlin « und Umgegend , Seydelstr . so bei Preußer .
Knud der geselligen Ardeitervereine Aerlin » « nd Unigegend .

Alle Zuschriften den Bund betreffend find zu richten an : Map Gentz ,
Berlin N. , Belsorterflraße 96, I Tr. lioimerjiag : Geselliger Berel » Frei
und Lustig bei Götze. Orantenstraße 188. — Ztmmer - Schlitzengeselffchast

Sein « or n bei «iatt , Boeckhstr . 51. — Geselliger verein Azalie , Michael -
rücke I (zu den 8 Raben ) . — Humoristischer verein Paulenschwengel ,

bei Sommer , Stallschreiberstraße 8». — Mustloerei » Animo , bei Schmidt ,

Wrangelstr . >41. — Geselltger Berein Grüne Eiche ( vor dem Halie ' sche »

Thor ) , bet «atzorte , Solmtstr . l . — Bergnügungsveretn HtlarttaS , bei

Tempel , Breslauersir . 37. — Thealerveretu Fid eler Geist , bet Schneider ,
Adalberistr . s. — Musttverein Ostrt » , bei Roll , Adalbertstr . 9l .

«csong - , Turn - » nd gesellige Pereine . Donnerstag . Männer -

Gesangverein All - Dessan , Abends 9 Uhr, bei A. Niemann , Görlitzer -

siraße 42. — GesanKSablheUung de« sozialdemotratischen Arbeiterverein »

für Weißen see und Umgegend . TonnerstagS und Sonnabend « Abends

bei Müller ( Psetfenmüller ) , Königs - Ehanssee . — Männer - Gesangverein
Tvrolienne , Abend » » Uhr bei Fausimann , Reichenbergerstr . 78«.

Musttverein grt s ch - A u s, Annensir . >4, bei Ehrenbera .
Privai - Theaiervereiu „ Ftdeler Geists " , Abends s Uhr, im Märkischen

Hof, Admtralstr . l »,
Turnverein Gesundbrunnen sLehrlings - Abtheilung ) turnt Montag

und Tonnerftag Abend von » - to Nhr, in der Turnhalle , Pankstr . 9«.
«eselltger Beretn Freiheit , Abend » 9 Uhr, bei Thierbach , Schwedter -

strape 44. - Geselliger «ereln Regina , Oranienstr . l2l . bei Seifert . —

Geselliger Klub B ia u- B- ilche n. Abend » 9 Uhr. Aunenstraße 9 bet

«. Protz . - » sretn ehemattger u , Semeindeschiiter . punlt



» Udr . ttl �tiier « ttmtrnr . > Pfropfenvereln ®« bbl « fl , H6enM
8J( Ubr, brt «ntonftr . 6. - Fr « u n d s - Haft . Abend » « Uhr
det Bufse , Schönhauser Allee «s. - Vergnügung »- Veretn Renata jeden
Donnerstag 9 Uhr Abends im Reftazrant Gütz, Orantenstr . 153.

Rauchllub » olleata Abend » 9 Uhr. tn Bernhardt ' » D- sttllatton .
elalttzerstr . «l . - Ranchrlub Waldesgrün , Abend » sx Uhr . Restaurant
R. tlahlert . Reichenbs ' gcrftr . llZa . — Rauchklub Ohnesorge , Abends g Uhr
tn Rogge ' S Bierhaus , Kohlenufer - Rauchklub Kern spitze . Abends
»x Uhr , bei A. Bohl Rudersdorserftr , ». — Rauchklub Areon a . Abends
« Uhr. bei StemenltiSkt , Reichenbergerftr . 7l . — Rauchklub Arabt Dalcka
Abends 9 Uhr. bei Zerndt Perlebsrgerstr . 17. - Klub O h n e st r e t « . jeden
Donnerstag Abend Uhr tm Restaurant Böhmer . Brttzerstr . zz. — Rauchklub
E ü d - W e st , Abeds 9 Uhr, Simeonftr . 23 bei Flick

Skaiklub T o v- ' nee , Abend « »X Uhr, bet Ullrich , Wrangelstr . s » — Skat -
llub Rückwärt . Abends sx Uhr. bet Arndt . Palltsadenstr . «7,

Vermisthkes� .

W« r Ludern eine Grube gräbt tc . Ein Konditor in

ä weibr ck e n schickte Sonntags nach Schluß der festgesetzten
erkaufst seinen Gehilfen zu einem „ Geschäftsfreunde " , um

einige Zieren zu holen , welche auch ausgehändigt wurden .
Dies brate elfterer zur Anzeige und wurde auch der Zigarren -
verkäufe ' Mit 1 Mark gestrast . Aber auch der Gehilfe wurde mit
3 Markseld strafe belegt für ' s Holen , und der Konditor mit

K Marwegen Verleitung zur Gesetzesübertretung .

DNPfernnfall . Petersburg . 10. August . In der Nacht
von , d ' gangenen Sonntag zu Montag . fand bei Helsiugfors ein

Zusar ' enstoß zweier Dampfer statt , von denen der eine sofort

sank . Der Dampfer „ Ajax " , ein altes , fast seeuntüchtiges Schiff .
das 3 ° » hundert von einer Lnstfahrt heimkehrende Passagiere
an «rd hatte , begegnete um 2 Uhr Morgens in engem Fahr -
n>a ? dem Paffagierdampfer „ Rnneberg " . Der „ Ajar " steuerte ,

stajoer Regel nach rechts zu fahren , links , so daß der „ Runeberg " .
weier durch kein Manöver die Kollision mehr verhindern konnte .
ar den morschen Rumpf des „ Ajax " aufstieß und denselben
n- r dem herzzerreißenden Angstgeschrei der an Bord befindlichen
äsagiere zum augenblicklichen Sinken brachte . Der . Runeberg "
/suchte, behufs besserer Rettung der Verunglückten , eine weitere

lwegnng zu machen , saß aber selbst auf dem Grund . Das
aswerfen von Rettungsringen , Kisten , Stühlen und anderen

- eräthschasten . sowie das Aussetzen von Booten erwies sich bei
er herrschenden tiefen Dunkelheit als wenig erfolgreich. Bisher

ind 3ö Leichen aufgefunden ; da aber gegen 90 Personen als
vermißt gemeldet sind , so scheinen von den hundert Passagiere »
des „ Ajax " nur etwa zehn gerettet zu sein .

Vepeslhent
sDepesche » deö Bureau Herold . )

Bremerhafen , 10. August . Heute fand Hierselbst eine

Konferenz zwischen den Vertretern des preußischen , oldenburgischen
und bremischen Staates über zu ergreifende Quarantänemaßrcgeln

gegen die Choleragefahr statt .
Paris , 10. August . Der Generalausstand des gesammten

Personals der Omnibusgesellschaft ist angezeigt . Die Angestellten
beriefen für die Nacht vom 14. zum 15. August ein Streik -

Meeting ein .

( Wolff ' S Telegraphen - Bnrean . )

PariS , 10. August . Die gestrigen und vorgestrigen Blätter -

Meldungen über neue Dynamitdiebstähle werden polizeilicherseits

dementirt ; der einzige thatsächlich begangene derartige Diebstahl
sei vor etwa 10 Tagen erfolgt , es seien dabei 2 Kisten mit
Dynamit gestohlen worden . Ferner wird von der Polizei
präfektur in Abrede gestellt , daß 7 Kisten mit Dynamit nach
Paris heimlich eingebracht seien .

Rom , 10. August . Das Schwurgericht verurtheilte heute den
aus Stolpen in Sachsen gebürtigen Adolf Schicktanz , welcher ' am
3. Juni den Wechsler Phelphs in dessen Geschäfte in der Via

Erattina
meuchlerisch überfallen hatte , zu 16 Jahren S Monaten

uchthaus .

Vvteskspken vor Vedttkkton .
Brandenburg . Soldin , » Königsberg ( mit Küftrin ) , Lands -

berg , Friedeberg . Arnswalde , Droffen . Krossen , Züllichau - Schwie -
bus und Kottbus gehören zur Neumark .

C . B . 405 , Sie müssen bei dem Regiment eintreten .
A. Schadetvald , Friedrichsfelde . Bei Zuschriften , die für

den Druck bestimmt sind , muh die Rückseite des Papiers frei -
gelassen werden .

Renting , Kattowih . Der Bruder soll den Antrag bei der

Staatsanwaltschaft stellen und zugleich nachweisen , daß kein

Fluchtverdacht vorliegt .
M . M. ZÄ . Als Zeugen

Großjährige , d. h. mindestens 21
F . B. , Frankfurt a . M .

aussichtslos , da es sich um eine
liche Bersamnilung handelt .

W . K. , Reichenbergerftr .

zur Eheschließung können nur
Jahre alte Personen , fungiren .

Wir halten die Revision für
öffentliche. Jedermann zugäng -

Ein Vermiether ist nicht be -

rechtigt , über die wegen Wirthsschulden zurückbehaltenen Sachen
eigenniächtig zu verfügen . Ist ein Einverständniß mit dem
früheren Miether nicht zu erzielen , so muß derselbe verklagt
werden ( auch durch Zahlungsbefehl ) . Alsdann giebt man dem

Gerichtsvollzieher das vollstreckbare Urtheil mit dem Auftrage ,
die Sachen zu pfänden und zu versteigern .

Abonnent Triftstr . 1. Der FiskuS hat daS Bernstein -
Monopol und darf daher den etwa auf privatem Grund und
Boden sich sindenden Bernstein allein ausbeuten . 2. Der
Nachbar darf die übertretenden Hühner pfänden , aber nicht todt -
schlagen . 3. Hanseulen gehören nicht zu den jagdbaren Thieren .

R . M. . Uferstraße . Die Armen - Direktion macht von diesem
ihr zustehenden Rechte in der Regel keinen Gebrauch .

E . B . F . S8 . Ihre Sachen haften nicht für die Miethe .
Fordern Sie den Wirth unter Darlegung des Sachverhalts ans ,
seinen Widerspruch zurückzuziehen , event . verklagen Sie ihn auf
Einwilligung in die Herausnahme der genau einzeln zu bezeichnen -
den Sachen .

I . D. , Oldenburg . Die Gewerbe - Ordnung enthält keine
derartige Vorschrift . Eine dahingehende Polizeiverordnung würde
auch der Giltigkeit entbehren .

A. G. Da der Vormund seine Genehmigung dazu ertheilt
hatte , daß das Mädchen in den Dienst ging , so war Letzterer
nach der Vorschrift des § 6 des preußischen Gesetzes vom 12. Juli
1875 beftigt , selbständig ohne den Vormund ein die Auflösung
dieses Dienstverhältnisses betreffendes Abkommen zu treffen .

H. Wir können Ihnen von der Berufung auf richterliche
Entscheidung keinen Erfolg versprechen .

A. K. 74 . Ihr Vater ist zur Zahlung dieser Verpflegung ?-
kosten nicht verpflichtet . Er kann die Aufforderung unbeachtet
und es auf die Klage ankommen lassen .

T . S . Sie hätten sofort beim Amtsgericht Beschwerde ein -
legen sollen . Jetzt ist es zu spät .

F . Thaerstr . Schlafleute haben nur Anspruch daraub
zu schlafen und sich in dem betr . Zimmer auszuhalten .
können dagegen dem Vermiether nicht verwehren , Tags uver
ebenfalls in dem Zimmer zu sein .

I . 100 Der Kaufvertrag hat dritten Gläubigern gegk "
über keine Giltigkeit . Wir lehnen es , da dergleichen Kau ?
vertrüge häufig zu unlauteren Schiebungen benutzt werde »,
grundsätzlich ab . in dieser Beziehung Rathschläge zu ertheilea .

P . A. 151 . Sie können keni neues Bett verlangen .r- —- - - -» • • «' • «w » w» » wfc*v»t »yv»5.
S . I . 128 , 1. Zum Schöffen kann berufen werden , w »

daS dreißigste Lebensjahr vollendet hat , ohne Rücksicht darauf ,
ob und wieviel er Steuern zahlt . 2. Der Magistrat steu »
alljährlich die Listen Derjenigen fest , die gesetzlich
zum Schöffen oder Geschworenen berufen werde »
können . Die Liste liegt zu Jedermanns Einsicht aus , man kan »
unter Umständen dagegen Einspruch erheben . 2. Aus der Zw1
der nach Entscheidung über die etwaigen Einsprüche Verbleibend «»
wählt «in Ausschuß die für das ganze Jahr erforderliche Anza ? »
von Schöffen und Geschworenen aus . Die Bestimmung der an
den bestimmten Sitzungstagen amtirenden Schöffen erfolgt durch
das Loos . 3. Nur wer auch zum Verlust der bürgerlichen Ehr «» '
rechte verurtheilt ist , kann während dieser Zeit nicht zum Bor -
mund ernannt werden .

F . B. , Schöneberg . Sie haben die Entschädigung zu
langen , ohne daß es dabei auf Ihre Bedürftigkeit ankommt . _

A. B . 1. Wenn Jemand durch Reklamation vom akttve »
Militär freigekommen ist , so hat das mit seiner Befugniß , sich i »
verheirathen . Nichts zu thun . Bis zum 25 . Lebensjahr bedarf »

natürlich der väterlichen Einwilligung . 2. Die gesetzliche Pflf «>
zur Unlerstütznng der Eltern besteht natürlich so lange , als diel «

unterstützungsbedürftig und die Kinder zur Gewährung ei »"

Unterstützung im Stande sind . 3. Für Hannover giebt es hiervn
keine besonderen gesetzlichen Vorschriften .

Papierfabrik . Wissenschaftliche , in geselligen Vereinen Z»
haltende Vorträge bedürsen nicht der polizeilichen Anmeldung . �

91. R , Rummelöburg . 1. Wenn ein Sohn oder eine
Tochter sich ohne Zustimmung des Vaters aus dessen Wohn >>» s
eatsernt , so haftet der Vater nicht für die Schulden . 2. 61»'
solche Entsagung , sowie Bestellung eines Vormundes ist
möglich .

kF . M , Rathenowerstr . Ihre Anfrage ist längst dah >»
beantwortet worden , daß der Hausverwalter , der der '

lichen Vorschrift entsprechend die Anmeldung eines Schlafbursche »
unterzeichnet , damit noch nicht seine schriftliche Genehmigung i1 "»
Halten jon Schlafburschen ertheilt .

O . M. , Ranpachstraße . Nein .
�

H. H. , Hagenauerstraße . 1. Sie müssen sich in der «e-

rufungsinstanz durch einen beim Landgericht 1 zugelassenen » »
walt vertreten lassen . 2. Der Angefragte ist nicht beim La»»'
gericht I zugelassen , wohl aber dessen Sozius . .

Parteigenosse Frieheberg . § 41a ist für Sie nicht maß '
gebend . .

R . W. Wir werden gegenüber einer in Nr . 174 unsere »
Blattes enthaltenen Notiz darauf aufmerksam gemacht , daß
Polizeipräsident der hiesigen Barbier - und Friseur - Jnnung
Privilegium , ausschließlich Lehrlinge zu halten , bishei
theilt hat .

das

i « nicht tv

. 1
Dvivfkttpken vor SxpvdMott »
St . B. , Blankenburg . Das Theaterstück ist uns nicht be»

int . Bezüglich Porträts wenden Sie sich an Dietz , Stuttgart -
8 . , Köpenick . Die beiden Nummer » sind vorhanden u»»

losten pro Stück 5 Pf .

voutrai - �riulbo » - u. Sterbekasse
der deutschen Wagenbauer .

Am 8. d. Mts . , Nachm . 3 Uhr ,
verstarb plötzlich unser langjähriges
bewährtes Mitglied , der Schirr -
meister

Kapl Rohp
im 65 . Lebensjahre . Die Beerdi¬

gung findet am Donnerstag , Nach -
mittags 5Vz Uhr . vom Trauer -
Hause , Müllerstr . 35a , nach dem

Nazareth - Kirchhofe statt .
Die Grtsveriualtung Kerlin .
14425 Bezirk III .

kessugverew „ Freya "
Gemischter Chor . ( 495/15

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . )
Am Sonnabend , den 6. August , vcr -

starb unser allverehrtes Mitglied z .

Ängnst Rasche
an den Folgen eines Schlaganfalles .
Durch jahrelange treue Mitgliedschaft
hat er sich die Liebe und Achtung Aller
erworben , und wir werden den Namen

„ Vater Rasche " allzeit in Ehren halten

Nachruf .
Am 3. d. M. verstarb unser Kollege

der Zinkgießer 473/19

. lohaim Zlatowkie
an der Proletarierkrankheit . Da der -
selb « ein eifriges Mitglied unserer
Vereinigung war , so ersuchen wir ,
demselben ein bleibendes Andenken zu
bewahren .

Der Borstand
des Vereins der Zinkgießer .

Danksagung .
Herzlichen Dank für die Theilnahme

und reiche Blumen - und Kränze -
spendung bei der Beerdigung meiner
lieben Frau .

Otto Genstng nebst Kindern .

Glaser .
Den Mitgliedern der aufgelösten

Glaser - GeseUschaft Berlins und Um -
gegend zur Kennlniß , daß laut Beschluß
der Versammlung am 9. August sämmt -
liche frühere Mitglieder , welche mit den
Beiträgen seit dem 1. Juli 1891 restir -
ten , im Fachblatt veröffentlicht werden
und die Namen auf der Herberge zur
Erinnerung angeschlagen werden sollen .
Diejenigen , welche nicht wünschen , daß
ihre Namen auf diese Weise veröffent -
licht werden , haben die betr . Beiträge
bis nächsten Sonnabend Abend bei
Stramm , Ritterstr . 123 , abzuliefern . )

Im Austrage der Versammlung :
161/15 R . Stampehl .

G« no » » enovkskt » » Spot
empfiehlt G, Armholz ,

Aleeandrinenstraße 116 , Keller .

Rummelsbupg .
Oeffentliche Versammlung

des Arbeiter - Vereins für
Rummclsburg und Umgegend

am Sonnabend , den 13. August er . ,
Abends 8' / - Uhr .

im Lokale des Herrn Sorcbmann »
Hnnptstr . 11.

Tagesordnung :
1. Der hiesige Konfirmanden - Unter¬

richt und die Sozialdemokratie . Referent :
Genosse Tb . Ritter . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . — Gäste willkommen .

Um zahlreiches Erscheine » ersucht
434/11 Der Vorstand .

- Kranken - nnd Sterbekaste der
Kerliner Kanodiener ( E. H. 61) .

silnßerordentliche 1437b

Generalversammlung
am Freitag , den 26 . August , in den

Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .
Tagesordnung : 1. Mitthcilnng . 2 . Be

richt der Statuten - Berathungskom
Mission . 3. Abänderung des Statuts .
4. Verschiedenes imd Fragekasten .

Nur großjährige Mitglieder haben
Zutritt . Qnittungsbuch legitimirt .

Der Vorstand . Albert Keßler .

StWdtlktll!!
größte ZinsWahl : : am billigsten
in Emil Lefdvre ' s Fabrik ,

Berlin , Oranienstr . 158 . [1820Lj

srsiffificktrpr
Stück 4, 6, 8 nnd 10 Mark .
Merth da » Doppelte ! !

Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Die zchnlirztlilhe Poliklinik
sthansteestraße la ist auch während
der Ferien w o ch e n t ä g l i ch Vorm .
von 8 —1 und Nachm . von 3 —6 Uhr
geöffnet .

_ __ �8 14b

Achtung , siei/ie
Arbeiter , Genossen , welche gesonnen

sind der Allgemeinen

Kranken- nnl» Sterbekasse ber
Glas - nnb keramschen Arbeiter

( Inschnffkaste )
beizutreten , können sich beim Unter -
zeichneten melden . Tie Kasse nimmt
Mitglieder bis zu 50 Jahren aus und
sind " die Bedingungen äußerst günstig .
Robert Schaiier , Sorauerstr . 30

Gesangvereine ,
welche gewillt sind , bei der am 28 . Au
in Schmargendorf im Schützenhau
und Wirthshans Schmargendorf statt¬
findenden Lassallefeier mitznwirkcn ,
werden um Mittheilnng nnd Angabe der
Bedingungen gebeten . P . Abraham ,
Schmargendrf , Ringstraße , ( bei Kübler .

Von der Verloosung im „ Müggel -
schlößchen " am 7. August sind folgende
Gewinne bei Kax Richter , Grüner

Weg 65 , eibzuholen ; 123 301 389
394 399 407 427 483 718 734 932
994 1119 1132 1188 1190 1314 1328
1348 1359 1410 1430 1436 1440 1509
1513 1546 1581 1631 1703 1710 1723
1742 1823 1841 1850 1945 1958 1999 .

neu und gebraucht , verkauft in allen
Arten zu billigsten Preisen Veteranen -
Strasse 15. Auch Theilzahlung . ( 2821L

Dr . Koesch , Homöopath . Arzt .
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Killberioagen-Fabriklager.
Das größte im Norden Berlins , von
A. W. Schulzj , einzig und allein
114 b Krnnnenstr . 114b , I. Etage u.

Hof pari . Theilzahlung gestattet .

H. Matthäe ' s

Mehl - Geschäft

70 Mm Weg 70,
3. Haus von der Koppenstraße , 5 Min .

vom Schlesischen Bahnhof ,
billigste und beste Bezugsquelle für alle
Arten Mehl , Gries , Graupen , Grütze .
Hirse , Reis , Nudeln , Makkaroni , ae -
brannten Weizen . Roggen und Gerste .

Vogelfutter , kleine Erbsen für Tauben
u. s. w. , Zucker , Kaffee , Thee , Chokolade
und Kakao . 27751 -

tdo ITI, « O unter Garantie
jede unr kostet be, m »

zu repariren MZ1 1 cn Mt
( außer Bruch ) �5� 1,50 ULh, .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u . Silberiaaaren

C. Wunsch , » rÄÄ

SchtsSitdi SSÄ " » ;
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag . f2656I -

Arbeitsiiiartt .
Kindermädchen

suche zur Aushilfe EonntagS . Frau
Klinger , Weinstraße 23 . 1444b

Achtung ! Schöneberg . Achtung '
Am Donnerstag , de « 11 . August , Abend » SVe Uhr ,

Im Lokale de * Herrn Ramm in Schflneberg ■

Grobe iMtliche VMmsmllllW
für Frauen und Männer von Schöneberg und Umgegend »

Tages - Ordnung . �1. „ Vorwürfe , Einwendungen und Anklagen der Bourgeoispresse gsB*»
die Sozialdemokratie . " Referent Zahnarzt Robert Molf . 2. Diskussi »�3. Stellungnahme zur Lassalle - Feier . 4. Verschiedenes. — Zur Deckung d/ .
Unkosten findet Tellersammlung statt . 490'

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
_ Der Vertranensmann . ��

Zur Einsegnung !
Ganzwollene schwarze Kaschmirs Mtr . 80 Pf . , I 18 * '
Ganzwollene schwarze Kaschmirs

Mtr . 1,50 , 1,80 , 2 Mfc <
Ganzwollene schwarze Fantasie - Stofte , Blatt , Ranken

und Fantasiestreifen Mtr . I , 1,25 , 2 Mk *
Schwarze Jackets und Umhange 7,50 , 10 , 12 Mk .
Schwarze , fertige Einsegnungekleider 18 , 20 , 29 Mk .

Grosses Lager in NLUVN HCPhst *
SCIeidepstoffen und Damen «
Regenmänteln b�nnX billigen
Freisens

Sielmann & Rosenherg , Berlin ,
Rommandantenstrasse Ecke Lindenstrasse .

Nächste Woche erscheint in unserem Verlag :

UeberKtaatsjozialismus
von

S Kogen stark

v g .
. - Drei , so

von

V o 1 1 m a p .
. 9 Pfennige . ( Kri grösseren Posten

entsprechender Uabatt . )
�Die Echrist enthält den voUständigen Artikel « ollmar ' « w

„ Rerne bleue " , Jörne eine sachliche Darlegung über Begriff und Wesen �

�u zahlreichen Bestellungen laden ein 231�
Anberg .

WSrleln A Comf

,. Größtes Lager Berlins !
»»Andreasttr . ÄZ. H p.

"

größtes Lager , v. 7 M.
. . . . . . . . . . .an , auch Theilzahlung .
Oranienstr . s3 im Korbgeschäst . 720d

Empfehle den Genossen mehrere
Klei » « Wohnungen . 28061 ,

_
Ziemer , Cuvrystr . 17 .

Prachtvolle Wohn , zu 50 . 55 . 60 Thlr
Henmgsdorferstr . 24 b. Berning . llg34b

Versinssimmsr b, PUck , Simeonstr�
Dereinozimmer od. Zahlstelle

50 Personen ) bei 4acob , Boeckhst�

Westen . �G-noss-usch-ftK-L
Wilh�Frihsch , Winterfeldstr� .,Lrln,rn , « vimrr,r >cin�� - <

Schaukgeschäft im Osten , gut « - �
billig zu verk . Näh . in der Destm » gam Ostbahnhos 18. _ _ _5�7

Saubere Schläfst , für anst .
Julius , Blumenthalstr . 13 . ö - 2

Verantwortlicher Redakteur August ßuderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuchstraße 2?



2. Beilage zum „Vmluiirts " Berliner
Nr. 186 . 9 . Jahrg .

Eine Erinnerung .
wird von einflußreichen Blättern des Deutsch -

uiuschu. eichelt , weil es ihm deliebt hat . auf seiner Wien -
tarif * ""winelreise dem Parlamentarismus und der varlamen -

-/ »edesreiheit einige Süßigkeiten a » den Kopf zu werfen .
ln » mi r11"3 lu ' e es nun einmal ist , hat das liberale Bürgerthum
Und ♦ i . x ileu literarischen Agenten die Bergangenheit verschmitzttritt e. ! ». . i . - - - -

Füße » . Wenn
lffrischcn , die et ,
chicht die-Z dnri

die Krankheitss
gcoisie zu buche :
bürgerlichen Zo

. . . �" »»»»11 » »urii , vrnlmmr unser Borgehen .
dir n" sechziger Jahren spielt der berufene Konflikt zwischen
der f. �Bschen Regierung und dem preußischen Liberalismus ,
Stroit «j . Mehrheit im Abgeordnelenhause verfügte . Als der
Kette auf ' s fdidvfft . aiinpmibe f . "«*-

wir das
u » d tri, » k

' " " ? " > « >iwen Agenren vie Vergangenheit v
GcdäRt - « eigene Ueberlieferung mit Füßen . Wenn
ein Ni». !"?! *?" Seschichlliche Ereignisse aunriieben . die et >

eh
n

. 1,1 f. , o « . . . m,». . UVIMII. »
b?fii )el1 iiber dem Gedränge des bürgerlichen Zanks , und
�

"eilchts Interesse allein bestimmt unser Borgehen .

ei » m? " " " . « » geschichtliche Ereignisse auffrischen , die etwas über
u»sr «. �Jahrhundert alt sind , so geschieht dieö darum , weil
und » Partei mit lühler Unbefangenheit die Krankheitssymptonie
js. Sssche » des Verfalles unserer Bourgeoisie zu buchen berufe «ffl - Wir stet, - »

M »

" " IC och ' iSblrtJ�an ' t Z" Lesp >tzt hatte , fügte Bismarck in die
Glied. Tas rÄ "l � GeivaltftreichenZ' ' ™- Das richterliche' Bollwerk der Realtion . das preußN ch .�. bertribunal, willig dem Gebot des Melpers , faß Iruchlmte » Beschluß vom 29 . Januar Ibbb .

Volks -
der

Landtagsabgeordneten, das elementa�te Rech I .�ertretnng, wider Gesetz und Recht i » N� '
n. ,n vrdnet - n ° ° uStaatsanwaltschaft er . nächtigte , � AbgeordnetenT w - st e n und F r e n tz e t die ger . chtl . che Versolgung « ni ' llerte »

wegen ihrer im Abgeordnelenhause SehaUenen
�Nicht s"n . ° ll�darer Rechlsbruch , aber es g

.'st - » « " - 1

. ,
gh . . mT m ,«' »marct bereits am 14 Juni 1865 sich > m H° r « nhans - uv ° r ° � , au ,P . ", . . . .

. . . . . .. . . .

Nedstsreiheit der —

. . . . . .
neues

e

Sie , daß er unfähig sei , seine Meinung zu sagen , daß die Frei ,
heit des Landes untergrabe » sei , wenn er nicht sckiimpfen und
beleidigen kann ? Glauben Sie das selbst , wollen Sie das dem
Publikum weiß machen ? Meine Herren , ist das der Zustand , der
in Deutschland herrscht , der in einem seiner Länder herrscht , aus
deren Verfassungen Sie sich berufen , in denen gesagt ist , daß
Sie das Recht nicht haben , sondern daß die Abgeordneten belangt
werden können , wen » sie beleidigen , verleumden , Verbrcckie »
begehen , die mit Worten begangen werden können ? Eine In
jurie , die unter vier Auge » gesagt wird , wenn sie bewiese »
werden kann , ist strafbar , und hier sollen Verleumdungen , wie
wir sie gestern gehört haben , von der Tribüne in die Oessentlich -
keit geschlendert , durch den Druck in Hunderttausenden von
Exemplaren vervielfältigt werde » können , vhne daß sie straffällig
sind , und bemerke » Sie wohl : das ist eine Eigenthünilichkeit ,
die uns von England unterscheidet und die der Herr Professor
Gneist gestern nicht hervorhob . In England ist nicht die Er -
laubniß und die Straflosigkeit zu drucken , was i »
dem Parlament gesprochen worden ist , sobald es nur wörtlich
übereinstimint , im Gegentheil , es besteht im Grunde das Verbot ,
jedes Wort zu drucke »; wird es aber dennoch gedruckt , so kann
man dort jede gedruckte Parlainenlsrcde wie jedes Druckwerk be-
handeln , und kann der Beleidigte vor dem Richter seiner Ehre
Geltung verschaffen . Das kann man bei uus nicht , und darum
gerade ist das Recht , daß Sie in Anspruch nehmen , bei uns um
so gehässiger als in England , wo der Mißbrauch von Aeußerungen
noch durch die Sitte im Zaunie gehalten wird . Ich
möchte Sie auffordern : Danken Sie mit mir dem Ober -
Tribunal , daß es uns von der Fiktion befreit hat , als
ob unsere preußische Gesetzgebung mit einem so erniedrigende »
Makel behaftet wäre . Ihre Meinung können Sie auch heutzutage
noch mit vollständiger Freiheit aussprechen , auch wenn es volle
Rechtspraxis in Preußen werden sollte , was das Obertribunal
erkannt haben mag und was Sie und ich noch nicht kenne , was
wir alle gleichmäßig vermuthen . Ihre Meinungen könne » Sie

_ _ jiu. ; im
änzY* litlVCU„ , der LaudtaaS - Mitglieder gemußerl ha . „

�
Uach einer amtlichen QueUenschrist : , . Dre innere 4

t .
Uufnsch. » Regierung von 1862 bis 1366 . Sammlung der am�A >a" �"idgedungen und halbamtlichen Aeuflerun� .S .' afl d- r Königliche » Geheimen Öber - Holb chdruckere ' tu£ d" ) . " Bismarck erklärte im Herrenhause ( a. a. V.�"enstiick Nr . 142 ) :

. mt t . ?®ie kgl. Regierung ist der Ansicht , daß
sollte ,

tltibigen und zu verleumden in Preußen Bich . . guten »
doch nur so lanae geduldet werden konnte ,

. : ,,ps solchenHü. ' ' ?W «ist « I » " » . « »
V' JLu! £S?at b . » S

1
siums zu hindern . Sre hat den Ecnvrua .e nicht mehr

Und keine Meinungen , sind Handlungen , die im Strafgesetz mit

«lrase » vorgesehen sind , Handlungen von allen drei Karegorie » ,

p' * bt6 " " t Strafe bedrohten Handlungen eingetheill sind ,
«erbreche », Aergehniigen und Uebertretnnge » , und gegen die

Folgen dieser Handlungen schützt Sie das preußische Gesetz
meines Trachtens nicht , oder sollte Sie nicht schützen .

Mini
besteht zutrifft und daß sie deshalb der Frage .
- tükn « - ii -iiiirs Privilegium oder nicht , näher treten muß .
Nack «.

e§ . M* inbc und benutzt wird , so brauche lch das� nichl \K�) SUU) eifon . hnt . «s w — ä* — . . w r «

Versstzrtttlnlrgetr .
Eine Protestversammlnng aller im Handels -

i ""tizuivrjson ' " " " ' j ' iwuu , | u uLuuiijc iu ; im » muji geiverbe Angestellten , die von 800 — 1000 Personen be-

*f Landes ' wihpvf - 5 Gerechtigkeit , der Vernunft , der Würde sucht war , fand am 9. August im Böhmischeu Brauhause statt .

/iahru »ggg „ ee pncht . Ich gebe gerne zn , daß die Versuche , Die Versammlung richtete sich gegen die Aushebung des § 41 »

wlchen zu ermitteli ! , ob die Gerichte das Bestehen eines der Gewerbenovelle . Das Referat hatte Genosse Haudlungs -

«. " - gesagt
' ms anerleiinen , bisher nicht erschöpfend genug gehilse Blum übernommen, ' derselbe führte ungefähr Folgendes

�Mbcmenl mivs x- Herrn von Waldow gestellten aus : Als vor 10 Jahren die Handlungsgehilfen aus dem Schlafe

!lklt und W m • * gesetzliche Existenz des Uebelstaudes be- erwachte » und zuin ersten Mal aiifingen , dagegen Front zu

i �' chte die � anheim gegebe », die Frage , ob die mache » , daß sie Wochentags wie Sonntags ohne eine irgendivle

für u,10w f?,. auslegen , daß volle Straflosigkeit » ennenswerthe Ruhepause von früh bis spät arbeite » mußten ,

ofs bcr iribfin » h
Un verbrechen , welche durch das Wort als sie zum ersten Male eine gesetzlich garantllte Sonntagsruhe

Jq bisher >» �gangen werde » können , genauer und sicherer verlangte », da fiele » mit Ausnahme der damals unter de »

Zu bclretpn ' "�"' - - �. königl . Regierung ist bereit , diesen Fesseln des Ausnahmegesetzes schmachteiiden Sozialdemv - , _ _ _ .

�. �"«tniffei l\artm te� itbJL dies - Neuerer und Unruhestifter Iretung geleigt. als sie den "sctttsäm bekannte ! ! Singniäsen Äntrag
�r . öiamentllch die frelimln�e DmkUi , die dle Haudlungs - 1 mit sclinoddriaen Redensarten niederstimmten ! �Beifall , sebr '

dadurch seine Augestellten , die er schon Wochentags 14 —16 Stunden

ausbeutet , auch Sonntags hinter den Ladentisch bannt ? ( Sehr

wahr ! Bravo !) Und wozu das Alles ? Angeblich , damit die

Herren Bourgeois , die SonntagS Ausflüge machen , auch nur ja
keine Unbequemlichkeit haben . Doch das ist bloß der äußere

Grund , der wahre Grund liegt tiefer . ( Sehr richtig . ) Nachdem
auch dieses Pulver verschossen , kommt nun das schwerste Festungs -
geschütz an die Reihe , und nun hoffen die Herren endlich Bresche
in das Gesetz betreffend die Sonntagsruhe legen zukönnen . ( Sehrgut . )
Redner verliest » un zwei Artikel des „ Berliner Tageblatts " , in

denen unter den albernsten Argumenten bewiesen werden soll , daß
die Großstädter , die doch nicht Acker , nicht Kühe , ja nicht einmal

Vorrathskeller hätten , mit der Zeit verhungern oder zu Trunken -
bolden werden muffen , wen » nicht § 41 » der Gewerbenovelle auf¬

gehoben wird . ( Schallende Heiterkeit . ) Dieser § 41 » besagt näm -

lich . daß alle Geschäfte , ov sie Personal beschäftigen oder nicht ,
in der Zeit , in welcher Angestellte nicht beschäftigt werden

dürfen , geschlossen sein inüffen . Es sieht ja harmlos aus , wenn
das „ Berliner Tageblatt " — und ihm schließt sich die „Rational -
liberale Korrespondenz " an — verlangt , daß die Geschäfts -
in Haber und ihre Familienangehörigen am Sonntag sollen vor -

kaufen und arbeiten dürfen ; aber in der That ist es durchaus

nicht harmlos . ( Sehr richtig . ) Sehen wir uns doch einmal dre

Ausführungen des „ Berliner Tageblatts " genauer an . Schon die

„ Kreuz - Zeitung " , die doch gewiß nicht im Gerüche allzugrober
Arbeilerfreunduchkeit steht , hat die oben zitirten zwei Artikel des

„ Tageblatts " gebührend gewürdigt , und ihm den Rath ertheilt , es

hätte sich doch vorher bei der stammverwandten Lina Morgen -
stern über die einfachsten Pflichten der Hausfrau mformlren
sollen ( schallende Heilerkeit ! sehr gut ! ) . Sie sind doch alle hier ,
meine Damen und Herren , Großstädter , ist einer von Ihnen
schon verhungert oder zum Trunkenbold geworden wegen der

Sonntagsruhe ? ( Schallende Heiterkeit ! Nein ! ) Aber die Sache
hat doch ihre sehr ernste Seite . Wie kommr das „ Tageblatt " ,
das sich noch nie darum gekümmert hat , ov der Arbeiter am

Wochentag hungert ( sehr gut ! sehr richtig !) dazu , sich als Ber -
lreter der Arbeiter , des kleinen Mannes , auszuspielen ? ( Sehr
wahr ! ) Wann und wo hat schon jemals das „ Tageblatt " die

Jntereffen der Arbeiter wahrgenommen ? Etwa wenn es strei -
kenden ' Arbeitern heimtückisch in den Rücken gefallen ist ? ( Sehr
gul , Beifall ) , oder als es zur Zeit , da die Roth eine solche Höhe
erreicht hatte , daß das nackte und bloße Elend auf Schritt uud
Tritt zu bemerken war , in frechster Weise den Nothstand
leugnete ? ! ( Sehr gut , anhaltender Beifall . ) Wo war damals
das „ Tageblatt " mit seiner Arbeitersreundlichkeit ? Damals , als '
es für den kleinen Mann eintreten konnte und mußte , war es
nicht zu haben . ( Sehr gut ! Bravo ! ) Der Grund muß doch also
ein anderer sein , daß das „ Tageblatt " und uut ihm die „ National -
liberale Korrespondenz " für Aufhebung des tz 41 » eintritt , und
er ist ein anderer . Nicht im Interesse des kleinen Mannes liegt
diese Aufhebung , sondern nur im Jntereffe Derjemgen , für die
das „ Tageblatt " ja auch schreibt , die an allen Ecken große Läden
etabliren und damit hunderte von kleinen Existenzen vernichten .
( Sehr richtig !) Der ganze Kampf gegen tz 41 » ist nichts als
ein Deckmantel , der die gierigste uud nackteste Prositwuth ver -
bergen soll , welche die Herren Freisinnigen veranlaßt , gegen die

Sonntagsruhe zu Felde zu ziehen . Sie buhlen noch um unsere
Stimmen , weil sie uns zu den Wahlen brauchen , aber die An -
gestelllen im Handelsaewerbe sind nicht so dumm , sich von den
Freisinnigen an der Nase herumsühren zu lassen ( sehr richtig ) , sie
durchschauen deren Machinationen und durchkreuzen sie (s. chr
wahr ! ) . Ihren wahren Charakter haben sie in der Stadt - Bor -

0Msllrn r königlicher Gerichte das angedeutete Privilegium
Sffetnnnu ' ' ' ®' f0 wird die Regierung bestrebt sein , dem auf
bahn - » d ' Zrm Wege eutgegenzuireten , seine Abschaffung anzu -
KnterRn . 11 Wft sie alsdann bei diesen Bemühungen auf die

« ung dieses Hauses . "
�chl»,vi Vorspiel zur Erörterung über den Obertribunals -
grord » »?/.,, ? Ministerpräsident sagte in der Sitzung des Ab -
"ttenil, ",� Z?uses vom 10. Februar 1666 ( a. a. O. S . 618 ff . ,"iU' - k Nr . izg . ip ) .
wäre' , ! "" Ldr

"
die

. . Antrag eine rechtliche Begründung Hai**. |»i,,, - Mitglieder beider Häuser des Landtages im B I 1
PK,. , . �rechts vor ihren Mitbürgern , wie st « die JunferfeSa«*. pt «' »«s anmaßenden Patrizier ? in kernen , »rvrlrstrten*>1ue ipmAf » t-, . - - - -, , , Jemals

W der

Häuser i b * m

b<n,bcä

«Wto,

"Wiche gleiche « Sie damit die Straten , ' """" ' e�' Stadlväter er . das Gesetz in ihrem Sinne um -Und Sie öffentlich begangen , das Strafgesetzbuch jM*- I Wj? , „ „ h hn8 hnhett Tic reidiltA aethan Kn. iniarn ; -
«fliiha . werden - - - Itm

. . . . .

~

«»
träumen laffen . Es niüßte danil

JMfassuiia einfach laute » : „ Alle Preußen
iSesetze gleich , doch habe » Mitglieder beider
iiidtages � Recht , ihre Mitbürger zu

. u, .
verleumden . auch diejenigen Berbrechen

Mr ' a»nJ » Korten begangen werden können , ohne daß
als im Wege der Kammerdisziplin zur

"

>ilim ,
Die roheste Beleidigung ,

ntlürr S9J-fprochen , wird höchstens für eine unparlaiuen -
„�ßi�ichku Sie damit die Strafen , die auf

gehilfeii als ihre geborene Gefolgschaft betrachtete , ließ allen Hohn
und Spott an den Führern dieser Bewegung , die sich in der

freien Organisation der Kaufleule vereinigt hatten , aus , und
konnte ihre Anhänger nicht genug vor diesen „ Aufwieglern " ,
verkappten Sozialdemokraten : c. warne » . Sie gab ja zu , daß
eine Sonntagsruhe wünschenswerlh sei , doch könne dieselbe nun
und nimmer auf gesetzlichem , sondern nur aus dem Wege der

freien Vereinbarung zwischen Chef und Personal eingeführt werden .

Run , die Herren von der freisinnigen Partei feierten eine » Triumph ,
— die freie Organisation mußte sich auflösen , aber die Ideen ,
die dieselbe vertreten hatte , gewannen immer mehr und mehr
Bode » , denn eine große Bewegung kann nicht unter -

drückt werden ; und auf einmal stand ein neuer Verein

da , die freie Vereinigung der 5baufleute , welche mit

aller Macht für die gesetzliche Einführung der Sonntagsi

ruhe kämpfte uud immer mehr und mehr Anhang gewann . Daun

erhielten wir das Gesetz , das am 1. Juli in Kraft trat und eine

Regelung der Arbeits - eit bestimmte , die wir euphemistisch Sonn

tagsruhe nennen . (Heiteckeit , sehr gut I)
Neben vielen Mängeln , die dieses Gesetz zeigt , besteht auch

der , daß die näheren Bestimmungen durch Ortsstatut erlassen
werden sollten , daß also die ans den , Dreiklassenwahl - Sqstem

WV"
?' cht Deutschen jedenfalls

modeln konnten , und das haben sie reichlich gethan . Die Sonntags -

en
»vi «

das Mißverhältniß finden , in dem sich Ihre
Ihnen befinden . Ich habe vergeblich in allen

nach einer Analogie einer solchen Bestimmung
Sie sie hier praktisch in Anspruch nehmen

- a » deutschen , jedenfalls — ich habe sie

„ könne » . Mir ist nur eine emgefalleii . die Sie
�' jsFät' uchi' Slädtvertretiing beglückt ist . dürsen di « Veschäfle an

E' . dmmo , � werden anziehe » wollen , dle preußische Gesinde - Mag st
Morgens 5 bis Abends ' /e8 Uhr geöffnet seins " J " ®' ' "«"iSstens wie sie früher lautete . Ich we . p ». cht ob

�" " ��eaung ) Eine solche Sonntagsruhe ist nicht das� uÄ0 " Uders lautet . Da heißt es : „ Reizt das Ges . » de ( Grob - « « wegung .
� � � �eoßer Beifall , sehr gut . )U

' " '
r� selbst diese Ruhe ist den Herren Unlernehmern noch ei »

� Y"
i » vv»» un

s Tor » im Auge und sie inszeniren durch da ? ganze Reich Ber -

WüV in Berlin ist ja genügend bekannt , doch habe ich noch einige ?
andere Material gesaminelt . In M ü n ch e n können die Mater . al - ,

Käse - und Delikaießgeschäsle den ganzen Sonntag über aufhaben
mit Ausnahme der Zeit von 10 - 12 und 2 - 4 Uhr ( Bewegung . )

In N ürn b �g, . . d?? . -b-nfall ?�«ie�� w. t�fre . sinmgem

Herr ' �
1 ® si de nt1*1"' lJ

�kinister" Präsidenten IofTen eie den I sammlunge » und Pelitionen, ' um , wo » nr irgend anaänaia h , p

dorstp�.�' - sich nicht an ™u K
9 aussprechen und Bestimmungen der Sonntagsruhe . die den Angestellleii , te

do » h,r mahrfcheinlidi be- 1 kommen , anszimirrzen . Tie Spezcreiivaarei . - Häi . dler in «
� . . . . . okk ! . . ' ' "

» orH - � nich ! ' ° n�u « ich7���ch�
marck . Ter Vergleich liegt außerordentlich

vvius k° u>and ist weniger geneigt als
auj dieJetrenrecht einzuräumen . � ,�,wle Bestimmunghabe ?,/x "- rusen , daß ich keine andere Malsowen?» " können , und ganz gewiß sind meine

, .
tin . uv�umen ,und M0 ich bereit . Ihnen dieses Herreiirech

derkgleinu « weinger werden See m Jhrer groß
Beständee- n ? " « - " ' - daß die Versassung es chnen bei�wäre Rech ! in der Ge etzgednng , danu . » ' « » VLa7. � «ine Schmach sür die Geseygebung em� z vu

�wenn > D' ese Schmach kann nur dadurch vergroper '
«ine » !°kch-s Recht ausgebeutet wird , wenn man daran �' «id �aN schafft , um ungeslrast Verleumdung . » und JKfiinÄ » i « sie Well zu schleudern S- �n Leute ,
klllanm ? ' k licht v- ' - ' U- i »! ! . . . . a. ! . «.

verlaiiaen den ganzen Sonntag Offeiihaltung der Läden mit

AuSnabine der Zeil von 10 —2 ( Heiterkeit ) . Die Koloniab

ivaaren - Händler i » M a g d e b .. r g und F r a .. k f u r t a. M.

verlangen , daß sie auch Abends öffnen dürfe ». Die

Handelskammer in Trier pelliionirt um Osten

balluna aller Läden bis Nachmitlags 4 Uhr . In

g , ftohann a. b. Saar , der Hauptstadt des „ Königreich ?

Stumm " ( schallende Heiterkeit ) , stellt sich der Bürgermeister an

die Svitze einer Beivegung , die beabsichtigt , das Orlsstatul dahin
dost die Geschäfte statt » nr bis 2 Uhr bis weit in

. . . . der Gesetzgebung , dann , >. m. ,c H- " - " ' 1 ä ol . utoQ� hinein offen haben . Aehnlich ist es in Köln ,
chmach für die Gesetzgebung eines zlvil ' sirte » de " Rach >" g d

s eh l e s i s ch e Städte verlangen außer de »
. . . . . .. h „ M. rA m- ' öen . l und anuntl ' ch - " « n ° ' g. s Uhr . Das sind so die

Aläntleraefechte , uiid » » » rückt daS Gros der gegnerischen Parteien

mit gröberem Geschütz vor . Die „ Kölnische Zeitung " - und

die Freisinnige Zeitung " des große » „ Volks " . Mannes Engen

Richter ( ßeiterfeit ) druckt es ihr verstänbnißlnmg nach - ver -

ü » at däß die Inhaber der Geschäfte mit billige » Luxus -

artile ' ln für den Fremdenverkehr den ganzen Sonntag auf -

haben dürfen . ( Beivegung . ) Ja , me . ne Herren ,

«• eeZi - X nicf ) t verthe . dige » können . Wenn » » » vou «>>»>' '
Bildung in jeder Lage deö Lebens . M iede n Affett

die ei0* wird , daß er sich die Schraulen gegenwärtig hal�. « «
*>»!.« u,ycineS Nächsten schützen, daß er sein - Zunge » m Zaumivxn . " » d w« » ' «» . - ' ' y ■ -

mit schnoddrigen Redensarten nie derftimulten ! ' ( Beifall , sehr '
gut . ) Ich rufe Ihnen daher zu :

Laß Dich , o Volk , betrügen nicht
Bon falscher Freunde Schaar ,
Und laß Dich auch belügen nicht ,
Dein Recht ist in Gefahr !
Den falschen Freunden traue nicht ,
Wen » der Versucher naht ;
Auf schöne Worte baue nicht ,
Den Worten fehlt die Thati

( Rauschender , langa . ihaltender Beifall !)

Kaufmann B o r ch a r d t theilt mit , daß er folgende Firmen
am 9. August der Amisanwaltschaft ausgegeben habe , als solche ,
die die Sonntagsruhe umgehen sollen :

Gebr . Heymann , Bankgeschäft , Charlottenstraße , Ecke
Jägerstraße .

Bromberg , Zigarrengcschäst , Zimmerstr . 37 ,
Kowalski , Z. garrengeschäst , Alariannenstr . 8,
Dittmann u. Schwester , Schuhmacher , Oranienstr . 206 ,
C. Merkel , Möbelhandlung , Oranienstr . 206 ,
P . Ernst . Garderobenhandlung , Skalitzerstr . 106 ,
A. Krause , Bluinenhandlung , Wienerstr . II ,
I . Becker , Möbelhandlung , Wienerstr . 63 ,
R. Lehmann , Kolonialwaaren , Wienerstr . 60 ,
W. Lahn , Kolonialwaaren , Skalitzerstr . 54b ,
G. Seichter , Zigarren , Oppelnerstr . 48 ,
L. Witsche ! , Posamenlier , Schlesischestr . 5,
A. Serre , Zigarren , Brunnenstr . 91 ,
L. Stolle Nflgr . M. Wittwer . Zigarren , Brunnenstr . ölffi ,
E. Bahn , Zigarren , Brunnenstr . 78 ,
Zechelius u. Bertow , Köpenickerstr . 147 ,
Leo Levy jnn . . Alte Schönhanserstr . 1,
H. Ausbruch , Zigarren , Friedrichstr . 238 ,
die Selter - Bnde am Blücher - Platz — Tempelhofer Ufer ,
Berliner Spediteur - Verein , Blücher - Platz ,
Feibisch , Teppichfabrik , Kaiserstraße ,
S. Sinison , Niederwallstr . 21 ,
Cäsar Heilbronn , Leipzigerstr . 36 ,
Buchhandlung Bäsch , Friedrichstr . 135 ,
Berliner Dampf - Mühieii - Aktien -Gesellschaft , Michaelkirch -

straße 20 ,
Jnterngtionalsr Lloyd , Bnrgstr . 31 ,
Ad . L. Cohn , Alte Leipzigerstr . 12, bis 6 Uhr Nachmittags ,
Siegfr . Hirschburg u. Sohn , Stadtbahnhof Börse ,

Bogen 13 —14 ,
I . Peglau , Hausvoigtei - Plah 8.

Lehlerer ( Peglau ) soll einen Lehrling als Wache auf dem
Hansvoigtei - Platz aufgestellt haben , der ihm die Ankunft des
Schutzmanns zu melden hat ( pfui !) Ferner find dem Redner
noch genannt worden die Finnen

Julius Jacobs , Seidenwaaren , Jerusalemerstr . 29 , 2 Tr . »
Britzer Kies - und Sandgruben , Elffabeth - Ufer . ( Inhaber

zwei Kommerzienräthe . )
Redner fordert die dem Verein noch nicht augehörigen Kauf -

auf , der Freien Vereinigung beizutreten . Hausdienerir G r a u e r : Wie unsere Gegner gegen uns zu Felde ziehen ,können Sie anS dein „JnteNigenz - Blatt " ersehen , das einen Artikel
bringt , welcher besagt , daß ein Lehrling gestohlen hat , um Geld
zu haben für die freie Zeit an , Sonntag . Die Ai- - - - -cnWfi. - k. t « v - - -

� - Ii, » — - v •" ö tjUV/ Ulli V37CIÜ
. x - " NO Mv .

. . . . . .. v Bonn iiuui . . . . . . . . . .i . ' »ickit alles „billige Luxusartikel " ? zu habe » für die freie Zeit am Sonntag . Die Antwort , welcheb überleg «, auch das , w" s er im Zorn sage , da
„icht alles und ivas s " d

� �geariff der billigen Luxusartikel die Hausdiener vom Polizeipräsidium aus ihre bekannte Eingabe

ÜR» "
« - » » - «' - . Kl . nl . ,t <C,b , Mtl . » Ml . «. mit . , . . . », . ll . . im ». , . . . , - , . . . - - . - »» . . «1 . 1 . tilM )®ebilbeten zutraut , die Klippen zu vermeiden , glanbrn geiA
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Handdingsgehilfe Sonntag wollte eigentlich heule zu Ahl -
wardt gehen , hält diese Versammlung aber für wichtiger ; er
fordert die Versammelten auf , sich am Militär , an welchem er
mit ganzer Seele hänge , ein Beispiel zu nehmen und sich dessen
gute Eigenschaften anzueignen , als da seien : Treue und Pflicht -
gefühl , Einigkeit , Entschlossenheit und Energie ! Nur so könne
man etwas erreichen ! ( Lebhafter Beifall . ) Hausdiener
Dopatka erzählt , daß Cäsar Heilbronn , Leipziger -
praße 3«, einem Briefträger , der sich wunderte , daß er
am Sonntag arbeite , erwiderte , ja , ich und meine Frau ,
wir müssen doch leben . Das ist charakteristisch . Er und seine
Frau , etwas Anderes kennt er nicht , das Personal kann ja
hungern , und nicht leben , aber jedenfalls hat es zu arbeite », da -
mit er und seine Frau leben können . Ein Lehrling geht »in
10 Uhr ( Bravo !), den wagt er nicht zurückzuhalten , sonst riskirt
Niemand zu gehen .

Der Vater eines Lehrlings ist Direktor bei Poppe u. Wirü -
und selbst darüber ungehalten , dasj sein Sohn gegen das Gesetz
im Geschäft bleiben muß ; aber dies zur Anzeige bringen , dac
fällt ihm nicht ein ; eine Krähe hackt der anderen nicht die Auge »
aus . ( Sehr wahr ! )

Wenn erst § 41a abgeschafft ist , dann sollen Sie sehen , wie
rasch die Hausdiener mit den Chefs „ verwandt " sind , trotzdem
letztere jetzt voll Verachtung auf die „ Hausknechte " herabsehen .
( Heiterkeit ! Sehr richtig ! ) Die Bewegung wirft so grobe
Wellen , daß sich sogar die freisinnigen Handlungsgehilfe »
in einer am ö. d. Mls . abgehaltenen , von 21 Personen be¬
suchten Versammlung gegen Aufhebung des § 41a ausgesprochen
haben . Ei , ei, meine Herren , was haben Sie da gemacht V Sie
sind ja Sozialdemokralen geworden ! ( Große Heilerkeit . ) Nun
nehmen Sie sich aber in Acht , daß Ihnen Ihre Chefs nicht auf
den Kopf kommen . ( Schallende Heiterkeit . ) Handlungsgehilfe
Richter freut sich , daß diese imposante Versammlung in dieser
Frage ganz einig ist und hofft , daß sie gnte Folgen zeitigen wird .
Hansdiener Rein fordert die Hausdiener auf , dem Verbände
der Geschäflsdiener , Packer und Berufsgenossen beizutreten . Vor -
sitzender Türk theilt mit , daß ihm soeben gesagt worden , die
Firma Leroy u. Schwabach beschäftige am Sonntage von 27 An -
gestellten S ungesctzmäßig . Zeuge : Schutzmannsfrau Merker

( große Heiterkeit , bravo !). Hausdiener U h t e ß fuhrt ans , daß
die Freisinnigen sich fürchten , den Arbeitern — die Handlungs¬
gehilfen sind auch nurArbeiter — freie Zeit zu geben , da sie dannZeit
bekämen , sich um ihre Klassenlage zu bekümmern . Das wird ihnen
Alles nichts nützen . Wir bleiben bei der Sonntagsruhe nicht stehen ,
wir verlangen Verkürzung der täglichen Arbeitszeit ( Beifall ) .
Der Referent Blum führt im Schlußwort aus , daß er sich über
die Einigkeit in dieser imposanten Versammlung freue ; er fordert
die Anwesenden auf , sich fest gegen die Verlockungen der frei -
sinnigen Partei zu zeigen . Heute gehöre es leider be,
vielen Handlungögehilsen zum guten Tone , das „ Berliner
Tageblatt " zu lesen . . Er hoffe , daß das sich bald ändern

wird , denn dem blödesten Auge müsse es doch klar werden ,

daß die freisinnige Partei die schamloseste Prositwnth
vertheidige und daß der Handlungsgehilfe von ihr nichts zu er -
warten habe . Bei den nächsten Wahlen müßten die

Handlungsgehilsen den Freisinnigen die Quittung für

ihr heuchlexlsches Vorgehen in Sachen der Sonntagsruhe geben .

Einstimmig wird darauf folgende Resolution angenommen : „ Die

heute im Böhmischen Brauhause stattfindende Versammlung von

Angestellten im Handelsgewerbe ist mit den Ausführungen des

Referenten einverstanden ; sie protestirt euergisch gegen die Ver -

suche , die gesetzlich festgelegte Sonntagsruhe in irgend einer Weise

zu beschränken , und fordert die gesetzgebenden Körperschaften aus .

jede Forderung dieser Art zurückzuweisen . Die Anwesenden ver¬

pflichten sich , a l l e U m g e h u n g e n d e r S o n n l a g s r u h e

der Freien Vereinigung der Kaufleute ( C. , Wall -

st r a ß e 89 ) anzuzeigen . "
Mit einem dreifachen donnernden Hoch ans die Sozial -

demokratie schloß die Versammlung .

Der Wahlvereiu für de » ersten Berliner Neichstagö -
Wahlkreis hielt am 9. August eine Versammlung ab . Vor Ein -

tritt in die Tagesordnung machte der Vorsitzende bekannt , daß

Genosse Gerisch , welcher in dieser Versammlung referiren sollte ,

am Erscheinen verhindert sei . und bat gleichzeitig die Ver -

sammelien , recht rege für den Besuch der Lassalleseier zu agitiren ,

welche am 3. September in der Bockbrauerei auf dem Kreuzberg

stattfinden wird . Hierauf erhielt Genosse H o f f m a n n das Wort

zu seinem Vortrage , in welchem er den Begriff der Worte

Theorie oder Prinzip , Praxis oder Taktik an der Hand

unseres Parteiprogramms verständlick » definirte und u. A.

erklärte , unsere Prinzipien , die so klar und bestimmt seien .

wie sie nicht annähernd eine zweite Partei ausweise , müßten vor

jeder Verletznng . und sei sie noch so geringfügig , bewahrt bleiben ,

sofern die Partei nicht Schaden leiden solle . Als eine Prinzipien -

Verletzung bezeichnete Redner die Befürwortung des Staats .

sozialismus . Der Grundgedanke der sozialistischen Idee » sei stets

der Gedanke der Fortentwickelung gewesen ; Ideen , wie sie zedoch

v Vollmar entivickelt . könnten nur eine Rückivartsbeweguug her -

beifüdren und gegen eine solche inüsse allseitig Front gemacht

werden . An der Diskussion über die Frage : Wie , teilen wir

uns zu den Stichwahlen ? " betheiligten pch d. e Genossen Korsten .

Täterow , Hoffmann u. A. Die meisten Redner waren der An -

ficht unser Verhallen bei Stichwahlen muffe sich nach den

eweiligen politische » Verhältuiffen richten ; doch bleibe es dem

Parteitag vorbehalte », eventnell eine Parole für unser Verhallen

auszugeben .
ZUIfteMOittO Ätrtttlutt * tttt * JtUirtllrtfbtU *?. (Cr- H-

Nr 29 Hamburg? Filiale Berlin 9. Milgliedervsrsammlu »« » m
den 14. August . «Ol mittags 10 Uhr, bei Vieck, Si - meuSltr . is . Bericht des

Deleairlen von der weneialoerlammlung . . . , ,
Zentral - »raniien - >i »d SterbeiiaN » der Titchle » «• f. w- ( «■ Ö-

Hanibura ) . Tie Milglleder der Orlsverwallungen Berlins versammeln {Ich
am Fretiaa den 12. Augult , Abends B Ulli , Stralauerslr 48 bei Cmandt

liÄ . ««niwartri I Älmtutliche T°ni . »ailr - Berlins sind

hierdurch zu Doiinerfiag . den ll . d. Mls , AbendS » Uhr . in das Restauraiit
Seefeld , «renadterstr . 33, zu einer Besprechung behufs Srundtuig eines BerelnS

' ��iakutirMad der Soliarbeiter . Jeden Freitag im Lokal des Herrn

Petersohn , Veteranenstr . aa.

SpverszfÄal .

Jnleressis zur Beifügung ; sie wahrt sich aber gleichzeilig dagegen , mil oem

Inhalt desfelbe » ldenlistzirt zu werden .

I » der ersten Beilage der Sonntagsnuminer des „ Vorwärts
vom 31. Juli veröffentlicht die Genoss- nschaftsbäckerei eine so -

genannte Geschäftsüberflcht kür die Monate Mai und Inn « . Von

diesem Inserate würde ich kein « Notiz genommen Hubs»- wenig

wie von einem des Kleider - Pascha , der Firma Aar oder oet

Goldenen Hundertzehn , wenn die Genossenschastsbackerel stw

nicht besonders an die Arbeiterschaft Berlins gewandt hatte in

einem Artikel derselben Beilage , in welchem aus die Abschreibungen

ausmerksai » gemacht wird , die , obwohl der Geschäftsbericht nur
�

gebniffe der ersten 2 Monate bringt , ausnahmsweise snr das ganze

Jahr schon abgeschrieben sind . Dieser Hu , w- ts auf die Abschrelbung

ist weiter nichts als Reklame , um i » der Arbeiterschaft , die nicht

das Geringste mit der Bäckereigenossenschast gemein hat . Sttm -

mnng für diese zu machen . In der Gewißheit . daß w- . ltge A�e
er

mit der Buchführung vertraut seien , versucht die Genossenscha lS-

bäckerei eine Tänschuna , denn nicht 10 pCt . mußten abgesch

werden , sonder » für Utensilien 20 pCt . , für Pferde . Wage ° und

Geschirre aber 33' / » pCt . , wie es ,n einer m. r gerade vorliege den

Bilanz der Schultheiß ' Brauerei A - G. geschehen ist . Unter

zehnprozentiger Abschreibung gelöscht ist , daß
Pferde fünfzehn Jahre nicht arbeitsfähig bleiben , weiß
Jedermann , der nur etwas Kenntniß von der Dauerhaftigkeit des
Pferdes hat , zumal , ivenn , wie es die Bäckereigenossenschast jeden »
falls thut , nur ziemlich alle Pferde gekaust werden . Um aber
einem Zeitungsstreit vorzubeugen , lasse ich hier eine Berechnung
über die Höhe der lOprozentigen Abschreibiing in 10 Jahren
folgen ; die Pfennige habe ich der Kürze wegen weggelassen , da
durch diese das Resultat » nr wenig beeinflußt wird . Die Ab -
schreibung
» ach dein 1. Jahre von 100 M. beträgt 10 M. , bleiben 90 M.

aber I von einer vorsichtigen , ihrer Pflicht sich bewußten BuchführunS
verlangt werden muß , in der von mir angegebenen Höhe m»

1544 M. abgeschrieben , so bleibt ein Ueberschuß nicht von 2S05 iwi

sondern von 1774 M.
Der rechnungsunklmdige Leser der Geschäftsübersicht mag' »" ?

glauben , daß 1774 M. doch ein ganz hübscher Gewinn in
Monaten sei , denn sehr viele der Leser werden das Wort »Uebbr*
schuß " für gleichbedeutend mit Gewinn halten . Und daraus W

Es sind nach dieser Berechiiung in 10 Jahren 63 Mark

abgeschrieben worden , es bleibt mithin das Pferde - u. s. >v.
Konto immer noch mit 37 M. für daS Hunderl belastet . Ich
glaube nickt zu viel gesagt zu habe » , daß mit der Geschästsüber -
i' ichl eine Tänschung beabsichtigt worden sei . Wird also , wie es

die Verwaltling der Bäckereigenossenschast jedenfalls geh »P'
darum hat sie eine sogenannte Geschäftsübersicht veröffenlW
aber keine Bilanz , die wenig mehr Arbeit verursacht haben w»�.
Einnahmeii und Ausgaben sind angeführt , aber über die Hw
der Belastungen schweigt die Geschäftsüberflcht , auf
einen Seite giebt fle zu viel , auf der anderen gar nichts .
»lacht diese Handlnngsiveise uiißtrauisch , die Genossen >vollte >«

warnen , auch namentlich deswegen , weil unsere Gegner die Öe-

nossenschaftsbäckerei der Sozialdemokratie an die Schöße zu hänge »
suchen , während diese mit der Genoffenschaflsbäckerei nichts zu lhu »

hat . Die Genossenschastsbäckerei leistet freilich diesem Gebähten da-

durch Vorschub , daß sie sich ininier an die Arbeiter wendet , obgleich
Unternehmen ein rein privates ist .

Daß ich so spät mit dieser Kritik komme , ist nicht metm

Schuld , Verhältnisse , die ich nicht bekannt geben will , habe » &

verhindert .
G ll st a v Baader , Webersiraße 24.

der Bäcker zu ver -
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Ziehung vom 10. August 18SS, BormittagS .
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2. Ziehung der 2. Klasse 187 . Königl . Prenß . Lotterie .
Zithniig vom 10. Augnst isas . AachiiiiilagZ .

Kur die Bewiime »der tOS iUliui nud den vetrelfeadni Niiuiiucn .
tu Bo>c,i,h «ie beiakfagi.
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Utensilien ist jedenfalls das Handwerkszeug
stehen , ich bezweifle , daß dasselbe IS Jahre brauchbar Ab - denn

mindestens so viele Jahre dauert es , bis der Werth de,

~ ~ '
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